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Wie lange noch?
Wir Deutſchen ſind von allen Völkern der Erde gewiß

das am meiſten klaſſiſch gebildete und wir ſind nicht wenig
ſtolz darauf. Selbſt der kleine Handwerker. der nicht ge
rade zum Vorteile ſeiner geſchloſſenen Ausbildung das
Gymnaſium beſucht hat, um es dann mit der Konfirmation
zu verlaſſen, hat ſich Ciceros Rede gegen Catilina ſo feſt
eingeprägt, daß er noch heute prompt zitieren kann:
„Quousque tandem, Catilina, abutere patientia nostra
Wenn wir hineinſchauen in das Gegenwartsleben, ſo
dürfen wir uns wie Marcus Tullius fragen: Wie lange
noch? Die Sozialdemokratie iſt nicht nur vor dem Forum
im Kriminalgebäude in Moabit vollſtändig Herrin der Lage,
ſondern auch im Reichstage und darüber hinaus durch
ihre Preſſe im ganzen Lande. Sie mißhandelt die
Arbeitswilligen, verſchuldet den ſchwerſten Landfriedens
bruch und dreht dann den Spieß um, indem ſie die miß-
handelten Poliziſten als Aufreizer, Lockſpitzel und Friedens
hrecher hinſtellt. Sie beſchimpft im Deutſchen Reichstage
ungeſtraft den Kaiſer und beleidigt damit nicht nur den
Träger der Krone, die das Symbol unſerer mit ſo teurem
Blute erſtrittenen Reichseinheit iſt, ſondern auch die Ge-
ſamtheit aller derjenigen, die in dieſer Reichseinheit den
Stolz ihres Lebens und ihrer politiſchen Gefühle erblicken.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe ſetzt dieſe unverſchämten
Herausforderungen des geſamten Volkes fort und jeder
aufrichtige Vaterlandsfreund fragt ſich beſorgt: Wie lange
noch ſoll dieſe Zuchtloſigkeit währen? Mit Fug und Recht

hat auf dem Parteitage der vommerſchen
Konſervativen der Abg. zu Puttlitz-Barskewitz die
Frage aufgeworfen, ob wir etwa bereits mitten drin ſtehen
in der Revolution. Die Antwort kann in der Tat nur
bejahend lauten und das Unglück iſt, daß nicht ſowohl
unſere Rechtſprechung, ſondern der Formalismus unſeres
kodifizierten Rechtes der Revolutionspartei zur Stütze
dient. Vor lauter Paragraphen iſt gegenüber der ſozial-
demokratiſchen Vergewaltigung für den Staat ſelbſt kein
Recht mehr zu finden. Wem das nicht längſt ſonnenklar
ſein ſollte, der braucht nur hinzublicken auf den Skandal
von Moabit, wo der Prozeß gegen die Aufrührer ſich um
Wochen und Wochen hinſchleppt ohne einen anderen
Erfolg als den, daß die Advokaten der Sozialdemokratie
durch tauſend Nebendinge die Beweisführung verſchleiern,
Reklame für ihre Partei und nebenbei für ihren eigenen
Geſchäftsbetrieb machen. Gewiß, es geht dabei ins einzelne
hinein nach allen Formen des Rechtes zu und keinem Richter
iſt ein Vorwurf zu machen. Wohl aber liegt klar auf der
Hand, daß das Recht auf dieſe Weiſe nicht zu ſchaffen iſt
und daß es dringend nötig iſt, auch dem freien Ermeſſen
des deutſchen Richters einen weiteren Spielraum zu geben.
Man vergleiche nur den Aufruhr von Moabit mit jejnem
von Südwales, die einander ſo ähnlich ſehen wie ein Ei
dem andern. Oder mit dem hhyſteriſchen Gebaren der
engliſchen Stimmrechtsweiber, die den Premierminiſter
Asquith beſchimpften, kratzten und mit Regenſchirmen

Während dort in England binnen zweimal
vierundzwanzig Stunden der Tat die Sühne auf dem Fuße
folgte und einige der politiſierenden Ladies ſogar zu
Zwangsarbeit verurteilt wurden, ſchleppt ſich in Moabit
der Prozeß hin und mit einem gewiſſen ironiſchen Jn
grimm wird auf der Straße ausgeſprochen, daß „hoffent-
lich“ doch die Schutzleute eine exemplariſche Strafe kriegen

Von allen anderen üblen Wirkungen abgeſehen,
macht dieſe Tatſache auch den Beamten ihre ohnehin ſchwere
Aufgabe faſt unerträglich. Dazu kommt, daß ſie bei dem
geringſten Abweichen von ihren formalen Jnſtruktionen
befürchten müſſen, von ihren Vorgeſetzten verleugnet zu
werden und daß dieſe letzteren ein geradezu an Aengſtlich-
teit grenzendes Maß von Rückſicht auf die Empfindlichkeit
der Herren Revolutionäre nehmen. Die vortreffliche

werden.

Haltung der Beamten in hohen Ehren, muß doch ausge
ſprochen werden, daß die Berliner Polizei ſich zur Unter
drückung eines Aufruhrs infolge des an hohen Stellen
herrſchenden Geiſtes nicht ſo fähig erwieſen hat, als man bei
ihrem ausgezeichneten. Mannſchaftsmaterial hätte erwarten
ſollen. Es wird in Zukunft ſich doch ſehr empfehlen, die
Niederwerfung eines etwa entſtehenden Straßenaufruhrs

dem Militär zu übertragen. Schon deswegen, weil das
Aufpflanzen des Seitengewehrs genügen wird. um jede
Revolverſchießerei und Verwundungen durch Steinwürfe
von vornherein unmöglich zu machen! Daneben aber wird
dafür geſorgt werden müſſen, daß die Arbeitswilligen vor
Mißhandlungen geſchützt werden. Und daß die Ein-
führung der „Fuchsjagd“ auf deutſchem Boden ein für
allemal unmöglich gemacht wird. Wohin dieſe Herrſch-
ſucht der Gewerkſchaften führt, hat ſich ja in Havre in dem
Falle des Kohlenladers Donger gezeigt, an dem von
einem „Vollziehungsausſchuſſe“ des Syndikats unter
Führung des Syndikatsſekretärs, Durand das „Todesurteil
vollſtreckt“ wurde. Denn das iſt doch die Entwicklung,
welche dieſe Bewegung auch in Deutſchland nehmen würde.
Führt doch die Freiheit, wie die Sozialdemokraten ſie
meinen, notgedrungen zur Vernichtung jeder Freiheit der
Perſönlichkeit, wie ſie aus der Natur des Einzelnen ſich
erhebt! Es iſt nicht nur der Staat, der hier in ſeinem
Jnnerſten bedroht wird, ſondern zugleich die Freiheit
der Geſellſchaft und insbeſondere die Geſamtheit der
deutſchen Kultur. Und daß dieſer Kampf, der von
der Revolutionspartei mit ſolcher Brutalität ange
kündigt wird, ſchließlich auch die Geſamtheit der
ernſthaft denkenden Deutſchen auf ſeiner Seite finden
wird, das kann trotz aller noch ſo hohen Beſtechungs-
millionem der mit der Sozialdemokratie verbündeten
goldenen Jnternationale keinem Zweifel unterliegen!

Der Parteitag der Konſervativen in Pommern,
Den gewaltigen Kundgebungen der konſervativen

Partei, die ſeit dem Delegiertentage im „Rheingold“ zu
Berlin in allen Gegenden Deutſchlands: in Halle, Hildes-
heim, Herford uſw. ſtattgefunden haben, geſellte ſich am
Mittwoch in Stettin die gewaltige Heeresſchau der Kon-
ſervativen Pommerng zu. Wieder zählte wie jüngſt im
Lande der roten Erde die Zahl der könſervativen Männer,
die gekommen waren, um Zeugnis abzulegen für ihre
treue konſervativ-vaterländiſche Geſinnung nach vielen
Tauſenden. Extrazüge waren aus allen Gegenden der
Provinz gekommen und lange vor Beginn der feſtgeſetzten
Zeit füllte ſich der Rieſenraum der Zentralhalle bis zum
letzten Winkel. Da viele Hunderte keinen Platz finden
konnten, mußte im Konzerthauſe um dieſelbe Stunde noch
eine zweite Verſammlung angeſetzt werden. Zwei der
größten Säle des Konzerthauſes waren nun ebenfalls bis
zum letzten Platz gefüllt. Wie in den Zentralhallen in
großen Lettern über dem Hintergrund der Bühne „in Treue
feſt“ das Motiv für die Geſinnung der beiden gewaltigen
Verſammlungen angab, ſo waren auch die beiden neben
einander herlaufenden Kundgebungen von dieſem heißen
Gefühl durchglüht. Jmmer und immer wieder durch-
brauſten die Beifallsſtürme die weiten Räume, wenn die
Vortragenden, die Herren Reichs- und Landtagsabge-
ordneten Malkewitz und Herr zu Putlitz, von den
Gefühlen ſprachen, die die konſervativen Fraktionen bei all
ihrem Tun geleitet haben. Wer noch Zweifel gehegt hatte,
ob das wirklich der Ausdruck der Stimmung von all den
Tauſenden ſein konnte, dem wurden die letzten Zweifel
zerſtreut, als der Vorſitzende der konſervativen Reichstags-
fraktion, Herr Oberſtleutnant v. Normann, in ſeiner
herzlich packenden Art für dieſe Beweiſe der Anhänglichkeit
dankte und mit knappen Strichen ein um ſo lebenswahreres
Bild zeichnete von den leitenden Gedanken, die niemals
konſervativem Tun fehlen werden.

Faſt in dramatiſcher Steigerung wuchs der Jubel an,
als Herr v. Heydebrand die Rednertribüne beſtieg.
Wie die konſervative Partei war, wie ſie iſt und bleiben
wird trotz allen Redens unſerer Gegner, eine wahre
Volkspartei, die keine Sonderintereſſen verfechten
will, ſondern den einen dulden, den andern verſtehen, alle
aber einordnen will dem großen vaterländiſchen Gedanken,
der die höchſte Triebfeder ſein ſoll für menſchliches Tun,
ſo ließ Herr v. Heydebrand die großen ringenden Schichten
unſeres Volkes in ihrer Bedeutung vorüber ziehen. Kein
Wort tadelnder Schärfe, kein Wort der Vergeltung all der
üblen Kritik, mit der man die Konſervativen ſo reichlich
bedacht hat, floß in ſeine Ausführungen. Faſt wie ge
bannt nahmen die Tauſende die Worte in ſich auf, und
als Herr v. Heydebrand mit den Worten ſchloß, daß nie
mals die Forderung jener vaterlandsvergeſſener Stürmer
zur Tat werden könne, ſo lange noch ein Pommer atmet,
da wollte der Jubel und Beifall nicht enden. Jm Konzert
haus regte ſich der gleiche Jubel, als Herr v. Heydebrandnamens der Konſervativen den alten vaterländiſchen Treu
ſchwur erneute. Und hier wie dort drüben in den Zentral-
hallen wuchs die Stimmung von Minute zu Minute, als
in der Debatte von den Herren Rewoldt, der als frei
konſervativer Mann ſich freudig zu den übereinſtimmenden
Beſtrebungen der beiden Schweſterparteien bekannte, als

Exzellenz v. Köl ler im Namen der Alten Bekenntnis ab-
legte, Herr Profeſſor Dr. Klotz die Legende von der Feind-
ſchaft zwiſchen Stadt und Land zerſtörte, als Herr Lehrer
Lemke über konſervative Bildungsideale ſprach und Herr
Dr. Bo ſeck in friſcher, temperamentvoller Weiſe das Wort
Carlyles: „Arbeiten und nicht verzweifeln“
den Konſervativen zur Beachtung empfahl und Paſtor
Keitſch den Dank für die mannhafte Arbeit der konſer
vativen Reichstagsfraktion ausſprach. Und als in beiden
Verſammlungen eine gleichlautende Entſchließung bean-
tragt wurde, die die alten konſervativen Jdeale und Ziele
aufs neue feſtlegten, da erhoben ſich zuſammen an die
6000 pommerſche Konſervative, um in rauſchendem
Jubel zu bekunden, daß ſie nichts erſchüttern und daß das
alte Vertrauen nicht nur zur Partei, ſondern auch auf den
Sieg in der Zukunft neuen Boden gewonnen hatte. Umd
wie eingangs in machtvoller Begeiſterung das Hoch auf
unſeren Kaiſer den Grundton abgegeben hatte, ſo klang am
Schluß das Hoch auf die konſervative Partei in machtvollen
Akkorden aus. Die Reſolution aber hat folgenden Wortlaut:

Die zu mehreren Tauſenden heute auf ihrem Parteitag ver-
ſammelten vommerſchen Konſervativen danken den konſervativen
Fraktionen des Reichstags und des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes, im beſonderen deren Führern, für ihre unermüdliche
Arbeit im Intereſſe des Vaterlandes. Sie ſind davon durch-
drungen, daß die Hochhaltung von Chriſtentum, Monarchie und
Vaterland den oberſten Grundſatz der konſervativen Partei be-
deutet und ſind feſt überzeugt, daß die konſervative Partei wie
bisher ſo auch in Zukunft ihre ganze Kraft einſetzen wird für den
Schutz und die Förderung jeder nationalen Arbeit, möge dieſe
Handel, Gewerbe, Induſtrie oder Landwirtſchaft betreffen, daß
ſie insbeſondere auch für das Gedeihen des Mittelſtandes in
Stadt und Land weiter Sorge tragen wird, wie ſie es von Anfang
ihres Beſtehens an getan hat. Gegenüber den immer ſtärker
hervortretenden Beſtrebungen, die eine Förderung des Umſturzes
unſerer beſtehenden Staats- und Wirtſchaftsordnung bezwecken
oder begünſtigen, erachtet ſie es für dringend geboten, daß die
ſtaatserhaltenden Parteien für die Aufrechterhaltung der Auto-
rität und für den Schutz der Arbeitswilligen mit aller Energie
eintreten. Sie fordert alle konſervativ geſinnten Männer in Stadt
und Land auff, ſich feſt um das Banner der konſervativen Partei
zu ſcharen und ſo der ruhigen, gedeihlichen Weiterentwicklung
unſeres Landes eine ſichere Stütze zu ſein.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag führte am Donnerstag die 1. Leſung

der Vorlage über Mißſtände im Heilgewerbe zu
Ende. Abg. Mayer-Kaufbeuren (Ztr.) warnte davor,
die Wirkung der Vorlage auf die charitativen Beſtrebungen
namentlich auf dem Lande zu unterſchätzen. Die Anſtalten
Kneipps haben doch Großes geleiſtet. Vielleicht ſei es
beſſer, eine Ergänzung der beſtehenden Beſtimmungen als
ein neues Geſetz zu bieten. Abg. Stücklen (Soz.) ver-
mißte ſtatiſtiſche Unterlagen über die Beſtrafung von Kur-
pfuſchern. Die Kurfreiheit werde am beſten nicht ange
taſtet. Vor Maßnahmen gegen die Naturheilkunde ſei
nicht genug zu warnen. Der beſte Ausweg aus den jetzigen
Schwierigkeiten ſei gemäß dem ſozialdemokratiſchen Partei-
programme die Unentgeltlichkeit der ärztlichen Hilfe-
leiſtung und die dadurch bedingte Verſtaatlichung des Heil-
weſens. Abg. Dr. Struve (Fortſchr.) ſah keinerlei greif-
bare Gegenſätze zwiſchen Schulmedizin und Naturheilkunde,
hielt aber ſcharfe Maßnahmen gegen das Kurpfuſchertum
für notwendig und verlangte insbeſondere ein Verbot der
Fernbehandlung und der myſtiſchen Behandlung. Abg.
Dr. Streſomann (nnl.) bat, an dem Ernſt der Be
ſtrebungen der Naturheilvereine nicht zu zweifeln und ſah
ſich zur Zuſtimmung zu einem Geſetze für außerſtande, das
die Bewegungsfreiheit der Naturheilvereine beſchränke.
Damit ſchloß die Beratung. Die Vorlage ging an eine
Kommiſſion von 28 Mitgliedern. Es folgte die Beſprechung
der beiden Jnterpellationen über den Kampf gegen
die Rebſchädlinge. Nach der Begründung der
beiden Anfragen durch die Abgg. Dr. Jä ger (Zentr.) und
Dr. Blankenhorn ((nl.) betonte Staatsſekretär Dr.
Delbrück, die Verſuche zur Bekämpfung des gegen
wärtig größten Feindes der Weinberge, des Sauerwurmes,
hätten bisher leider zu einem befriedigenden Erfolge noch
nicht geführt. Auch der von Preußen ausgeſetzte Preis
habe noch nicht verteilt werden können. Die wiſſenſchaft
lich- theoretiſchen und die praktiſchen Verſuche zur Vernich-
tung des S jädlings werden fortgeſetzt und zwar ſowohl
durch Winter wie auch durch Sommerbekämpfung. Die
von Bayern im Bundesrate beantragte gemeinſame Be
kämpfung könne erſt dann verwirklicht werden, wenn ſich
die Bundesſtaaten über den gemeinſam zu beſchreitenden
Weg geeinigt haben. Das Haus beſchloß die Beſprechung
der Jnterpellation. Abg. Hub er (Soz.) bemängelte, daß
es die Einzelſtaaten an gemeinſamem Vorgehen ſowie an
finanzieller Opferwilligkeit fehlen laſſen. Dem trat der
bayeriſche Bundesratsbevollmächtigte Ritter v. Strößen-
reuther entgegen, forderte aber im übrigen die Wein-
bau treibende Bevölkerung auf, die von der Regierung
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empfohlenen Maßnahmen geſchloſſen zu unterſtützen. Abg.
Dr. Naumann (Fortſchr.) empfahl Einſchärfung der
Pflicht der Gemeinſamkeit. Abg. Dr. Dahlem (Sentr.)
hielt die finanzielle Unterſtützung der Winzer für das Wich-
tigſte. Darauf trat Vertagung ein.

Die Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft.

Durch den Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg, Regenten von Braunſchweig, wurde
am Donnerstag früh im Kaiſerſaal der Stadthalle zu
Elberfeld die außerordentlich zahlreich beſchickte Haupt
verſammlung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft eröffnet.
Der Vorſitzende, Herzog Johann Albrecht, dankte zunächſt
für die ihm zu ſeiner Vermählung von einer großen An-
zahl von Mitgliedern überreichte Spende. Er führte dann
aus:

Meine Reiſe nach dem fernen Oſten hat mich auch nach
unſerem Pacht gebiet Kiautſchau geführt, das einen
Aufſchwung genommen hat, wie ihn wohl nur wenige zu er
hoffen wagten, und das in der kurzen Zeit deutſcher Verwaltung
ein Hauptplatz anderchineſiſchen Küſte geworden
iſt. Weiſt doch der Wert des Geſamthandels gegenüber dem Vor-
jahr einen Zuwachs von über acht Millionen Taels auf. Wer
als Deutſcher das großgedachte, ſchmucke und von friſchem Leben
aufblühende Tſingtau erblickt, der muß auf ſein Heimatland
ſtolz ſein, deſſen Regierung, Volksvertretung und Kaufleute dieſes
wahre Muſterſtädtchen, dieſen Beweis deutſcher Volkskraft ent-
ſtehen ließ (Bravo!), eine Leiſtung, dem die Völker des Erdballs
unumwunden den Preis ehrlicher Anerkennung zaollen. Mit Zu-
verſicht können wir einer geſunden Weiterentwicklung des gewerb
lichen, geſchäftlichen und Verkehrsweſens dort entgegenſehen. Ein
wichtiges Ereignis hat das letzte Jahr gebracht, das für
unſere Kolonien von weittragender Bedeutung iſt. An die Spitze
der Kolonialverwaltung wurde an Stelle des Staats
ſekretärs Dernburg ein veuer Staatsſekretär berufen: Exzellenz
von Lindequiſt. Wir dürfen ihn freudig und voller
Zuverſicht auf ſeinem verantwortungsreichen Poſten be-
grüßen und der Hoffnung Raum geben, daß die Entwicklung unter
ſeiner Leitung rüſtig vorwärtsſchreiten möge.

Es wird dann in die Tagesordnung eingetreten.
Der gedruckt vorliegende Geſchäftsbericht weiſt einen Mit
gliederbeſtand für 1909 von 38 928 auf gegen-
über 38 509 im Vorjahre. Zum Geſchäftsbericht
nimmt das Wort Oberſtleutnant Zwenger (Sprottau).
Er möchte hier eine Angelegenheit zur Sprache bringen,

die den kolonialen Frauenbund betrifft.
Man ſei ganz froh, daß ſich der Frauenbund, der eine ſehr

ſchöne Sache ſei, der Geſellſchaft angegliedert habe. Nun habe
das aber die eigentümliche Erſcheinung zur Folge gehabt, daß
in einigen Gruppen die Männer der Mitglieder dieſes Frauen-
bundes ſich nicht mehr als Mitglieder der Geſellſchaft zu be
trachten für nötig befänden. Bei Anfragen habe man den Beſcheid
erhalten: „Jch bin ausgetreten, meine Frau iſt ja im Frauen-
bunde, da tue ich ja meine koloniale Pflicht!“ Man müſſe alſo
an die Mitglieder des Frauenbundes appellieren, auf ihre Ehe-
männer einzuwirken, daß nicht damit Genüge getan ſei, wenn die
Ehefrau Mitglied ſei. Stabsarzt Dr. Kuhn (Berlin): Der
Frauenbund habe im Ausſchuß der Geſellſchaft keine Vertretung,
während die Geſellſchaft im Ausſchuß des Frauenbundes durch
drei Mitglieder offiziell vertreten ſei. Es müſſe eine Regelung
eintreten, damit ſolche Erſcheinungen beſeitigt würden. Her-
zog Johann Albrecht zu Mecklenburg bittet, dieſe Debatte
abzubrechen, da zunächſt die Beſprechung einen ganz kleinen Kreis
betreffe. Eine Regelung müſſe entſchieden ſtattfinden, und zwar
gemeinſam mit dem Frauenbund. Aber eine Vertretung vom
anderen Verein in dem Ausſchuß ſei ausgeſchloſſen. Die Deutſche
Kolonialgeſellſchaft ſei eine Geſellſchaft, der ſich andere Vereine
angliedern könnten, aber ſo lange Redner an der Spitze der Ge-
ſellſchaft ſtehe, werde er nie dulden, daß andere Vereine
in dem Ausſchuß vertreten ſeien. (Lebh. Zuſtimmung.)

Hierauf erfolgt der Bericht des Deutſch-Oſtafri-
kaniſchen Beſiedlungskomitees, den Kontre-
admiral z. D. St rauch (Berlin) erſtattet. Daraus iſt zu
entnehmen, daß heute die Siedlungen als gelungen zu be
trachten ſeien.

Weder Viehſeuchen noch Mißernten könnten die Siedlung in
Frage ſtellen, ſondern höchſtens teilweiſe finanzielle Schädi-
gungen verurſachen. Auf der Siedlung Leudorf habe nach den
bisherigen Erfahrungen die Viehzucht beſonders gute
Ausſichten. Jnwieweit aber die Kreuzung mit euro
väiſchem Vieh angebracht ſei, welche Erfolge, welche Schädi-
gungen entſtehen können, müſſe abgewartet werden. Das ein
heimiſche Vieh ſei an ſich verbeſſerungsfähig, vor allem habe
es eine gute Eigenſchaft: die Genügſamkeit.

Hierauf wurde über die Anträge einiger Abteilungen
betreffend die Errichtung eines Kolonial (und Kon-
ſular-) Gerichtshofes verhandelt, von denen einer
verlangte, daß der Gerichtshof nicht in Berlin, ſondern in
Hamburg errichtet werde. Ueber dieſe Frage entſtand eine
ſehr lebhafte Debatte. Schließlich wurde, wie wir ſchon
kurz melden konnten, der Antrag zugunſten Ham-
burg s mit überwiegender Mehrheit angenommen.

Jn der Fortſetzung der Verhandlung ſprach man ſich,
entgegen geäußerten Wünſchen, die Poſt in den Kolonien
dem, Reichs-Koloniglamt zu unterſtellen, ein
mütig dafür aus, die bisherige Unterſtellung unter
das Reichspoſtamt beizubehalten. Eine um
fangreiche Beratung entſpann ſich über die Frage der Au s-
weiſung Reichsangehöriger aus den deut
ſchen Kolonien an der Hand von Leitſätzen, die u. a.
empfahlen:

Die bisherige unbeſchränkte Ausweiſungsbefugnis der Be
hörden in folgenden Richtungen zu beſchränken: a) die Aus-
weiſung darf nur erfolgen: 1. bei der Verurteilung zu Zuchthaus
oder zu Gefängnisſtrate mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
oder Stellung unter Polizeiaufſicht, 2. bei ſolchen Sittlichkeits-
vergehen gegen Eingeborene, die geeignet ſind, das Anſehen der
Weißen erheblich zu gefährden und bei geſchlechtlichem Verkehr
einer Weißen mit Eingeborenen. Die Ausweiſung kann er-
folgen für das geſamte Schutzgebiet oder einzelne Teile; ſie ſoll
zeitlich beſchränkt werden. Geh. Hofrat Prof. von Oechel-
häuſer (Karlsruhe) verlangt, daß von Spezialleitſätzen abge
ſehen werde, und daß man nur die Regierung bitte, feſtzuſtellen,
unter welchen Geſichtspunkten die Ausweiſung zuzulaſſen ſei
und welche Rechtsmittel dagegen zu ergreifen ſeien. Miſſions-direktor Schreiber Wremen ſchließt ſich den Anregungen

Oechelhäuſers an. n
Es wird folgender Ankrag angenommen:

Es iſt anzuerkennen, daß in den Schutzgebieten auch die
Ausweiſung von Reichsangehörigen zuläſſig ſein muß. Die
bisherige unbeſchränkte Befugnis der Verwaltungs-
behörde erſcheint grundſätzlich wegen der ſchwerwiegenden
Folgen der Ausweiſung mit der Notwendigkeit eines aus
reichenden Rechtsſchutzes unvereinbar. Die Deutſche Kolonial
geſellſchaft bittet die Reichsregierung, auf geſetzlichem Wege
feſtzuſtellen, auf Grund welcher Vorausſetzungen eine Aus
weiſung zuläſſig iſt, und welche Rechtsmittel dagegen ergriffen
werden können.

Paul Staudinger (Berlin) befürwortet einen
fofortigen Nachtrag zum Reichshaushaltsetat der Schutz

ſchiffahrt
gebiete zur Beſchaffung eineg für die Fluß und Küſten-

in NeuGuinea geeigneten Regierungs
dampffahrzeuges, und auch im Etat von 1911/12
die Einſtellung noch mindeſtens eines Dampfers in Neu
Guineg und Ozeanien zu berückſichtigen.

Gouverneur von NeuGuinea Exz. Hahl So er-
wünſcht dem Reich eine Regierungsflottille wäre, ſo könne
der Etat der Schutzgebiete doch eine höhere Belaſtung zur-
zeit nicht ertragen. Hoffentlich gelinge es, den dringend
notwendigen Flußdampfer auf dem Wege freiwilliger
Spenden zu bekommen. Er bitte, lediglich zu veſchließen:
Zu weiterer Behandlung der Angelegenheit mit der Re-
gierung in Verbindung zu treten. Die nächſte Tagung
wird in der Pfingſtwoche 1911 in Stuttgart abgehalten.
Mit Schluß- und Dankesworten erreichte hierauf die
Tagung ihr Ende.

Deutſches Reich.
Ein Glückwunſchtelegramm des Kaiſers. Der Kaiſer

hat an den General der Jnfanterie von Leszezynski
aus Anlaß von deſſen 80. Geburtstage folgendes Tele
gramm gerichtet:

„Raudenſchloß, 29. November. An dem heutigen Tage
vollenden Sie durch Gottes Gnade Jhr 80. Lebensjahr. Jch freue
Mich, daß Sie dieſen Tag in ſo guter Geſundheit verleben können,
und erinnere mich gern in Dankbarkeit Jhrer langjährigen und
treuen Dienſte. Jnsbeſondere gedenke ich der Zeit vor 40 Jahren,
in der Sie ſich an wichtiger Stelle vor dem Feinde den Dank
Jhres Königs und des Vaterlandes verdient haben. Wil-
helm, Rex.“

Die Stellung des Berliner Polizeipräſidenten nicht
erſchüttert. Die von einem Berliner Abendblatt verbreitete
Nachricht aus Köln, wonach die Stellung des Polizeipräſi-
denten Herrn vom Jagow erſchüttert ſein ſoll, entſpricht
nicht den Tatſachen. Die Maßnahmen des Polizeipräſi-
denten aus Anlaß der Ruheſtörungen in Moabit ſind in
vollem Ein verſtändnis mit der vorge
ſetzten Behörde erfolgt, und wenn jetzt verbreitet
wird, daß der Verlauf des Moabiter Krawall-Prozeſſes an
allerhöchſter Stelle verſtimmt haben ſoll, ſo ſind wir in der
Lage, ausdrücklich das Gegenteil feſtſtellen
zu können.

Zum Oberbürgermeiſter von Krefeld wählten die Stadt-
verordneten geſtern einſtimmig den bisherigen Erſten Bürger-
meiſter Dr. Johanſen aus Minden i. W.

Reichswertzuwachsſteuer. Jn der Donnerstags-
Sitzung der Reichstagskommiſſion zur Vorberatung des
Wertzuwacheſteuergeſetzes dementierte zunächſt der
Reichsſchatzſekretär Wermuth die Nachricht des „Berliner
Tageblattes“, daß er in einer vertraulichen Sitzung mit
Vertretern der bürgerlichen Parteien erklärt habe, er ver
zichte auf die Wertzuwachsſteuer gegen Bewilligung anderer
Einnahmen.

Von Zentrumsſeite wurde bemerkt, aus den vorgeleg-
ten Statiſtiken ergebe ſich, daß die Bautätigkeit durch die
Wertzuwachsſteuer nicht oder nur unerheblich berührt
worden ſei. Auch die Boden- und Mietwerte ſeien nur an
ganz wenigen Orten geſteigert worden. Es ſollten jetzt in
der dritten Leſung keine weſentlichen Aenderungen vorge-
nommen werden. Von einem Mitgliede der Reichs
partei wurde erklärt, daß die Mehrheit der Partei auf
Grund der Beſchlüſſe der zweiten Leſung für das Geſetz
ſtimmen werde. Bei Ablehnung des Entwurfs würde ſie
zur Deckung der Militär und Veteranenkoſten eine Er-
höhung der Umſatzſteuer bewilligen. Die Vertagung der
Beratung ſei zweifellos von Vorteil für das Zuſtande-
kommen des Geſetzes geweſen.

Der Reichsſchatzſfekretär wünſchte, daß die
Zuſtimmung zu dem Entwurf nunmehr auch in dem Be
ſtreben einer möglichſt b al di gen Verabſchiedung des
Entwurfs zutage treten werde. Hinſichtlich der Erträge
wurde von der Regierung erklärt: Nehme man die
Schätzung von etwa 150 Gemeinden, die man mitgeteilt er
halten, als Maßſtab, ſo würden die Kommiſſionsbeſchlüſſe
etwa 32 Millionen ergeben, als Anteil für das Reich alſo
16 Millionen; davon ſeien noch die Entſchädigungen an die
Gemeinden abzuziehen, ſo daß immerhin auf etwa 13 Mil-
lionen zu rechnen ſei.

Der konſervative Redner erklärte die Bereitwillig-
keit ſeiner Partei, das Geſetz zuſtande zu bringen. Die
Schätzungen des Reichsſchatzamtes halte er für ſehr vorſichtig
und gerechtfertigt. Bezüglich der Moorkulturen und der
gleichen behalte er ſich beſondere Anträge vor. Die Sozial
demokratie iſt nach den Ausführungen ihres Redners nach
wie vor der Anſicht, daß die Steuer den Gemeinden ge
höre. Die fortſchrittliche Volkspartei nimmt auch jetzt noch
im allgemeinen eine gegneriſche Stellung ein. Die Steuer
werde nur die Hälfte des von der Regierung geſchätzten Er
trages bringen. Die polniſche Fraktion hat ſich über das
Geſetz noch nicht ſchlüſſig gemacht, ſteht ihm aber wohl-
wolllend gegenüber.

Die „Vereinigung der Steuer und Wirtſchafts
reformer“ wird ihre nächſte (36.) Generalverſammlung am
21. Februar 1911 in Berlin im „Kaiſerſaale“ des Wein-
hauſes Rheingold, Bellevueſtraße 19/20, abhalten und
über die Themata verhandeln: 1. „Was bindet weſentlich
Stadt und Land 2. „Die Erfolge und die wirtſchafts
politiſchen Wirkungen der Reichsfinanzreform“.

Der drollige Zwiſchenfall Pachnicke. Auf der Tages
ordnung der Reichstagsſitzung vom 30. November ſtand
auch der mündliche Bericht der Geſchäftsordnungskommiſſion
über ein Schreiben des Amtsanwalts beim Amtsgericht
Füſſen (Allgäu) betr. Erteilung der Genehmigung zur
Strafverfolgung des Abg. Pachnicke wegen Uebertretung
ortspolizeilicher Vorſchriften. Der Referent Abg. Dr. Junck
(natl.) führte aus, daß die Uebertretung darin beſtehen
ſoll, daß der Abg. Pachnicke in Hopferau ſeiner Anmelde-
pflicht nicht genügt hat und auch das Markenkleben für
ſeine Haushälterin unterlaſſen hat. Die Kommiſſion be
antragte, die beantragte Genehmigung nicht zu erteilen.
Der politiſche Geſinnungsgenoſſe Pachnickes, Abg. Dove
(fortſchr. Volksp.), nahm ſeinen Freund warm in Schutz
in einer Rede, die zwar mit Recht humoriſtiſch gefärbt war,
aber doch an Takt viel zu wünſchen ließ und ein überaus
ſpaßhaftes Gepräge von Wichtigtuerei an ſich trug. Be
ſonders auch die Spitze gegen die „Nordd. Allg. Ztg.“, die
der Redner verwandte, war ebenſo überflüſſig wie unfein.
Er führte nämlich folgendes aus:

Ich muß auf dieſen Fall eingehen, weil ich befürchte, daß,
wenn die Nachricht ohne Kommentar in das Land geht, daß der
Antrag auf Strafverfolgung des Abg. Pachnicke abgelehnt ſei,

a

in dem Organ des Reichskanzlers in kurzem ein Artikel erſcheinen
wird mit dem Hinweis, daß, wenn ein Mitglied der ſonſt ſo maß-
vollen freiſinnigen Partei mit dem Staatsanwalt in Konflikt

rät, dies ein Zeichen für die wachſende Verwilderung ſei.
Heiterkeit.) Der Kollege Dr. Pachnicke hat fünf Jahre lang in
opferau den Sommer zugebracht. Er hat nun tatſächlich für

ſeine Haushälterin dort nicht geklebt, wohl aber in Berlin. Es
handelt ſich alſo um eine unberechtigte Forderung der dortigen
Ortspolizeibehörde. Was den anderen Fall betrifft, beſteht aller-
dings nach den dortigen Polizeivorſchriften, wie ich mich infor-
miert habe, eine Anmeldepflicht, und dagegen hat ſich der Abg.
Pachnicke in der Tat vergangen. Jch will nun noch auf die
politiſche Seite der Frage eingehen. (Heiterkeit.) In der Straf-
prozeßkommiſſion war der Schutz der Jmmunität der Reichstags
mitglieder Gegenſtand des Streites. Man meinte, man könne
ſich auf den Takt und die Geſchicklichkeit der Behörden verlaſſen.
Der vorliegende Fall zeigt doch, daß der Reichstag ſich darauf
nicht verlaſſen kann. Fedenfalls iſt es ein Verdienſt des Bürger-
meiſters von Hopferau, die Geſchichte der Jmmunität der Reichs-
tagsabgeordneten um den Fall Pachnicke bereichert zu haben.
(Heiterkeit.)

Der Abg. Arendt von der Reichspartei wies mit Fug
und Recht auch auf den ernſten Hintergrund dieſer ganzen
Bagatelle hin, indem er u. a. bemerkte:

„Wie iſt es nur möglich, daß der Reichstag gezwungen iſt,
ſeine Zeit mit dieſer Angelegenheit zu vergeuden? (Zuſtimmung.)
Der Abg. Dove hat doch nicht ganz Recht, wenn er meint, daß
die Jmmunitätsparagraphen der Strafprozeßreform hieraus Vor-
teil ziehen können; ich glaube, die Strafprozeßreform wird auch
ſonſt ſchützen vor der Wiederkehr ähnlicher Mißgriffe. Es gilt
hier der Grundſatz: minima non curat praetor Wir können
nur unſer Bedauern darüber ausſprechen, daß ein Mitglied
des Reichstags durch eine ſolche Anzeige überhaupt beläſtigt
worden iſt.“

Das iſt auch unſere Anſicht, ohne freilich auf den
Füſſener Amtsanwalt wegen ſeines Vergehens irgend einen
Vorwurf wälzen zu wollen. Denn, wie der Abg. Dr. Mayer
(Ztr.) zutreffend ausführte: Nach der beſtehenden Geſetz
gebung mußte der Amtsanwalt einſchreiten. Nach 8 346
StGB. würde er ſonſt mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren zu
beſtrafen ſein. (Große Heiterkeit.)

Der ganze Zw'eſchenfall iſt an ſich kaum der Er-
wähnung wert. Jnſonderheit wirft er nicht im entfernte
ſten irgend ein Schlaglichtchen auf den Charakter des Be
troffenen. Denn die Anmeldepflicht vergißt ein vielbe-
ſchäftigter Mann ſehr leicht, wenn er nicht jedesmal be-
ſonders daran erinnert wird. Und ſeiner Klebepflicht ha
ja der Unglückſeligſte aller Angeklagten durchaus Genüge
getan, wenn auch nicht in dem vortrefflichen Hopferau, ſo
dafür doch in Berlin.

Die Affäre iſt einem „liberalen“ Abgeordneten paſſiert.
Stände ein rechtsſtehender Politiker in Frage, ſo würde
die geſamte liberale und demokratiſche Preſſe natürlich die
Angelegenheit dröhnend an die große Glocke ſchlagen und
ſie zur Haupt und Staatsaktion aufbauſchen. Die konſer
vative Preſſe aber will ſich bemühen, ohne perſönliche An
würfe und Verunglimpfungen, ohne eine zänkiſche und un-
würdige Polemik eine rein ſachliche und großzügige
Politik zu treiben, die Augen allein auf das große Ziel
gerichtet.

Konſervative Verſammlungen
in der Provinz Sachſen

Jn Poppel (Kreis Naumburg) hielt der konſervative
Kreisverein Naumburg am 25. November eine Verſammlung
ab, die ſich eines ganz außerordentlich zahlreichen Beſuches auch
aus der Umgebung erfreute. Nachdem der Vorſitzende, Konſiſto-
rialpräſident D. Glaſewald, die Verſammlung durch ein
Kaiſerhoch eröffnet und einige geſchäftliche Mitteilungen gemacht
hatte, ſprach das Vorſtandsmitglied Major von Ebart- Naum
burg über: „Ge treidezölle und Handelsverträge“.
Der Vortragende gab eine hiſtoriſche Ueberſicht über die Ent
ſtehung und Entwicklung des Zollſchutzes und die Bedeutung der
Zölle für die verſchiedenen wirtſchaftlichen Gruppen, insbeſondere
für die Land wirtſchaft. Er wies auf die Notlage hin, in die die
Landwirtſchaft durch die Herabſetzung der Zölle in der Aerg
Capribvi geraten ſei, und wandte ſich dann gegen die wider di
Getreidezölle vorgebrachten Gründe. An der Hand ſtatiſtiſcher
Angaben erläuterte der Vortragende, daß es nicht zutreffend ſei,
daß die Getreidezölle nur einem Teil des ländlichen Grundbeſitze
Vorteil brächten, vielmehr dienten dieſelben dazu, die natio
nale Ernährung und Unabhängigkeit im Jntereſſe
des geſamten Volkes zu gewährleiſten. Trefflich be
leuchtete er die Hinfälligkeit der von ſeiten der Sozialdemokratie
gegen die nationale Zollpolitik erhobenen Vorwürfe. Sodann gab
der Vortragende eine gemeinverſtändliche Schilderung, was Han
delsverträge ſeien, wie dieſelben in Meiſtbegünſtigungs- und
Tarifverträge zerfallen, ging ſodann auf die mit den verſchiedenen
Staaten abgeſchloſſenen Verträge der einen und der anderen Art
näher ein und verſtand es, den Zuhörern die Notwendigkeit des
Abſchluſſes von Handelsverträgen klar zu machen. Des weiteren
berührte der Redner die Ziele des vor kurzem gegründeten
Hanſabundes, der auf eine Abkehr vom Schutzzoll und
eine Rückkehr zum Freihandel hinarbeite und
dabei ſich in denſelben Bahnen wie der politiſche Liberalismus
bewege. Ueberdies habe der Hanſabund eine energiſche
Bekämpfung der Sozialdemokratie abgelehnt,
die bekanntlich eine geſchworene Feindin der Landwirtſchaft ſei.
Er wünſche, daß ſeine Ausführungen eine Aufmunterung ſein
möchten zu dem Kampfe um die Reichstagsmandate im nächſten
Jahre. In der nun folgenden Diskuſſion verſtand es Ritterguts
beſitzer Dr. Eckardt-Auerſtädt in trefflichen, oft durch
anhaltenden Beifall unterbrochenen Ausführungen, die Stellung
der Konſervativen, insbeſondere der Landwirte, zu den Handels-
verträgen aus der Praxis des Landwirts heraus zu begründen.
Anſchaulich ſchilderte er, durch zahlreiche Beiſpiele belegt, die No!
der Landwirte, wies auf die Verdienſte des Bundes der
Landwirte hin, klärte ſeine Berufsgenoſſen darüber auf, wie
die Teuerung der Lebensmittelpreiſe keines
wegs durch Steigerung der Roggenpreiſe hervor-
gerufen ſei, ſondern in ganz anderen Gründen ihre Urſache hätte.
Die Land wirtſchaft, die doch für Jnduſtrie und
Handel ganz unentbehrlich ſei, werfe auch bei den jetzt
günſtigeren Verhältniſſen als früher keineswegs die Rente ab,
wie ſie der Städter in Handel und Jnduſtrie mit ſeinem Kapital
erwerbe. Die maßloſe Hetze und der Haß des Libe
ralismus ſeien unbegründet, auch das Verhalten in der
Reichsfinanzreform gebe dazu keine Berechtigung. Wenn der
Bauernbund uns weismachen wolle, daß die Jntereſſen der
Großen und der Kleinen in der Landwirtſchaft ver ſchieden
ſeien, ſo ſei dies eine Jrreführung, wohl aber könne man
dem Warenhausbeſitzer und dem Großbazar-
inhaber auf den Kopf zuſagen, daß er viel kleine Exi-
ſten zen vernichtet habe, ebenſo könne man von einer
Gegnerſchaft oder Gegenſetzlichkeit zwiſchen Hand-
werkund Großinduſtrie ſprechen. Deshalb ſei die Grün-
dung des Hanſabundes durchaus un berechtigt. Jahrelange
Erfahrungen hätten ihn immer konſervativer gemacht. Jn den
Reihen der Nafionalliberalen, die Bündniſſe mit der Sozial
demokratie ſchlöſſen, habe er keinen Platz mehr. Generalſekretär
Plehwe- Halle als nächſter Debatteredner wendet ſich ganz
beſonders gegen die Unredlichkeit und Unwahrhaftig-
keit einer gewiſſenloſen Preſſe Gerade die länd-
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ölkerung neige dazu, das, was ſchwarz auf weiß daſtehe,le pentüich für wahr zu nehmen. Deshalb müſſe jeder t

ſorgen, daß in ſeinem Hauſe nur Zeitungen Eingang finden,
die, von konſervativer Weltanſchauung geragen, uns zeigen, was dem Bauer, dem Handwerker, dem
Gewerbetreibenden fromme. Darum fort aus unſeren
Häuſern mit jenen Blättern, welche der Senſationsluſt
frönen. Ganz beſonders bedürfe die Preſſe, die konſer-
bative Anſchauungen vertrete und oft ſchwer zu kämpfen habe,
der nachhaltigſten Unterſtützung, das ſei eine
Ehrenpflicht. Die Mittelſtandspolitik der Konſervativen, das
Eintreten für die Landwirtſchaft entſpringen nicht eigenſüchtigen
Beweggründen, ſondern der Ueberzeugung, daß der Bauernſtand
einer der ſtärkſten Grundpfeiler ſei, auf die Thron und Altar ſich
gründete. Es gelte das Dichterwort:

Bauernfauſt und Bauerngeiſt,
Ob auch ſelten man ſie preiſt,
Sind des Staates Quell und Macht,
Sind die Streiter in der Schlacht,
Wohl dem Staat, der das bedacht.

Nachdem noch Landwirt Rudolf Meißner-Haſſenhauſen
einige Anfragen geſtellt hatte, die von Dr. Eckardt und General
ſekretär Plehwe beantwortet wurden, dankte Paſtor Röder-
Rehehauſen den Rednern und insbeſondere dem Vorſitzenden für
die genußreichen und belehrenden Stunden. Das Schlußwort
des Majors v. Ebart an in einem Hoch auf die konſervative
Partei aus, in das die Verſammelten begeiſtert einſtimmten.
Lange aber noch blieb ein großer Teil der Verſammlungsteil-
nehmer in angeregtem Gedankenaustauſch beiſammen.

In Holz hauſen (Kreis Stendal) hielt am vergangenen
Sonntag die Ortsgruppe Berkau des konſervativen Vereins für
den Kreis Stendal ihre erſte Winterverſammlung ab, an der etwa

u rrt r teilnahmen. Nachdem der Vorſitzende, Guts
eſitzer Muhl- Berkau, die Verſammlung mit einem Kaiſerhoch

eröffnet hatte, ſprach zunächſt Generalſekretär Plehwe- Halle
über das Thema: „Was lehren uns die politiſchen
Ereigniſſe der jüngſten Vergangenheit?“ Sodann
ſchilderte Landtagsabgeordneter Deichhauptmann Bethge dieTätigkeit des a eordnetenhauſes im abgelaufenen Sitzungs
abſchnitt, während der Kandidat der Konſervativen für die nächſte
Reichstagswahl, Oekonomierat HoeſchNeukirchen, in ausführ-
licher Weiſe ſein politiſches Programm entwickelte. Bezeichnend
für die Kampfesweiſe unſerer Gegner iſt es, R von ihnen im
Oſterburger Kreiſe verbreitet wird, Reichstagskandidat Hoeſch ar
katholiſcher Konfeſſion. Herr Hoeſch benutzte daher dieſe erſte Ge
legenheit, zu ſeinen Wählern zu ſprechen, um darauf hinzuweiſen,
daß er einer, ſeit den Tagen der Reformation ſich zum ebange
liſchen Glauben bekennenden niederrheiniſchen Familie angehöre,
von der ſchon unter e Alba in den Niederlanden 18 Ange
hörige ihren evangeliſchen Glaubensmut mit dem Tode büßen
mußten. Auch eine andere Ausſtreuung politiſcher Gegner wider
legte der Kandidat, nämlich die Behauptung, man habe das jetzt
in den Händen des Abgeordneten Fuhrmann befindliche Reichs
tagsmandat zuerſt Herrn Hoeſch ſeitens der Liberalen angeboten,
der es aber abgelehnt habe. Woder offiziell noch inoffiziell ſei
mit ihm vor der letzten Reichstagswahl über eine Kandidatur ge-
ſprochen worden. Nachdem noch Herr Muhl-Schorſtädt als
Vertreter des Bundes der Landwirte geſprochen, wurde die Ver
ſammlung mit einem Hoch auf die konſervative Partei geſchloſſen.

4

Jn Stendal findet am Montag, den 5. Dezember,
nachmittags 3 Uhr, im Hauptſchen Saale eine konſervative Ver
ſammlung ſtatt, in welcher der künftige Reichstagskandidat,
Oekonomierat Hoeſch-Neukirchen, ſowie Rechtsanwalt
Ulrich- Berlin und der Generalſekretär der konſervativen

Partei für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt,
Plehwe-Halle, Anſprachen halten werden. Auch die beiden
Landtagsabgeordneten, Deichhauptmann Bethge-Billberge und
Landrat v. Jagow-Gehrhof, haben ihre Anweſenheit zugeſagt.
Leiter der Verſammlung iſt der Vorſitzende des konſervativen
Kreisvereins des Kreiſes Stendal, Landeshauptmann v. Bis

marck-Brieſt. Khp.
Aus der großen Zeit vor 40 Jahren.
Verſailles, den 3. Dezember. (Offiziell) Der

Königin Auguſta in Berlin. Heute kein Gefecht von Erheblich-
keit. Doch ſcheint ſich der Feind vor Vincennes noch zu ver
ſtärken. Treskows Diviſion hat geſtern 7 Kanonen genommen,
1800 Gefangene gemacht, darunter ein General, 20 Offiziere,

Wilhelm.
Verſailles, den 3. Dezember. Die feindliche Armee

in Paris hat heute keinen Verſuch zum Durchbruch unter-

nommen. v. Podbielski.Fontaine, den 3. Dezember. Heute nacht Batterien
erbaut, aus denen Belfort jetzt 8 Uhr morgens beſchoſſen wird.
Regiment Oſtrowski nahm die nötigen Poſitionen und ver-
teidigte ſie mit großer Bravour. v. Dreskow.

(Ausland, ſiehe dritte Beilage.)

Verantwo rtlich; Für Politit und Feuilleion Dr. Walther Hebensleven;
far Provinz, Allgemeines, Vörſen und Handelsteil: Max Ebeling für Oertliches:
Heinrich Mieſchnerz Schlußkredaktion: Al. Verwecke, ſämtitch in Halle a. S.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.

Unsere beliebten

Kalender
gelangen wieder zur Verteilung.

Marke G O

e C

X HRamen-Sehwürstiefe

12.50 8.75 6. 4.85
Damen-beder-Hausschuhe e

mit Winterfutter

3.

Damen-Sohnürsfiefel 3
in elegant. Ausführg. 16.50 14.50
m. u. o. Lackkappe 12.50 10.50 7.50

32000000000000000000000008
Das willkommenste

eihnachts-Cevehenl

für Herren

Condor-Patent
Sohnürstiefel

ohne zu schnüren!

D. R. P. 174 209
Praktisch, bequem und vornehm

10 14 16
Verkauf vur in unseren Filialen, da
nur Wir das alleinige Fabrikations-
und Vertriebsrecht im Deutschen

Reich besitzen.

040000000000000000000009090
090

Sonntags
ist unser Geschäft bis

7 Uhr geöffnet.

Umtausch
auch nach dem Peste
gern gestattet.

Warm gefüttert, für die Strasse

mit Ledersohlen
2.80 2.,45 1.90 1.50

amen-Sehnürstiefel a20 4 Herren-Sohnallenstiefel
eleg. Strassensticfel in bequemen 9

16.50 12.50

I

Kchaftsfiefel gen 7“

Damen-kilz-haussehuhe 5

genagelt, derde Ware

Tanz- Schuhe
aus Ia Kalblack

weiss Glaoé

Chrom- und Bronzeleder

in überaus chicen Formen.

Die letzte Mode:

hervorragend preiswert.

Beachten Sie bitte

unsere
Sehaulenster- Auslagen.

W

M

5

wnnn un u Schmeerstrasse 1

Preiswertes Weihnachts Angebot

Haupt- Preislagen unserer Damen- und Herren-Stiefel

s0 14 so
Herren-dohnallenstiefel

15.50 12.50 10.50 7.50

Herren-Schnür- uwetetg
für die Arbeit, genagelt, derbe
Ware 7.50 6.50 5.50

Herren-Schnallenstiefel

Warm goefüttert

4.75 3.50 2.85

starker Strapazierstiefel

breiten Formen

bangsfiefel Wassserdicht

seit Jahren erprobte Qualitäten
Wildrosssatin elegant 22.
Ia. Rindleder m. Doppelsohlen
15.50 Ia. Rindleder

Fassons

Haltbarkeit,

Von

Unsere Kamelhaar- Schuhe ung Stiefel
eignen sich ganz hesonders als Weihnachts-Geschenke!

ad Tack C
Schuhfabrik Burg b. Magdeburg. [6634

90

Material, in breiten und spitzen
8.90 7.90

Gummischuhe h nes an und dere
bewährte Marken, unter Garantie der

Panfoffel in überraschend 25

grosser Auswahl C an,

Mödehen- u knaber-Sehnärsffefel

genagelt, sehr dauerhbaft

45

22/24 25/26 27/30 31/35
Mädehen- u. knaben-Sehnürstiefel

fein Boxleder, moderne breite Form

25/265 27,28 2930 31/33 34/35

Mädch. u. Anab.-Schnür- u. Anonfstief.

aus Ia Boxkalf

50 90025/26 27/28 29/30 4 81,38 s

Mädehen-Filz-Sohnürgwofol
mit starkem Lederbesatz

15 45 75 15 45a 27,/18 29/80 31,33 aus
Dleselben zum Knöpfen

45 6525/260 27/28 29/30 31/33 34/35

Mäclchen-Schnürstiefel
fein Boxleder mit Sealskinfutter

Kincler-Schnürstiefel
aus braunem und schwarzem Ziegenleder

warm goefüttert

37
18/21 22/24 25,26

Bany-Schuhe

in reizenden Farben.

ie.

S



Schlafröcke, Haus -Joppen, Loden-Joppen,
Knaben- und Kinder- Anzüge und -Paletots.
NB. Für Wohltätigkeitsbescherungen offerieren grosse

preiswert,
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Rahbwservice, Bowlenkannen u. -Krüge, Weinkaraffen,Rumkaraffen, Vasen, Toilettegarnituren in deutsechen,
französischen, belgischen, amerikanischen Sehliffen,

ausserordentlich billig.

Nickel- Kaffeeservice
aus Reinnickel und nickelplattierten Metallen,

Reinnickel-Kocehgeschirre und

Aluminium- Kochgeschirre
aus den weltbekannten Ver. deutschen Nickelwerken

in Schwerte (Fleitmannsche Geschirre).

Versilberte Tafelgeräte
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Vasen, Rahmservice, Menagen, Weinkannen,
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Nur solide, erstklassige FabrikKate.
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und sonstigo Erzeugnisse dieser bekannten Firma, und
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Wagen-Bürsten, -Leder, -Schwämme,
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Seiler-, Besen-, Bürsten- und Holzwaren aller Art

Striegel, Kardätschen, Stränge, Ackerleinen,
Peitschen, Peitschenriemen, Haus-, Hof- u. Stallbesen,

V Uolzschuhe, Holzpantofeln, Waschleinen. W
Besonders billig: Ohrenkappen, Pſerdenetze, Schleiſsteine.

Alhert Nosske,

[1148

Jutereſſiert Alle

Leipzigerstrasse 64
offeriert einen großen Poſten

zu R billigen Preiſen, von
4.75 bisher teilweiſe bis Mk. 11.50

Weihnachts Obst Kusverkauf.
1000 Zentner prima Aepfel und Birnen. Wo

Um bis Weihnachten zu räumen, verkaufe zu h Preiſe
Direkt vom Kahn, An ver Schiferbrüge.

Karl Demmer.

k. G. 50 15.00K. G. 25 412.50F. 7.755 n 16550in kleinen und großen Nummern.

teilweiſe bis unter die Hälfte des bisherigen Preiſes.

S hHerren- und Damenstiefel

Bitte leſen!
Schuhwarenhaus Ferd. Lorenz

für
Damen

für
Herren

einen greßen T Rall- und Tanzschnunhe D3
Versäume niemand diese günstige Kauſgelegenheit!

Appetit anregend,
Magen stärkend,

Verdauung fördernd
ſind meine

Verkaufsſtellen durch Plakatekenntlich,

Brehmer,Likörfabrik, Leipzigerſtraße Ia

Große Auswahl
in

echtschwedischen

c

e

95

und

Veder-luppen

äußerſt preiswert
beiH. Sohneo Nacht.

A. u. F. Ehermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Tertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- and
Privat-Verhültnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gowissenbaft

Beyrich Greve,
alle a. S. 18, [5615

internationales Auskunftsburess,
Gr. Ulrichstr. 42. Pernspr. 2144,

Gegründet Gegründetin F. Saatz, 1817.
M Markt, Kathaus, Wempfiehlt als paſſende Weihnachts Geſchenke ſein n alnig
ſortiertes Lager in langen und kurzen Pfeifen, arrenſpitzen in Meerſchaum und Bernſtein, Zuſern,

tabakdoſen, Schach- u. Damenſpielen, Würfelbechern e.

Shönes prabtiſches Weihnahtsgeſchenh.
Wegen Aufgabe meines Lagers verkaufe

kein-Munintum. foehgesehirr und Essdestertz
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. [0982

Emil GlIänzel, Talamtſtr. S II. Telephon 1783.

Juwelen (66177; Halle a. S.
Wratzlke u. Steiger r Kaps Planos

Albert Hoffmann nie
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 188. Mit 4 Beilagen.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 565 der Halleſchen Zeitung 3. Dezember 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
3. Dezember.

Samuel Crompton, verdient um die Spinnmaſchine, ge
boren.
Der Chemiker Max von Pettenkofer geboren.
Die Großherzogin-Witwe Luiſe von Baden geboren.
Der Dichter Johann Peter Eckermann geſtorben.
König Ludwig II. von Bayern trägt dem König Wilhelm I.
von Preußen im Namen der Fürſten und Freien Städte
die Kaiſerkrone an.

1753.

1818.
1838.
1854.
1870.

870.
rich Karl von Preußen erobert die Stadt.

Tagesſpruch: Die wahre Heiligkeit beſteht ganz allein in
dem, was ohne Zeugen zwiſchen Gott und
Seele vorgeht.

Chriſtine, Königin von Schweden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 2. Dezember.

208 300 Mark aus Anleihemitteln bewilligte der Finanz-
ausſchuß der Stadtverordneten für Verbeſſerung der Entwäſſe
rung der Straßen öſtlich der Magdeburger Straße und für Holz
pflaſterung der Großen Ulrichſtraße, Kleinſchmieden und des an
grenzenden Teiles der unteren Steinſtraße. Jn der Großen
ülrichſtraße ſollen tunlichſt zwei Gleiſe der Straßenbahn gelegt

erden.w Waiſenratsſitzung. Am 30. November fand hier im Zivil-
gerichtsgebäude eine Waiſenratsſitzung der Gemeindewaiſenräte vieler
Nachbargemeinden von Halle unter Vorſitz des Amtsgerichtsrats von
Bentivegoi ſtatt. An der Sitzung nahm auch Herr Landrat von Kroſigk
teil. Es wurde Aufklärung gegeben über die Fälle, in denen es ſich
empfiehlt, Frauen (mit Erlaubuis ihrer Ehemänner) zu Vormündern
zu ernennen. Der Vaterländiſche Frauenverein wird gewiß in der ſein
Lage, geeignete Damen zu bezeichnen. Den Waiſenräten ſoll auf Ver
anlaſſung des Miniſters des Jnnern ein geeigneter Leitfaden zu ihrer
Belehrung in die Hand gegeben werden. S 1786 betr. Wahl des
Vormundes wurde auegelegt; man muß zwei Vormundfchaften an
nehmen die Vormundſchaft bezw. Pflegſchaft über mehrere Geſchwiſter
gilt nur als eine. Auch über Entſchädigung des Vormundes bei
Barauslagen (Porto, Reiſen) und vorhandenem Vermögen des
Mündels wurden Mitteilungen gemacht, ebenſo über die Pflichten des
Standesbeamten bei Geburt und Tod unehelicher Kinder. Verſchiedene
Waiſenräte brachten Einzelfälle zur Sprache und erbaten ſich Auskunft,
die in ausführlicher Weiſe erteilt wurde.

Fortentwickelung des Nordens der Stadt Halle a. S.
Ein bedeutſamer Schritt für den Norden unſerer Stadt iſt jetzt

vom Elektrizität swerk geplant: Der in dieſer Beziehung ſiief-
mütterlich behandelte Vorort Trotha ſoll mit elektriſcher
Licht- und Kraftleitung verſehen werden. Es dürſte damit
einem lang erſehnten Bedürfnis abgeholfſen werden. Zur Beſprechung
dieſes Unternehmens entſendet das ſtädtiſche Elektrizitätswerk am
H. d. Mts., abends 8 Uhr einen Jngenieur nach dem Reſtaurant
Kaffeegarten Trotha“, welcher allen Jntereſſenten Auskunft über Licht

und Kraftverbrauch uſw. erteilen wird. Es ſei dieſerhalb ganz be-
ſonders auf dieſen Vortrag aufmerkſam gemacht.

Der Himmel im Dezember. Die Sonne tritt am 22. De
zember 6 Uhr abends in das Zeichen des Steinbocks, hat um Mittag
den größten Abſtand vom Scheitelpunkte und bringt den kürzeſten Tag

hervor, d. h. es beginnt der Winter. Der Mond: Am 1. De
zember 10 Uhr abends Neumond am 9. Dezember 8 Uhr abends
erſtes Viertel; am 16. Dezember 12 Uhr mittags Vollmond am
23. Dezember 112 Uhr vormittags letztes Viertel am 31. Dezember
5* Uhr nachmittags Neumond. Die Planeten: Merkur
iſt anfangs des Monats unſichtbar, Ende des Monats 1 Stunden
abends ſichtbar; Venus iſt anfangs des Monats unſichtbar, Ende
des Monats 1 Stunde als Abendſtern ſichtbar; Mars iſt morgens
bald nach 6 Uhr im Oſten ſichtbar; Jupiter geht anfangs des
Monats um 4 Uhr, Ende des Monate um 3 Uhr morgens auf;
Saturn iſt anfangs des Monats bis 4 Uhr, Ende des Monats bis
2 Uhr morgens ſichtbar.

Boldene Hochzeit. Morgen Sonnabend feiert der Dienſtmann
Auguſt Kuntze, Kanzleigaſſe 3, mit ſeiner Frau die goldene Hochzeit.
Die kirchliche Einſegnung wird um 11 Uhr durch Konſiſtorialrat
Joſephſon im Dom erfolgen. Dem bedürſtigen greiſen Ehrenpaar wird
vom König ein Gnadengeſchenk von 50 Mark überreicht werden. Es
verdient noch bemerkt zu werden, daß die Eheleute Kuntze das ganze
halbe Jahrhundert in demſelben Hauſe gewohnt haben eine große
Seltenheit und ein gutes Zeugnis für Wirt und Mieter.

Schlacht bei Orleans (bis zum 4. Dezember). Prinz Fried

Aus der Heide. Zurzeit iſt aus der dicht bepflanzten Buchen
ſchonung unweit des „Waldhauſes“ eine große Zahl junger Buchen
herausgehoben und in einen Virkenbeſtand nahe bei „Otto Knolls
Hütte“ verpflanzt worden. Neben den größeren Buchenſchonungen
am Köllmer Weg werden wir alſo ſpäter auch in dieſen beiden
Gegenden der Heide Buchenwald antreffen. Der Holzſchlag am ſo
genannten „Preſſer“ am Köllmer Weg beginnt. Er bildet die Fort
ſetzung eines früheren Holzſchlages. Von dem geöffneten Hünen
grab am ſüdlichen Saume des Lindenbuſches, dicht an einem gepflügten
Ackerfeld, ſieht man noch den großen Grabhügel, die offene Grabſielle
und dabei gegen 20 größere behauene Steinplatten.

Halleſcher Bürgerverein.
In der letzten Ausſchußſitzung berichtete zunächſt Herr

Stadtverordneter Heyne eingehend über die Stadtverordneten
verſammlungen. Jn der Beſprechung wurde neben anderen Punkten
insbeſondere der Beſchluß der Stgdtverordnetenverſammlung, den
Magiſtrat zu erſuchen, bei Penſionierungen den Stadtverordneten
in jedem Falle auch die n des betreffenden Beamten
mit vorzulegen, behandelt. Der Ausſchuß vertrat durchaus den
Standpunkt des Magiſtrats, von der Erwägung ausgehend, daß
es ſich in dieſer Frage gar nicht, wie die Mehrheit des Kollegiums
vielleicht annahm, um Wahrung wichtiger Rechte der Stadtver-
ordnetenverſammlung gegenüber dem Magiſtrat gehandelt habe.

Sodann behandelte Herr Oberlehrer Dr. Wenzlau in
einem äußerſt intereſſanten und aufklärenden Vortrage „Die
Statiſtik über die letzten Stadtverordnetenwahlen der zweiten Abteilung“. Der Redner führte
ungefähr folgendes aus: Die dritte Abteilung umfaßte
bei der letzten Stadtverordnetenwahl rund 21 000 Wahlberechtigte.
Die zweite rund 2100, das iſt ein Verhältnis von 10: 1. Jn der
dritten Abteilung umfaßte die Gruppe Arbeiter im Lohnverhält-
nis allein 47 Proz., d. h. beinahe die Hälfte aller Wahlberechtigten.
Erſt in weitem Abſtand folgen Staats- und Reichsbeamte mit
17 Proz., ſelbſtändige Kaufleute mit 10 Proz. der Wähler. Jn
der zweiten Klaſſe gibt es keine Gruppe, die wie die der Lohn-
arbeiter in der dritten Klaſſe faſt allein die Hälfte aller Wahl
berechtigten enthält. Die Wahlbeteiligung betrug in der dritten
Abteilung 59 Proz., in der zweiten 38 Proz., d. h. in der zweiten
Abteilung ſind die Vertreter tatſächlich nur von einer Minder-
heit aller Wahlberechtigten gewählt worden, nämlich von 38 Proz.
In beiden Abteilungen ſind die Beamten die eifrigſten Wähler,
diejenigen, die das größte politiſche Intereſſe haben, die Kauf-
leute und Handwerker. dagegen die ſchlechteſten Wähler, die
politiſch Gleichgültigſten, nur noch übertroffen von den nicht be
amteten Akademikern zweiter Klaſſe. Jn der dritten Klaſſe iſt
ein Erfolg der kommunalen Partei vollſtändig ausgeſchloſſen. Sie
umfaßt nur 16 Proz. aller Stimmen. Ebenſowenig iſt hier ein
Sieg der Sozialdemokratie wahrſcheinlich, denn die Gruppe, in
der ſie herrſcht, macht erſt 47 Proz. aller Wähler aus. Es müßten
alſo noch mindeſtens 3 Proz. der bürgerlichen Gruppen ins ſozial-
demokratiſche Lager abrücken. Der Halleſche Bürgerver-
e in kann auf einen Erfolg in der zweiten Klaſſe erſt
rechnen, wenn es ihm gelingt, die Gegnerſchaft der Kaufleute, Jn
duſtriellen und Handwerker zu überwinden, die in dieſer Klaſſe
den Ausſchlag geben. Dieſe praktiſchen Berufe müſſen vor allem
überzeugt werden, daß der H. B. V. ihnen nicht das Leben ſchwer
machen, ſondern leichter machen will. Der Liberalismus in den
Städten iſt vielfach verſteinert, veraltet und den Forderungen
einer neuen Zeit gegenüber hilflos geworden. Dieſer veraltete
Liberalismus trägt einen großen Teil der Schuld an dem Miß-
erfolg bei den letzten Reichstagswahlen. Der liberale Generalk-
ſekretär Weinhauſen verwarf in der letzten öffentlichen Ver
ſammlung des liberalen Vereins gerade wie der H. B. V., jene
falſche Sparſamkeit, die glaubt, wunder wie weiſe zu
ſein, wenn ſie heute nicht kauft, was ſie morgen doppelt ſo teuer
bezahlen muß; er warnte vor jener falſchen Sparſamkeit auf
Koſten von Kindern und Kindeskindern, deren oberſtes Geſetz
lautet: Nur nicht die Steuerzuſchlagsquote um 1 Proz. erhöhen,
die reichen Steuerzahler könnten ja ſonſt ausreißen. Kaufleute
und Handwerker müſſen es ihm danken, wenn er genau wie der
H. B. V. ausſprach: Gemeinnützige Anſtalten dürfen keine Proſit-
anſtalten ſein; Elektrizität und Waſſer müſſen auch dem kleinen
Gewerbetreibenden wirklich erſchwinglich ſein. Kein Brückengeld,
keine Verkehrsſteuern, dafür lieber Erhöhung der Einkommen-
ſteuer, aber unter Freilaſſung der unterſten Stufen. Der kleine
und mittlere Hausbeſitzer, der Handwerker und h
ſoll nach Möglichkeit von Realſteuern entlaſtet werden, darum
Beſteuerung der großen Ländereien, Wertzuwachsſteuer und
Steuer nach dem gemeinen Wert, alles Forderungen des H. B. V.
Die Umſatzſteuer treffe den kleinen Beſitzer, die Wertzuwachs-

Steuer nach dem gemeinen Werte widerlegte er durch die Er-
fahrung. Der Halleſche Bürgerverein werde nicht darum herum-
kommen, ſich mit dem Halleſchen Haus- und Grundbeſitzerverein
auseinanderzuſetzen; da werde ſich ja zeigen, wo der wahre
Liberalismus zu finden iſt. Die Auseinanderſetzung mit dem
alten Kommunalliberalismus iſt notwendig, aber der Lohn dann
auch groß. Ein Kommunalliberaler alten Schlages, der im Ab-
geordnetenhauſe ja ja, im Rathauſe zu derſelben Materie aber
nein nein ſagt, werde nie den Sozialdemokraten überwinden und
die ſozialdemokratiſchen Mitläufer zur liberalen Fahne zurück-
führen. Der Referent fand, beſonders im letzten Teile ſeiner
Ausführungen, Zuſtimmung der Verſammlung.

Unter Punkt 3 der Tagesordnung unterſuchte Herr Stadt-
verordneter Borges die für Halle in Kürze aktuell werdende
Frage: „Jſt die ſtädtiſche Regie der Neuverpach-
tung des Stadttheaters vorzuziehen?“ Jn ſeinen
Ausführungen erörterte der Referent, getragen von einer hohen
Auffaſſung über die Bedeutung des Theaters als Kulturfaktor,
eingehend die Schäden des Pachtſyſtems und die Vorzüge der
eigenen Regie. Jn der Ausſprache wurde beſonders die Frage,
ob die ſogenannte „Halbintendanz“ vielleicht der gangbarſte Weg
ſei, eingehend erwogen. Folgende Entſchließung wurde hierauf
einſtimmig angenommen:

„Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung wollen bald-
möglichſt Beratungen pflegen und Beſchlüſſe faſſen, welche dahin-
gehen, daß mit Ablauf des jetzigen Pachtkontraktes am Stadt-
theater das bisherige Pachtſyſtem aufgehoben, die artiſtiſche Ver-
waltung von der finanziellen getrennt und letztere einer ſtädtiſchen
Deputation unterſtellt werde; daß ferner bis zu jenem Termine
ein ſtädtiſcher Theaterfundus beſchafft und daher zu dieſem Zwecke
in den nächſten und übernächſten Etat entſprechende Mittel ein
geſtellt werden.“

Der Halleſche Bürgerverein hält dieſen Gegenſtand im Jnter-
eſſe einer gedeihlichen Weiterentwicklung des Halleſchen Kunſt-
lebens für ſo wichtig, daß er in einer öffentlichen Verſammlung
in Jer erſten Hälfte d. Mts. nochmals dazu Stellung fehmen
wird.

Literariſche Geſellſchaft. Der nächſte Vortrag fällt ausnahms-
weiſe nicht auf Montag, ſondern auf Dienstag, den 6. Dezember. Als
Redner erſcheint Dr. Richard M. Meyer, Profeſſor der Literatur
an der Univerſität Berlin, Er iſt durch ſeine Schriften „Die deutſche
Literatur im 19. Jahrhundert“, „Grundriß in der neuen Literatur
geſchichte“ u. a. in weiteren Kreiſen bekannt. Profeſſor Meyer wird
den modernen deutſchen Roman ſprechen und hierbei auf beſonders
intereſſierende moderne Erſcheinungen eingehen. Der Vortrag findet
in der „Loge zu den drei Degen“ ſtatt. Zutritt haben nur gegen
Ausweis die Mitglieder der Geſellſchaft. Am 7. Dezember bringt das
Stadttheater als Erſtaufführung das Schauſpiel „Der Stier von
Olivera“ von Heinrich Lilienfleiß. Die Mitglieder der Geſellſchaft
erhalten, wie zu allen Erſtaufführungen und Neueinſtudierungen von
Schau und Luſtſpielen, Vorzugskarten gegen Ausweis in der Bnuch-
handlung von L. Hoſſtedter.

Frauenbildungsverein. Dienstag, den 6. Dezember, nach
mittags 5 Uhr im Klub Weibliche Bühnenangehörige. Gäſte, die ſich
dafür intereſſieren, ſind einzuführen.

Deutſch Evangeliſcher Frauenbund. Jn nächſter Zeit wird
die Hauptvorſitzende des Bundes, Fräulein Paula Muelkler aus
Hannover, die hieſige Ortsgruppe beſuchen und bei dieſer Gelegenheit
einen öffentlichen, jedermann zugänglichen Vortrag halten. Sie wird
darin auf die Verantwortung hinweiſen, die auch jeder Wohlgeſinnte,
vor allem die deutſche Frauenwelt, gegenüber den ſchweren Mißſtänden
in unſerm Volke auf dem Gebiet der Sittlichkeit, trägt.
Fräulein Mueller hat ſchon öfter in großen Verſammlungen in ein
drucksvoller Weiſe über dieſe ſchwerwiegende Verpflichtung geſprochen
und ſich mit Geiſtesſchärfe und hohem, ſittlichem Ernſt gegen die ſo
genannte neue Ethik und ähnliche Beſtrevbungen gewandt. Damen
und Herren, denen dieſe höchſt aktuelle Frage auf Herz und Gewiſſen
liegt, ſollten dieſen Vortrag, an den ſich eine Ausſprache ſchließen wird,
nicht verſäumen. Er findet vorausſichtlich am 13. Dezember ſtatt.
Das Nähere wird durch die Tagesblätter noch bekannt gegeben werden.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Halle a. S., Geiſt-
ſtraße 29. Am nächſten Sonntag findet ein muſikaliſcher
Abend ſtatt. Dabei wird Herr Cand. theol. et muſ. Anton
einen Vortrag halten über: „Karl Loewe als Künſtler
und Menſch“. Jeder junge Mann iſt eingeladen. Zutritt frei.

Verein für Briefmarkenkunde, Halle a. S., Sektion
des internationalen Philateliſten Vereins,Dresden. Die Dezemberverſammlung findet am 2. d. Mts.
im „Hotel zum goldenen Schiffchen“ ſtatt. Beſprechung wichtiger
Eingänge, Vorlegung ſeltener Marken uſw. Gäſte, durch Mit-

ſteuer nur den großen Gewinner und alle Einwände gegen die glieder eingeführt, ſind willkommen.

EDDV- Pbeiſinadsts-Ausstellung!
In allen Abteilungen meines Gescheöfts biete ich bei einer selten grossen Auswahl wirklich Flervor-

ragendes in Qualitäten und Preisen.
Als besondevrs passende Weihnachtsgeschenke empfehle ich u. a.

Leib- Wäsche
Tisch- Wäsche
Bett- Wäsche
Küchen- Wäsche
FHandtücher

Gardinen Kleiderstoffe
Teppiche Blausenstoffe
Dekorationen Blusen
Teschdecken Unterröcke
Diner Strämpfe

FHerrenpäsche
Tricotagen
Kraroatten
Reisedecken
Schlafdecken

EIIIN.CHTS- T. OG
wird auf Wunsch Rhostenfrei sugesanadt.
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Engerer Ausſchuß der Halleſchen Turnerſchaft. Als Erſatz
mann für den zum Vorſißenden gewählten Herrn Kaufmann Roesner
trat Herr Mag.Aſſiſient Büdgen vom Turnverein „Frieſen“ in den
engeren Ausſchuß ein. Das Winterfeſt ſoll am' 19. Februar in den
„Thaliafeſtſälen“ abgehalten werden. Die Nachtturnfahrt ſoll am
14. Jannar ausgeführt werden. Ziel Bruckdorf.

Der vierte kommunale Bezirksverein tagte am Mittwoch in
Käppels Hotel. Es wurde über die Neuverpachtung des Stadttheaters
geſprochen, ferner über den großen Sammelkanal und die Kanalver
hältniſſe im Oſten der Stadt in der Nähe des Nordfriedhofes. Die
Stadt verpachtet die ihr gehörige Obſtplantage an der oberen Deſſauer
ſtraße auf achtzehn Jahre, was man in der Verſammlung ſür nicht
richtig hielt. Mitgeteilt wurde, daß Eingaben an die ſtädtiſchen Behörden
Berückſichtigung gefunden haben. Der KatſerFriedrich-Denkmal Ange
legenheit ſſeht der Verein ſympathiſch gegenüber, doch will man noch
einige Zeit wegen der Leiſtung eines Veitrages warten. Beſchloſſen
wurde noch, ein Wintervergnügen zu veranſtalten.

Gefängnisverein für die Stadt Halle a. S. Am 1. Dezember
fand in den „Kaiſerſälen“ ein Familienabend ſtatt. Durch die
Mitwirkung mehrerer Damen und Herren der Geſellſchaft wurde der
großen Zuhsrerſchaft ein gewähltes und abwechſelungsreiches Programm
geboten. Geſanglich beteiligten ſich die Damen Frl. Milla Fleiſchmann,
Frl. Hertha Genzmer, Frl. Maria Grüneiſen, Frl. Agnes Stahlſchmidt
und Frau Profeſſor Winternitz, W die Herren Konzertmeiſter
Schmidt (Violine), Amtsrichter Dr. Schreyer (Bratſche), Cellovirtuos
Schwendler (Cello), Paſtor Witte (Klavier) die inſtrumentale Mit
wirkung an dieſem Abend übernommen hatten. Herr Dr. Geißler
brachte Gedichte ernſten Jnhalts meiſterhaft zum Vortrag. Nachdem
zunächſt der Vorſitzende des Gefängnisvereins, der Herr Erſte Staats
anwalt Geh. Juſtizrat Schütze, für das zahlreiche Erſcheinen der Be
ſucher gedankt hatte, da hierdurch materiell zur Förderung der Ver
einsbeſtrebungen beigetragen worden ſei, gab Herr Amesrichter
Schulenburg in ſeinem Vortrage über Einrichtung und Tätigkeit des
Jugendgerichts Halle einen klaren Ueberblick. Er ſprach von der Art
der Beurteilung der Delikte, erörterte die verſchiedenen Strafen, die
über die jugendlichen Verbrecher verhängt werden, und erwähnte die
Bereitwilligkeit des Halleſchen Lehrerinnenvereins bei der Ausübung
des Helferamtes, das bei den e e angewandt wird.
Dann richtete er die Bitte an die Anweſenden, ſie möchten auch mit-
helſen an dem großen Werke und ſich, ſoweit es ihre Zeit erlaube,
in den Dienſt der Jugendgerichte ſtellen, um ihnen als Helfer bezw.
Helferin eine Stütze zu ſein. Nach dem programmäßig verlaufenen
Hauptteil des Abends brachte der Schatzmeiſter des Gefängnisvereins,
Herr Juſtizrat Elze, durch eine humorvolle Aufforderung in Reimen
zur Wohltätigkeit noch eine Sammlung am Ausgang des Saales
uwege.r Der Halleſche Radfahrerklub „Germania, von 1895 hält

heute Freitag ſeine 15. Generalverſammlung im Klublokal „Germania-
ſäle“ ab. Sein 1d. Stiftungsfeſt gg der Klub Anfang November
und überreichte dabei ſeinem bisherigen Vorſitzenden Herrn B. Helm
bold ſür ſeine 15 jährige Vorſtandstätigkeit ein Geſchenk. Gleichzeitig
wurden an die Mitglieder die beim letzten Klubwettfahren errungenen
Preiſe verteilt. Am 4. Dezember findet beim Klubmitglied Landmann-
Ammendorf, „Goldener Adler“, ein Kränzchen ſtatt, wozu Sports
ſreunde und Gäſte freundlichſt eingeladen ſind.

Halleſcher Kunſtverein. Morgen Sonnabend und am
17. Dezen ber wird Herr Profeſſor Dr. Botho Graef aus Jena im
Auditorium XVIII des Seminargebäudes der Univerſität von 5 bis
6 Uhr zwei Vorträge über das Weſen der plaſtiſchen Kunſt
halten. Wie in der modernen Malerei gehen in der modernen Plaſtik
die verſchiedenſten Beſtrebungen nebeneinander her: der Franzoſe Rodin
beherrſcht mit ſeiner Art der Formgebung die eine, Ariſtide Maillol
die andere Hauptgruppe moderner Plaſtiker. Bei dieſem mannigfaltigen
und auf den erſten Blick verwirrenden Weſen der gegenwärtigen Bild
hauerkunſt wird es beſonders wohltuend und förderlich ſein, wenn ein
berufener Mann, wie der Jenenſer Archäologe, ſich über das Weſen
der plaſtiſchen Kunſt in ihren Grundzügen ausſpricht.

Die Chriſtliche Gemeinſchaft (in der Landeskirche) feiert
am 4. Dezember abends in der Herberge, Mauerſtraße 7, ihr
Jahresfeſt mit Geſangsvorträgen und Feſtanſprache von Herrn
Prediger A. Dallmeyer aus Leipzig. Der Zutritt iſt jeder
mann frei.

„Advent im Herzen“ lautet das Thema, über welches am nächſten
Sonntag Herr Paſior Hübn er im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4,
ſprechen wird.

Beamtenverein „Glückauf“ (E. V.). Sonntag, den 4. d. M.,
nachmittags 3 Uhr, findet im Volksſchulgebäude, Neue Promenade
Nr. 18, der fünfte Vortrag des Herrn Oberſtabsarztes Profeſſor
Dr. Menzer über „Erſte Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen mit
Vorführung moderner Wiederbelebungsapparate“ ſtatt, und an
ſchließend daran, nachmittags 54 Uhr, im Reſtaurant „Zum
Schultheiß“, Merſeburgerſtraße 10, die Generalverſammlung.
Auf der Tagesordnung ſteht u. a.: Anſchluß an den Verband der
Beamtenvereine, Neuwahl des Vorſtandes, Bericht über das ab
gelaufene Geſchäftsjahr, Verwendung des Kaſſenbeſtandes, freie
Anträge. Die Generalverſammlung iſt ſatzungsgemäß nur be-
ſchlußfähig, wenn mindeſtens 50 vom Hundert der Mitglieder
anweſend ſind.

Die mittleren Eiſenbahn-Penſionäre halten ihre geſellige
Verſamwlung Donneistag, den 8. Dezember, nachmittags 3 Uhr im
„Schultheiß“, Poſtraße, ab.

Apollotheater. Das Dezemberprogramm bringt wieder
einen reichhaltigen Varieteeſpielplan, der an unterhaltender Ab-
wechſelung nichts zu wünſchen übrig läßt. Von den Künſtlern
verdienen an erſter Stelle die Japaner der TenKaTruppe
genannt zu werden, die in ihren heimatlichen Koſtümen die ver-
blüffendſten Zauberkünſte vorführen, die ihren Gipfel mit den
„weltberühmten Waſſerſpielen“ erreichen. Die Sache ſieht auch
zu rätſelhaft aus. Den Abend leitet Fräulein Gtelka Niklas,
als deutſch ungariſche Tanzſoubrette, ein, ſie erntete für ihre
Lieder und Tänze lebhaften Beifall. Herrn Dick Dales
komiſcher Juggler iſt faſt zu exentriſch geraten er hinterläßt
eine mit Trümmern beſäte Bühne. Durch Grazie und große
Sicherheit zeichneten ſich die Siſters Wright als Kunſt-
radfahrerinnen aus. Mit Freude verfolgt das Auge dieſe zier
lichen und eleganten Radlerinnen bei ihren raſchen Evolutionen.
Es fehlte ihnen darum auch nicht an Beifall. Auf muſikaliſchem
Gebiete leiſten The Maxwells als Jnſtrumental-Virtuoſen
Hervorragendes. Einmal ſind es die phantaſtiſchen Jnſtrumente
und dazu noch die Eleganz, mit der ſie geſpielt werden, was Auge
und Ohr befriedigt. Durch gewagte Handſprünge ſetzen in Er-
ſtaunen die 8 Erettas und auch die Guſtav-Löſer-
Comp. leiſtete in ihrer Pantomime „Ein Spaß in einer hollän
diſchen Waſchküche“ auf gymnaſtiſchem Gebiete Bedeutendes.
Beide Nummern fanden darum auch laute Anerkennung. Den
Humor vertritt, und zwar in vollendeter Weiſe, Herr Rob.
Neſemann. Er ſpendete Schlager auf Schlager und fand
damit immer reicheren Beifall. Eine Anzahl feſſelnder lebender
Bilder, darunter die Univerſitätsfeier in Berlin, Manöverbilder
uſw. bildeten den Schluß des unterhaltenden Abends, der ſicher
jedem Beſucher gefallen haben muß.

Walhallatheater. Das Programm des neuen Spielplans iſt
eine hübſche Zuſammenſiellung gediegener, durchweg erſtklaſſiger Varietee
nummern. Es zeigte, daß die Direktion beſtrebt iſt, immer Neues zu

durchaus gerecht zu werden. Aus dem Reigen der Darbietungen ſei
zunächſt der Schimpanſe namens Grete hervorgehoben. Wir
hatten wiederholt Gelegenheit, hier in den letzten Jahren ähnliche
Geſchöpfe in ihrer „Weisheit“ zu ſehen, müſſen aber geſtehen, daß
Schimpanſe Grete allen anderen ihres Geſchlechts, die in Halle vor
geführt wurden, weit voraus iſt. Grete arbeitete ihr vielſeitiges Pro
ramm nur ſo herunter und verurſachte dabei wegen der Gelungen-
eit all ihrer Sachen viel Unterhaltung und große Bewunderung.

Das noch nicht ganz ausgewachſene Affenfräulein in Jägeruniform
ſtärkt ſich zunächſt an Speiſe und Trank und zeigt ſich dann als
Pantomimiſt, Touriſt, Rodelfahrer, Rollſchuhläufer, Kunſtradfahrer
ſowie als Tandem- und Eifelhochradfahrer. Nach getaner Arbeit
begibt ſich Fräulein Schimpanſe zur Ruhe in ihr Bett. Das Publikum
folgte dem Auftreten des „gelehrten“ Schimpanſen mit größtem Jntereſſe
und ſpendete am Schluß lebhaſten Beiſall. Ebenſo intereſſant wie dieſe
Nummer iſt Perzinas„großes zoologiſches Potpourri“,
bei dem wohl an fünfzig dreſſierte Tiere, Affen, Katzen, Zwerghündchen,
Kaninchen, Kakadus, Papageien, Kanarienvögel, Mäuſe, zur Vorführung
gelangen. Die Dreſſur der Tiere iſt als eine vollendete zu bezeichnen
und neben dem bunten Bilde, das ſich durch die Verſchiedenartigkeit
der kleinen zwei- und vierfüßigen Künſtler dem Beſchauer bietet, ſehens
wert. Das übrige Programm verzeichnet ſodann noch den in Halle
von ſeinem früheren Auftreten her beſtens bekannten Humoriſten und
Charakteriſtiker am Klavier Rud lf Deſſau, der mit ſeinen ſämt
lichen Vorträgen wieder vorzüglich abſchnitt das Fidelio-Trio,
drei Herren, das namentlich mit ſeinem Chantecler-Kuplet etwas Neues
zu bieten hatte ein aus drei jungen Damen beſtehendes Geſangs,
Tanz und Verwandlungsterzett, genannt das Frühlingstrio.
Angenehme Abwechſelung wird durch Hektor und Loletta alstüchtige Leiter Equllibriſten mit ihrem Hunde hervorgerufen, während

durch Stimms und Stimms als Muſikal-Comedys die Lach
muskeln der Zuhörer in Bewegung geſetzt wurden. Alles in allem iſt
der neue Spielplan ſo abwechſelungsreich und intereſſant, daß er jeden
Beſucher vollauf auf ſeine Rechnung kommen läßt

Anutoſuggeſtion Marco Tertz. Jm „Wintergarten“
hatte ſich geſiern abend eine kleine Anzahl Perſonen, zumeiſt Herren,
verſammelt, um den Experimenten des Herrn Marco Tertz beizu
wohnen, der das ſei gleich vorweg bemerkt mit großer Ge
ſchicklichkeit arbeitete und ſeinen Kollegen in dieſem noch nicht unter
Ueberfüllung leidenden Arbeitsfelde nichts nachgab. Jm erſten Teile
ſeiner Vorführungen gab er allerlei Zauberkunſtſtücke zum Beſten, die
das Publikum verblüfften und erheiterten. Die Fakirkunſt gelang an
vier Herren. Der Hauptpunkt des Programms war der zweite Teil
mit den durch Gedankenübertragung bewirkten Beſehlen der Medien,
die Herr Tertz ausſührte. Wir haben dieſe eigenartige Arbeit im
vorigen Winter bei dem Auftreten Bellinis im Apollotheater genügend
beſprochen und können uns heute darauf beſchränken, zu ſagen, daß
auch Herr Tertz die im Geiſte ohne jedes Wort gegebenen Befehle

latt ausführte, ſoweit ſie nicht durch die Schuld des Mediums, dasſeine Gedanken nicht auf den beſtimmten Gegenſtand richten konnte,

ſcheiterten. Der dritte Teil eine ſpiritiſtiſche Sitzung ohne Dunkel-
kammer, Lichtſchein, Tiſchrücken und Klopſtöne blieb vielen inſolge der
frendartigen Ausſprache des Herrn Tertz, der das Deutſche nicht
beſonders meiſtert, etwas unverſtändlich, doch gelangen auch dieſe
Experimente. Wer ſich für dieſe Dinge intereſſiert, dem ſei der Beſuch
der am heutigen Freitag abend ſtattfindenden zweiten Vorſtellung
empfohlen.

Engliſcher Lichtbildervortrag. Seminargebäude der Uni-
verſität. Am 6. Dezember abends „Lichtbilder von London“, Vortrag
in er gliſcher Sprache von Miß Roß aus Newceaſtle. Einlaßkarten zu
50 Pig. beim Piörtner Herrn Kittelmann.

Die Eroberung der Luft. Wiederholt machen wir auf den
für den 5. Dezember bevorſtehenden großen Experimentalvortrag auf
merkſam, der die geſamte Geſchichte der Flugtechnik bis auf den heutigen
Tag mit allen Hilfsmitteln der Technik darſtellt. Vor und nach dem
Vortrag, den der bekannte Sportſchriſtſteller Philipp Spandow hält,
findet eine ganz einzigartige Ausſtellung von Modellen lenkbarer
Ballons uſw. aller Syſteme ſtatt. Karten zu 1, 2, 3 Mark bei
Heinrich Hothän.

3. Geſellſchaftsabend im Zoo. Wie auch der geſtrige
Abend zeigte, haben ſich die neueingerichteten Geſellſchaftsabende
vortrefflich eingeführt. Der Saal und alle Nebenräume waren
bis zum letzten Platz von einer andächtigen Zuhörerſchar gefüllt,
welche mit geſpanntem Jntereſſe den Darbietungen folgte, Unſer
Stadttheater- Orcheſter unter Leitung Alfred Elsmanns, der in
der kurzen Zeit ſeiner Tätigkeit in Halle ſich große Sympathien
zu gewinnen wußte, leiſtete Vorzügliches; ſowohl die klaſſiſche
wie die leichtere Muſik fand eine künſtleriſch vollendete Wieder-
gabe; wir heben nur hervor: die trefflich geſpielte Jubelouver-
ture von Weber, zwei Sätze aus der Symphanie Es-dur von
Mozart, die Ouverture zur Oper „Martha“ von Flotow, ſowie die
Ungariſche Luſtſpielouverture von Keèler-Bela. Das Haupt-
intereſſe lenkte ſich auf den Soliſten des Abends, den Helden
bariton des Stadttheaters, Herrn Viktor Erik van Horſt. Die
hohe künſtleriſche Leiſtungsfähigkeit dieſes Sängers iſt von be
rufener Seite bereits genügend gewürdigt worden; wir wollen
uns nur darauf beſchränken, hervorzuheben, daß dieſer Bühnen-
ſänger ſich auch geſtern im Konzertſaal vorzüglich bewährt hat.
Jm Beſitz einer Stimme, die in allen Lagen den verwöhnteſten
Anſprüchen des Publikums gerecht wird, verfügt Herr van Horſt
über eine ausgezeichnete Deklamationstechnik, die wohl nicht zum
mindeſten zu den Erfolgen des Künſtlers beigetragen hat. Herr
van Horſt ſang den Geſang des Wolfram („Blick ich umher“) aus
der Oper „Tannhäuſer“ von Wagner und die Einlage zu
Lortzings Oper „Undine“ von Gumbert („An des Rheines grünen
Ufern“) mit wahrhaft vollendeter Wiedergabe, dazu im zweiten
Teile zwei Lieder von Rubinſtein und von Hildach. Man kann
wohl ſagen, daß man ſeit langer Zeit kein ſo aufmerkſames
Publikum gehört hat, wie bei den Vorträgen dieſes Sängers.

Ausſtellung Halleſcher Künſtler in der Volksſchule am Hall-
markt. Wie wir hören, ſind bereits einige Arbeiten verkauft ein
Aquarell von Anton Erhardt, drei kleine Aquarelle von Paul Pabſt.

Zum geſtrigen Unfall auf der Merſeburger Straße wird noch
gemeldet, daß der durch den Motorwagen 10 de Stadtbahn verletzte
Knabe der ſechsjährige Kurt Kleine iſt. Das Kind erlitt anſcheinend
Gehirnerſchütterung.

Brand. Jn letzter Nacht wurde die Feuerwehr nach Ludwig-
Wuchererſtraße 2 gerufen. Dort war ein Kochſchrank in Brand geraten,

Erheblicher Verluſt. Am 1. d. Mts, iſt im Grundſtück
Harz Nr. 1 ein Pferd der Speditionsfirma Kaeſtner Co. in die
2 m tiefe, faſt leere Aſchengrube geſtürzt und hat dabei das Rückgrart
gebrochen. Das Tier verendete,

Hörſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Kaligewerkſchaft Moltkeshall in Wolmirſtedt hat die
notwendigen Grundvücke angekauft und mit den Vorarbeiten
zum Schachtbau begonnen.

Zucker-Raffinerie Tangermünde vorm. Fr. Meyers Sohn,
A.G. Für das am 15. September abgeſchloſene Geſchäftejahr
1909 1910 wird vach zweijähriger Dividendeloſigkeit die Verteilung
einer Dividende von 5 Prozent in Dorichieg gebracht, und
zwar unter weſentlicher Verſtärkung der Reſerven. (Der vorjährige
Reingewinn von 105 090 war zur Rückſellung verwendet worden.)

Eisleber Aktien-Bierbrauerei vorm. Wilhelm Beinert.
Dem Rechenſchaftsbericht für 1909--1910 zufolge betrug der Erlös
aus verkanftem Bier 525 1506 (i. V. 502 736 und der aus
verkauften Trebern 14 848 c. (15 369 aus dem Verkauf des
Grundſtücks in Helbra ergab ſich ein Mehrerlös von 18 584
gegenüber dem Buchwert. Für Betriebsunkoſten waren 435 86
(i. V. 416 650 Ac.), für Abſchreibungen auf D bitoren 13 595 C. und
auf Anlagen 38912 (i. V. zuſammen 44 395 aufzuwenden.
Einſchließlich 2041 c. (4406 Vortrag ergab ſich danach ein
Reingewinn von 72 296 (62 466 aus dem s Prozent
(i. V. nur 8 Prozent) Dividende verteilt und 3695 C. vorgetragen
werden ſollen.

y. Thüringiſche Landesbauk gedenkt, in Meining en eine
Zweigniederlaſſung zu errichten

W. Serienziehung der KölnMindener 3' 100 Talerlooſe
von 1871: 58 112 119 150 164 270 316 358 370 398 428 461
514 515 591 701 702 757 848 874 878 900 918 947 958 1138
1173 1185 1190 1284 1287 1316 14556 1466 1512 1519 1578 1608
1613 1636 1643 1699 1710 1747 1755 1785 1794 1827 1873 1897
1927 1938 1966 1978 2039 2133 2172 2216 2314 2336 2374 2472
2501 2533 2547 2554 2562 2582 2684 2708 2710 2731 2941 2962
2998 3040 3103 3135 3151 3 52 3158 3185 3189 3225 3434 3462
3463 3523 3606 3665 3713 3778 3888 3986. (Ohne Gewähr.)

W. Gewinnziehung der Oeſterreichiſchen 1864er Staatsloſe:
300 000 Kronen Serie 2185 Nr. 42 40 000 Kronen Serie 674
Nr. 93 20 000 Kronen Serie 1199 Nr. 70; je 10 000 Kronen Serie
587 Nr. 17, Serie 1947 Nr. 72, Serie je 4000 Kronen Serie 1947
Nr. 11, Serie 3956 Nr. 79; je 2000 Kronen Serie 587 Nr. 96,
Serie 611 Nx. 38, Serie 1123 Nr. 47. (Ohne Gewähr.)

——-y. Die Geſellſchaft Bergbau Jlſe in Grube Jlſe wird
wiederum 24 Prozent Dividende zur Verteilung bringen. Der
Geſchäftsgang des Unternehmens iſt als recht gut zu bezeichnen.4 Samtbandkonvention. Kürzlich wurde berichtet, daß eine

Samtbandvereinigung mit dem Sitze in Krefeld zuſtande gekommen ſei,
die die Feſtlegung aller Verkaufspreiſe und Bindung des Abſatzes
bezweckt. Hierzu erteilt der „Manufakturiſt“ (Hannover) mit,re der neu gegründete Verband mit dem Seiden- und Samt-
waren-Großhändlerverband eine Konvention abzuſchließen
erſtrebe, die in den nächſten Tagen perfekt zu werden verſpricht. Es
ſollen zwiſchen Fabrikanten und Großhändlein die Zielkon
ditionen feſtgelegt, es ſoll ferner in dem Vertrag geregelt werden,
in welchem Maße die Belieferung des „kleinen Aus
landes“ (Holland, Belgien, Jtalien, Schweiz, Spanien, Skandinavien,
Griechenland und die Donauſigaten) von ſeiten der Fabrikanten und
Groſſiſten erfolgen ſoll. Außerdem ſollen ſich die Großhändler ver
pflichten, feſtkantiſche Samtbänder nur von Mit
liedern der Samtbandvereinigung zu beziehen,

jedoch behalten ſie ſelbſtverſtändlich das Recht, Samtbänder in Baſel
in der bisherigen Weiſe weiter zu kaufen.

Dividendenſchätzungen für 1910: Elberfelder Bank-
verein mindeſtens wieder 6 Geſ. Friſter u. Roßmann
in Berlin nicht unter vorjährige 7 Marienborn-Been-
dorfer Bahn wieder 8!, Varziner Papierfabrik
11--12 (i. V. 8 Butzke u. Co. Metallinduſtrie in Berlin
mindeſtens wieder 6 Chemiſche Fabrik Schering
wieder 10

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 2. Dezbr. Preis pro 100 Kilo 9,50 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 2. Dezbr. Sofort: Hamburg 8,95
Magdeburg 9,15 Februar-März 1911: Hamburg
9,15 Magdeburg 9,30 A. Februar März 10912:
Hamburg 9,35 Magdeburg 9,55 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.

g Magdeburg, 2. 777 W g e x r Drahtbericht.)
ornzucker 88 ohne Sack 8,62- 8,6Nachprodukte 790/ ohne Sack 6,50- 7, 10. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,00-19,12
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,75-18,87
Gem, Melis mit Sack 18,25 18,37x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Dezember 9,12 G, 9,15B. Mai 9,42 G, 9,45B.
Januar 9,174 G, 9,22 B. Auguſt 9,624 G, 9,65B.
März 9,32 6, 9,35 B. Okt.-Dez. 9,60G, 9,65B.

Wochenumſatz: 388 000 Ztr. Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 2. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dezbr. 9,106G. Mai 9,42 G.
Januar 9,156G. Auguſt 9,62 G.
März 9,27 G. Oktbr.-Dez. 9,60G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 2. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

D Woſmngſageber t Kaffee, 7 average Santos.
ezember 54 Mai 54März 55 September 54 Tendenz: ſtetig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 2. Dezember. Eigener Drahtbe richt

Trotz höherer amerikaniſcher Notierungen war das Geſchäft
am heutigen Getreidemarkt ſehr ſtill, und mangels Kaufluſt
mußte Weizen ſogar etwas im Preiſe nachgeben, während Roggen
auf vereinzelte Deckungen kleine Preisbeſſerungen aufwies. Hafer
blieb auch heute angeboten. Mais war geſchäftslos. Dagegen ent-
wickelte ſich in Rüböl etwas lebhafteres Geſchäft. Speziell Mai-
ware wurde, angeblich für Amſterdamer Rechnung, aus dem
Markte genommen. Wetter: naß.

Weizen, ſuill. Dezbr. 203,26 Mai 203,25 Juli
A. Roggen, beh. Dezbr. 147,25 Mai 156,00

Juli A. Hafer, ruhig. Dezember 144,85 Mai154,25 C. Mais, ſtill. Dezember 133,00 Mai 133,00
Rüböl, geſchäftslos. Nov. Al., Dez. A. Mai

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 2. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Gegenüber den ungünſtigen Einflüſſen, die von der un-
ſicheren Haltung NewYorks und der Forderung der Ruhrberg-
arbeiter auf eine 15proz. Lohnerhöhung ausgehen, bewies die
hieſige Börſe eine gute Widerſtandskraft. Jn erſter Linie iſt
dieſe der in der geſtrigen Londoner Bankdiskontermäßigung in
Erſcheinung getretenen freundlicheren Geſtaltung des Geld-
marktes zu verdanken. Andererſeits vermochte auch die Zurück-
drängung der Geldmarktſorgen dem Geſchäft keine nachhaltige
Anregung zu verleihen. Mit nur geringen Veränderungen ſetzten
meiſt die Kurſe ein und konnten ſich auf dem Anfangsſtandpunkt
bei ſehr geringen Umſtänden behaupten. Die gute Haltung Lon-
dons und der nicht gerade ungünſtig lautende Bericht des Jron
Monger machten keinen beſonderen Eindruck. Einiges Jntereſſe
zeigte ſich für Elektrizitätswerte. Dieſe konnten aber die bei

Tendenz ruhig.

Tendenz: ſtetig.

bieten und den heutigen nicht geringen Anforderungen des Publikums Feſtſtellung der erſten Kurſe erlangte Beſſerung ſpäterhin nicht

Aufklärende ProspeKktedurch die Elektrizitätswerke und Instalſationsgeschäfte,
Auergesellschaft, Berlin O. 17
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behaupten. Von Montemwerten gewannen Rombacher auf
Meinungskäufe über 1 Proz., während ſonſt die Hüttenaktien nur
wenig gegen den geſtrigen Schlußkurs veränderten. Oeſter

ijchiſche Werte bekundeten im Anſchluß an Wien eine feſte
ohne daß es aber darin zu größeren Umſätzen kam.

Türkiſche Loſe ſtiegen auf Meinungskäufe um 116 A.
freien Vercgtr wurden zu ſteigendem Kurſe KonkordiaBerg-

werksaktien lebhaft gehandelt auf wiederum auftauchende
Fuſionsgerüchte. Canada beſſerten ſich im Verlaufe infolge etwasbherer Londoner Kurſe für Amerikaner. Tägl. Geld 4 Proz.
Privatdiskont 458 Proz.

Tagesmarkktberichte.

Hamburg, 1. Dezbr. Futtermittel markt. Original
hericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet. Der Futtermittelmarkt bewahrte auch in der ver
gangenen Berichtswoche ſeine feſtere Haltung, da vom Jnlande eine
lebhaftere Nachfrage vorliegt, die ſchon zu einigen Preisbeſſerungen
geführt hat. Ein beſonderes Intereſſe machte ſich für Oelkuchen und
Weizenkleie bemerkbar. Tendenz lebhaſter.

Reisfuttermehl 24--28 Fett und Proteln 4,85--4,70 ab Hamburg,
4,55-—4,75 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,00--4,65 .4 ab
damburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 1,45-—2,70 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,650--5,00 ab Hamburg, Roggenkleie 4,5 dis
4,50 ab Hamburg, Gerſtenkleie 4,10-—4,70 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,60--2,20 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—-54 6,90 7,20 ab Hamburg, 53 bis
58 4 7,30--7,850 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 62——58 7,20--7,75 ab Hamburg, 55--62 J 7,70-8,00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Protern
8,30—-7,20 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22-26
Fett und Protein 5,40--5,80 ab Hamburg, Rapskuchen und
„Mehl 38- 44 Fett und Protexn 4,85--5,10 ab Hamburg, Lein-
kuchen uno »Mehl 38--42 Fett und Proteln 8,25--8,70 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16 20 Fett und Protern
ab Hamburg, Kuhfutter-Gundol 28-34 4 Fett und

Protexn 7,50-—8,00 ab Hamburg getrocknete Schlempe 38--46
Fett und Protern 6,25-6,60 ab Hamburg, getrocknete Treber 24--30
Fett und Proteln 5,45-—-5,80 ab Hamburg, Malzkeime 5,15 bis
5,90 ab Hamburg, Hominy feed (Maiefutter), weißes, loko 6,50 bis
6,60 C ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Viehmärkte.
Friedrichsfelde, 1. Dezember. Wochenbericht vom

Geflügelmarkt für die Zeit vom 25. bis 30. November 1910.
Geſamtauſtrieb: 47 417 Gänſe, 1657 Enten, Hühner. Verlauf
des Marktes: Geſchäft mittel. Markt wurde geräumt. Es wurde
unter 300 Stück: pro Gans 4,00--4,60 Prima Gänſe bis 5,40
Kleine Gänſe 3,60 pro Ente 2,00--2,60 pro Pute A.
pro Huhn, junges altes A.
Fetzte Draht- und Fernſprech-

Nachrichten.
Preußiſche Klaſſenlotterie.

Berlin, 2. Dezember. (Vormittagsziehung.) Esfielen: 15 000 Mk. auf Nr. 73 399; 10 000 Mit auf Nr. 880 783;

5000 Mk. auf Nrn. 87 521 91 242 287 316; 3000 Mk. auf Nrn.
7449 10 496 12 460 13 006 31 962 43 234 48 262 655 846 56 862
61 807 64 425 65 938 68 396 77 846 82 551 95 554 98 310 100 424
100 457 122 111 128 108 134 251 160 304 161 580 162 895 163 809
164 244 168 515 168 554 179 552 180 912 186 955 195 819 204 674
209 638 215 492 216 937 221 528. (Ohne Gewähr.)

Zum Tode des Präſidenten Montt.
Berlin, 2. Dezember. Aus Anlaß der Ueberführung

der Leiche des ehemal Präſidenten von Chile,
Montts, haben die Reichs und Staatsgebäude halb
maſt geflaggt.

Verlorener Dampfer.
Kuxhaven, 2. Dezember. Der geſtern auf Scharhörn

geſtrandete Dampfer „Birch“ iſt auseinandergebrochen
und verloren. Die Mannſchaft wurde gerettet.

Ertrunken.
Swinemünde, 2. Dezember. Geſtern abend ertranken

beim Ausbringen zweier Dampfer am Molenkopfe der
Lotſe Da utſcher und der Bootführer Juhnke durch
Umſchlagen eines mit vier Mann beſetzten Bootes. Die
beiden anderen Jnſaſſen wurden gerettet.

Bedauerlicher Unglücksfall.
Ribbeck (Weſtf.), 2. Dezember. Als der auf dem

hieſigen Rittergute zu Beſuch weilende 15jährige Schüler
Wolf Freiherr v. Schele mit einer geladenen
Doppelflinte über einen Graben ſprang und zu Fall kam,
entlud ſich die Waffe. Beide Schrotladungen trafen den
Unglücklichen in den Unterleib, ſo daß der Tod nach
wenigen Minuten eintrat.

Durch den elektriſchen Draht getötet.
Oberſtein, 2. Dezember. Ein 16jähriger Lehrling

wurde geſtern, als er den elektriſchen Leitungsdraht eines
ſchadhaft gewordenen Maſtes berührte, ſofort getötéet.
Ein Fabrikant, der den Getöteten wegholen wollte,
wurde ſchwer verletzt, ebenſo ein 12jähriger Knabe,
der auch mit dem Leitungsdraht in Berührung kam.

Raubmörder Dombrowski verhaftet.
Schpppinitz (Schleſ.), 2. Dezember. Hier wurde der

ſeit langer Zeit von den öſterreichiſchen Behörden verfolgte
Raubmörder Dombrowski verhaftet. Er hatte vor
einigen Wochen in Oderfurt den Kaſſierer Trupka ermordet
und beraubt. Er ſoll auch den Direktor der Mähriſch-
Oſtrauer Spirituswerke ermordet haben.

Zu den Vergiftungsfällen in Hamburg.
amburg, 2. Dezember. Wie die Morgenblätter mel

den, ſind die Le ichen der vier an Vergiftung geſtorbenen
Perſonen von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt
und ins Krankenhaus geſchafft worden, um dort ſeziert zu
werden. Es ſoll ſich um Backamargarine handeln.

Das Befinden der Königin von Belgien.
Brüſſel, 2. Dezember. Die Königin ſchlief in der ver

gangenen Nacht lange und ruhig. Die Beſſerung im All-
gemeinbefinden hält an. Das Fieber fällt.

Die Camelots du Roy.
Paris, 2. Dezember. Der Präſident der Camelots du Roy

erklärte einem Mitarbeiter des „Paris Journal“, man könne
keineswegs von einer Spaltung unter den Rohyaliſten ſprechen.
Alle diejenigen, die das Königtum wiederherſtellen wollen, ſtänden,
ſo ſagte der Präſident, auf Seiten der Action Françaiſe. Sie
bildeten die überwiegende Mehrheit. Die anderen, deren Zahl
gering ſei, wollen nur Paraderohyaliſten ſein. Sie wünſchten durch
ihre Beziehungen in ihrer Ruhe nicht geſtört zu
werden und träumen von der Verwirklichung ihrer Träume.

p 2. Dezember r Zuchtpolizeigericht
aris, 2. D er. 8 cher Zu eigeriverurteilte den Antimilitariſten Konſtantin M tkn e, der

kür 7 den Korpskommandeur General Götſchy einStue ſchleuderte, zu 10 Tagen Gefängnis.

Aus der Türkei.
Konſtantinopel, 2. Dezember. Nach Blättermeldungen

fanden bei Kerak neue Kämpfe mit Druſen ſtatt,
die 500 Tote und Verwundete zurückließen. Die Truppen
hatten 50 Tate und Verwundete.

Paris, 2. Dezember. Die Bäckermeiſter von
Villeneuve haben ihren Betrieb eingeſtellt, weil
der Gemeinderat ſich geweigert hat, in eine Erhöhung der
Brotpreiſe zu willigen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 2. Dezember, früh 7 Uhr.

S eort emnv- wied weiter m ar druck ratur v errer bahſter niedrig S
Stand Stand

Halie) 764,6 1 NO 2 bedeckt 3 e 0
Torgau?) 764,6 2 0 1 2 1 0Nordhauſen 763,8 1 0 1 2 1 SMagdeburg) 64,9 1 NNO 1 3 1 0
Gardelegen“) 65 2 1 NoO 2 2 1 0Brocken 2

1) Geſtern ger. Niederſchläge. Geſtern und nachts ger. Nieder
ſchläge. Geſtern und nachts Nebel, Nachts ger. Niederſchläge.

Wetterbericht des offiziellen Wetrterdienſtesd.
Das geſtern im Norden der britiſchen Jnſeln gelegene Hoch-

druckgebiet iſt nach der Nordſee vorgedrungen und beherrſcht in
Wechſelwirkung mit dem nach dem Kanal verlagerten Tief dieWetterlage. Sm Dienſtbezirk ſind geſtern faſt allgemein leichte

Nebelniederſchläge aufgetreten, die Temperatur iſt etwas ge-
ſunken. Da das im hohen Norden befindliche Tief oſtwärts ab-
ziehen dürfte, ſo haben wir meiſt trübes Wetter ohne nennens-
werte Niederſchläge zu erwarten, die Temperatur wird dem Ge-
frierpunkt nahe bleiben.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 3. Dezember: Meiſt trübe, keine oder geringe Nieder
ſchläge, Temperatur nahe Naull.

h

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Voransſichtliches Wetter am 3. Dezember: Trocken, kälter,

hier und dort Aufheiterung, doch im allgemeinen mehr trübe, neblig.
Vorausſichtliches Wetter am 4. Dezember: Trocken, Freſt,

teils heiter, teils neblig-trübe, abends etwas milder.

Waſſerſtände am 2. Dezember
Saale: Halle Untp. 2,24, Obp. Trotha Untp. 3,04,

Grochlitz 1,92, Bernburg Untp. 2,16, Kalbe Obp. 1,85, Kalbe
Untp. 1,85. El be: Leitmeritz 1,63, Außig 2,07, Dresden

0,46, Torgau 2,52, Wittenberg 3,12, Roßlau 2,73,
Barby 2,98, Magdeburg 2,42, Tangermünde 3,21, Witteu
berge 2,78, Hohnſtorf 2,39. Mulde: Düben 1.30.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 2. Bezember, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Wecehsel-Kurse- Oesterreich. Papier a Mitteldenfsche Privatbant 128,25 Haspe kis. u. St. 171.00
Privatdiskent 432 3 Partugiesen anif. 8 66.,70 Nafienalbank für Deotschland 130 80 ſeinrichshall. 131.10
Anterfen un Rumänen amert. 1903 102.20 Oesterr. Kreditanstalt ult. 211 00 Hemmoor Cementf. 114.40n 4 la. 1992 94,75 Petersburger Piskontobank 206. 00 Hfdebrand Mählen 153 00talien do. IIIIIIIIIIIIIIII en n do. 1898 7 90.40 Preub. Bodenkredit- Bank IIIIIIIIII 164,30 Hirsch Metal! ILIIIIIIIIIIIII 155 60n a z3 haſpeo 5 92,70 R en e 133 Höchster Farb. 545,00s 4 ondon e e e III V NMäauniw. IIIIIIIIIIIIIIIlen cſent Wir 4 IIIIIIIII III 7 4 do. 1902 IIIIIIIIIIII 93.00 in r f. ausw. Handel III 167,60 h IIIIIIIIIII z
hen auf Park 8092 2 o. 1905 100,25 Sächsitche Bank 158,75 le Bergban 451.10weit un 322 Schweden 16886 91,50 A. Schasffhaus. Bankrerein 142.50 on 3 Co. 131 00Wien kart 84 95 7 amort. St.-Anl. 34.00 Schlesischer Bankverein 154,90 Rahla Porzelisn 297.76ſie de Jene r 2 London 165 r m. Wlener Bankverein J ewieben I 50zeldsorten. Brauereſ-Aktien. anownrer eTürkenlose 490 Fr. 179.90 i 25Sauvereigns 4 Ungar. Gold 79 Böhm. Brauhsos h 128,00 ne e 320 francz-Stücke 16,20 4 da. mittel v 9430 Deutsche Bierbrauerel 117,50 t do Ft “p et 552,50nene kein g 4 o. 40 n et Kördisdorfer Zacker 17050e gis 8 O. III 6 4 Vngar. Kronen e ne erger d k. j ſ. rPönlsche e. 112,40 39 do. Staatzrenie 97 8120 Schuliheiß m 253,69 a i8800kogſische 40. 2046 e h n Uenties Rat 152.90 eher (0. 116. ofranzösische do. 61.05 6 Buenos-Aires 19270 Klostardraverei Röderhef 109,50Steche d 777 r h 2 Lapp efdohr. III 99,25Rolländische e. 4 Wiener lnr. Anl. 95.80 Leipziger Brauerei Riebad 187,00 [Zorahüſe 170.80v e 8070 c Verein Arten e ehe t Soüesfarreſchiche o. 86.0 Elsenvbahn- Aktien e 91.25futzischs o. 216,20 n z Am 4 4 i oe en ne iceeeeeeeeeDeutsche Anleihen es Hüen 183.50 ien-Ges. f. Anilint. 388, lädecker Hatchinen 78.50Prom. Deutsche Schafranwel 99.90 Schantungbahn 139,80 Adler Portl. Cement e Nört.-Festf.-Bergu. 127.00Aligem. Deuitche Kleindain 12025 Agem. Berliner Omnibos 152.00 HVegdeb. Gas 106.75ehe 7 2 Aligem. lokaſ- u. Straßenbahn 160 50 Allgem. Elektriz.-Geseſlschaft 266,75 Vasschinenfabrik Buchau e

kſelirieche Hochdahn 21.5 o ierfabrit u Schwerte Pr,- Akt. 16724 Frendische Fchafranwelingen 100.00 Gr. Berliner Stradendahn 188,0 17 n al e 157 20 r Elten ig 554 n Hamburger Strabenbahn 189,50 r h 14 üldeimer erw.314 onsols 102,10 Magdeburger Strassendahn 17600 do. Vorzugsaktien e 115,25 Neue bod es. ieeeeeeh e 149,00

g. 3 Frenretn t. h Meer en39 Bad Staats-An. 1904 an. i2. 96.90 omdarden alt. zu z r r 6.20 e h anere i c4 za ar gt 4 arschau- Wiener 215.00 eri.- Anh. Hasch. e erzchl. Bed, e e ai m. 06. Baifimore and Ohio 10730 t v re er 7 n n wenn inez ung Canada-Pacifſt 166,76 e n 767 oliwerke liésm r Wer 335 iſelienitcie eridienaibein Eernburger Haschinen 78,90 do. Portland-Iement. 168,50
r wort 1887.91 92, o. Wmneimeenehy 7550 Berreſins Bargwerk 98 25 Orenstein 4 Roppel 222.90de. Staats-Anl. v. 18860 Lexems. Print Heigricibann 14720 Beton- u. Monierb. 172.7 147.76ür. Hess. Staatz-Anl. 99 ant. 09 Went-Sirilianſtche a 79 76 Fieſefe der Haschinen 419.00 Fhpönir Berg. iiſ. A. 2 244.20

d Kaum rm zie üennecter öbl. es r rete z gzer Sorit Arte7 ihelng.erſae S. 4 ten. o 00 Eisenvann-05 gen. ßöhie km e 7 21806 n 4 I 9* 52253 28 91710 7 en h J T IIIel

z e es We 77 r S e r e 210,0e de rot. m. o o 72 1 BEBE e 113,609 u 0Halberztadt i897 94.00 4 Wezterr. Gold Pr. 97.60 e 4 Co. Note 106.25 i z
S e 1900 I 4. 2 en. 100580 3 Doar-prager Gold di 77 30 Caroine Graunkohie s o. Iucteni, 188mee 2,60 Föcietr, lombaréen Fr. 66,30 hen fabt. Gocen 201.00 Thir. Breiniuti, 155.26z 2gdehaurger 1891, anconv. 1910 100.60 495 hwang Dembrowo Pr. 98,30 Cölner Bergwerk do. o z r 137.50
u do. 1875 1903 95. 90 4 Reosk en Rjüsan Pr. 91.50 Concordis 8ergwerk 333,75 Föchs. Webstuhl-Fab. 250.50
u Herseborg 1901 an. 10 99,50 3 Transkaukasische 5 Pr. 76,70 o. FSpinnerei i6625 jaſine saſrungen i. 5028 Haumburg 1897 1690 zw. 90,90 t r Pr. 925 Consoſidatſon Schalig 383.00 Fangem. NMasch. 25

Il er I. Pr. T. Cotibuser M h 99,10 en h 126,90de e tee. 5 e. 2. Pr. Cröllwitrer bukkriiurit (21535 en W fabrik 234, 50zi5 m c m e ges u T 72,30 Oeczauer Cet 176,50 Schle-. Zinn l.D. ,7 d. iftelmeegr Pr. pt. 12780 eUenihatil. Zenſr-plr. roceo 4 en khenh. Oh 1886 he e e e3 do. -Luxemb. V.-A Schneider Hugo 903 40, do. 90 50 4 Nortib. a. pr. lien e kſefr e i IIIIIIII 183 75 ächuchert kl u e III 156 00u g. 8140 4 ieuht a. Fri. Fuſ. i 81130 e et à P alia 100. s0 Sehiranhrts Antien o Kateene 143,80 Fiemens Glazind, 265.60
e eeereesee ws d. Waffen I Mar, 383,1/0 Siemens 4 Halske e h 244,004 ehe 83,60 Hamb. -Amerit. Pakett. 143,80 Donnersma ch- Hüte on 1315 10 Stabtf. Chem fabrik 142,00e e o6,s0 u in-dreäower portl. en u100., Norddeutsche Ueyd-Akt. 106, Dorimong Vier litt t. tettin-Bredower Portl. Zem u 109.26h Stants papiere klde I. Saale-Schltf. r wen t lit e 190 10 Ton IIIIIIIIIIII 3735e n arg h t EääEE el ei do. do. l. e 99 60 Bank Aktlen- kintrocht, Bergw. IIIIIIIIIIIIIII 444.70 Stollberg. In b. III 145.80ärßere gr. BI 7 Derg. Mörk. Eldertfeie III 16925 Eklektra Dresden e e 107,50 Stralsunder Spielkarten 136,50

c o. 100 98.60 Berſ. Hanuelz-Ges. 176.40 kschweiler Zergw. 184,50 Fhaler Elsenh. 214,40z hweten 1896 gr. h e n wen ehe, 127.00 G s 704 i 18 kl. I 101 ,7 Bresl. Miene abg. e 111.40 franrtädt, Lackerf. h 198.75 Thärin er Salinen e h 4 76,00
p. 8875 kommert- 1. Dis -ät. 11440 Geinw. klzenw. 177. 10 rittel et l178 er l. III 98.75 Dearwstläter k. Markt. 1as 0 Celzenkirches IIIIIIIIIIIIIIIIIII 212.00 Unlon chem IIIIIIIIIII 310,25

60 t Apel. 49.25 Dessaver Lande. III 1165,69 ch. f. eleftr. Vnterz, 162.90 Unſer den linden, banges. 170.00
i g. 50,00 Deufsche Dant 288.42 aurfger Zucer. 75 Teriner Papier 227.59h t 36,70 Co. Vebersee-Bant 172,76 Werke 191,75 Vorwohl. ort o DBDBoBBI 223,2538 u V. 1905 IIIIIIII 97,70 Diskento-Kommandn-Ant. IIIIIIIIII 193,70 allesche Maschinen IIIIIIIIIIIII 32,90 Wegelin än. 231.50

u Rente dere T Dresdner Bank e IIIIIIIIII 162 70 Hann. dao r. 64,50 Westere ln Alrali IIIIIIIIIIIIIII 222.,09
W 150,10 kssener Rredit III III 166,70 Hann. es Ft.-Pr. A. E. 310 50 Westt. III 162,00Lerte 100,10 Fothaer Grunäkreditbk. III 164,50 Herburg-Wien-Gummj 187,90 do. Stabiw. 22 52,90rreich. Fols IIIIIIIIII 98.60 Leivtlger Krecitan:talt 176,76 Narpener be d. IIIIIIIIIIIIII 185.90 Wittener Gulstahl IIIIIIIIIIIII 195,10

a. ren BI 33,76 d Bankverein I 116,75 Harimann z F. March, d 155. 10 Vrede Mölrere ehe 73,50et Kiffeldenftche Kreghtdant 20,75 Larrer A. u. B. 46.75 retrer Uei. 239.90

42, Japaner 1905Sehluss-Kurse. Russ. Anleihe 1902 93W i. u u Spanische in (äubere)
andelsgesellschaft en, mere anif.Commerz- ad nur li43 Türkische le 180

Dermstädter Bank I e 131 Ungarische Kronen III
Deutsch Bank 259 Bochumer Gubstahl 224Diskonto-Kommanüit 1927 Henisch-buremt. V. 2947

t e C Wafionaſ dank 3 ohenlohe- Werke 19Schaaffhausenscher Bankverein 143 Ioorahütte 171Russ. Bank f ausw. Handel 1675 Oberschles. Eisenindustrie. 100

in r nI ü mer 7 7 ein. ta h h 2 77g h e hötte io. bahn elsenkirchen 21Anstol. Eisenbahn (50 Il Harpener i
Oh n 157 7 r ransds Fatific amburger Paketfahrt 37an ieridienal denn e r s UI0yd e 6074w. nenden 80 z Dynenit i802ennsylvania h er T27 i30n wen ungv t n r2 e jemens Halske 47n e z s43 )0 Chbinesen 1898 Tendenz stüll.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 2. Dezember, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseill Co., Halle a. S.

Proz. Dividende verige letnte Dividende vorige letrte
3 Fächsitche Rente 332.7502 Große Leipriger Strabenbahn 9 10 199,000
52 do. Fiaatranlelhe 0998,500 Hallesche Stradenbahn 45 6 101,250

3 leipriger Stadtanleite (092.496 Leipriger Elektr. Stradendahn 5 655 120,10b6
35 e. v. 1904 091,400 Cröliwitrer Papferfabrik 12 124 Cröllw. Paplerf.-Obl. 99,000 Dörstewitz-Ratimannsdorfer St. 1 0 22,008
4 all. Strabenbahn-0hl. do. do. Vorz. 60 67,9064 Wansf. Gewert.-Obl I. 98,000 Bleichertsche Braunkobl!. A.-G, 10 10 139,756
4 do. do. 893 96,900 6Glaoziger Zuckerfabrik (11 14 177,50B6 do. to. so 96 850 fHallesche Zocker-Raffinerie 8 10 148.,25b(
4 (lo. do. 1902 850Körbisdorfer dackerfabrit 10 12 171,00B
4 do do. 1908 102,150lLeipriger Baumwoſſspinnerel 16 16 239,908
492 Haumburg. Braunk.-Obl.. o. öBierdrauerei Rlebech 892 187.500
4 97.76 do. Rammgarnzpianerei 8 13 184,25B4 Taltrer Paraffin-Obl. 97.7 do. Ralzfabr, Schreuditz, 5 2 817.,00B
3 o. 1102,006 Mansfelder Kuxe 0 0 74004 Hypoethbenbank leiprig Naumbarger Braunkohlen 12 12 183,506
Pfabr. Il antündb. dis 1914) 99.500 Portland-Zementfadrit Halle 5 0 832,00B

35 Kemmunalbank für Kgr. Stöhr 4 Co., Rammgarnspinn. 1216 218,7506
Sachen Aol.-Scheing 26.600 Thüringer Gas 1616 278,500

4 b. I100,900 Tittel à Krüger, S. Wollgarnf. 7 10 149,500
Aktien Wernzhauns. Kammgarnspino. 9 10 164006Zeitrer Paratfin 10 10 1152,00BAubig-Tepiter Eb.-bkt. II. 9 189000 grchs. kmaiſſerw. vorm. Gnüchtel 10 10 160,006

Barchtietrader Ed. Art. t 020 nan du is 18 265.0065 ioſ 105 252.000 jed Uidien 77. 108.000
An Deutzche Rredit- Anstalt Hartmann Maschinen 11 10 155,75B

len 9 9 175,600 pjftier Werkzeug -Moschinen 20 20 366,256
Rredit- und Spardank z 66 106,006jmmerwanntto. Haſie St. -Att. 792 109,760
zen poidetendant-Atſ. s 8 156,000 (0. Vernagr-Atien
Söchtische Bank Akt. 9 8 159.000 tutur:do. Bod.-Kred-Anst. 7 7 145,600 endent: rubig,

Preisnotierungen für Kuxe vom 2. Dezember 1910.
Mitgeteilt von der Mitteldentschen Privathbankk, Halle a. S.

Nachfr. Angeb. Machfr. AngehbAäler-Farz. Abtien 11890 11690latterf-Vera.- Aktien 14690 147 90
Adler-Stamm-Atien h n e Helligenroda h 8600 8700Adolfsglück-Artlen Heldbarg- Aktien 8990 9090Alexspdershall 11900 12100 helärangen 32590 3300
Beienrode e 6800 6060 Hermann e 3659 3700Bismarckshall-Vort. Aktien Humboldt-Kohblen 1500 1650inkl. 40 Larablung F 134 13590 immenrode 6500 6600
Bruckdorf-Metleben 4450 4600johannashell 3075 6175Bardach e h 16900 17200 Krögersdall. 1319 132Coriskund e 7200 7350 Ludwigshall e tDesdemons 8200 8560 Reſtkeshell

utzche Kali 16090 16190 forddäuser Raliw. 12690 12890
Deutschiand 5100 5250 Iser üraunkohlen 3300er 7650 7800 ſReibenborg. 3776 3525krioärſchrball- Akten 1142 1169 Fvachseg- Weimar 7800 7900
Eiüekeuf-Sonders hauen. 21000 21800 -Saltmwünde 6700 67786

wo Sachsen 8350 96590 iegfried l. 6250 6360Lüotderzhell. 6550 66500 femſonſa 11690 11890allerche Raliw.- Aktien 929 92 Türingen 6400 66550III Rolſ-Artien e 76 78 Heimboldrbausen n a et
Hanza Sberderg 6160 6166 Jendent: ruhigſah auf Schauseſ To. alle a. 5, biertelg, deſſtrseh, Menburg,

An- und Verkauf von Wertpapferen, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, onto- Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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Wrütaimunſeriatn. Nun
t die grösste Zierde des Welhnachtstisches,

ſich der Baum in hellem FKichterglanz mit
herrlichen Weihnachtsliedern oder auch anderen

Muſikſtücken, welche man beliebig auflegen kann,
mechaniſch ſelbſt dreht.

Mechaniseh selbstspielende
Musikwerke

mit VNolen-Auſſagen neueſter und ſolideſter
Konſtrußtion in reichſter Auswahl zu Sriginal-

Fabrikpreiſen bei

Gustav Uhlig, Hat a5,
Untere Leipziger Straße.

wenn

4

Ws

Grösstes Lager der Provinz Sachsen. lustrierte Preislisten kostenlos.

NMNalkästen

Max Rädler,
Rannischestrasse 2

für Aquarell, Oel,
Porzellan, Pastell.

Giftfreoie Wasserfarben für Kinder.
Tuschkästen u. Reiss zeuge für den Schulgebrauch,

Farbenhandlung,
M alle (Saale).

V nur Feke Sternstrasse. W [1155

Pflege Dein Antlitz
Sehr wohltuend und angenehm wirkt

Gesichts-Massage
elektriſche Geſichtsmafſage 15 O k.

2 k imDampfbad Abonnement 1.5
Fritz Mischkoe, (oiffeur,

An der Univerſität 1 (Ecke Schulſtraße). [1120.

empfehle ich einen Versuch mit

meinon Spezialmarken:Rauchern
La Senta 100 Stück K. 4,00 Mk.
Laprator 100 Pak. 4, 50Spezialität 100 K. 5,00Kosmos 100 n 5 00Kornblume 100 n 5 50Vorstenland 100 n 56,00Rektor 190 n 7,00BRorussia 100 q 7,50Consuel a 80 n. 4550José Diaz 60 n 5,00Estrella 50 u 7,00Liona 50 7, 50 l1144W 10 StücKkK- Proben zu Tigtenpreisen! W

A. Trautwein,
Gr. Ulrichstrasse 31. Fernspr. 2530-

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Kaufmann, ſeit viel n Jahren bei einer der bedeutendſten Firmen der
ſ hl b ch Süddeutſchlands tätig, perfekter bilanzſicherer Buchb en ran khalter, flotter Korreſpondent, auch im fran
zöſiſchen, langjähriger Kaſſierer, hervorragender Diſpounent,
mit den Prodükten der Saar, Ruhr und Belgien aufs Beſte vertrout,
ſucht a Stellung per 1. April 1911 eventl. auch als

E Filialleitergleicher r Reisender nur für größeren

oder als zirk, wobei Mitteldeutſchland nicht ausgeſchloſſen. Offerten nur allererſter Firmen erbeten

unter E. 10556 an Haasenstein Vogler A. G..,
Frankfurt a. M [1161

Clüekoklee-Irauringo z. a.
Diese Trau-

ringe werden
mit den mo-
dernsten Spe-
zialmaschinen

garantiert
fugenlos hber-

J gestellt, sind
kräftig u. so-
lid, sodass sie
für das ganze
Leben balten.
Sie bestehen

nicht aus
dünnem Gold-
blech u. sind

auch nicht
hohbl, sie bild.

das Voll-
kommenste,

Was in Trau-
ringen exis-
tiert. Kaufen
Sio deshalb

nur Trau-
ringe mit der

Marke:
Glücksklee,

Eigene Marke
der Firma

M m Prö
Halle a. S., Gr. Steinstr. 18,

gegenüber von Stadt Hamburg.
Preis nach Grösse von M. 4. an.

Gravierung gratis!
Trauringe mit der Marke Glücks-
Klee werden mit besonderen
Maschinen jederzeit Kostenlos

weiter und enger gemacht.

Alte Gesellschaft mit vorzüglichen Einrichtungen vergibt

General Agentur
ihrer

VUnfall- u. Haftpfläücht-
Voersicherung an rübrige Vertreter anderer Branchen. Aus-
führliche Offerten sub J. 5370 an Rudolf Mosse,
Berlin S W. erbeten. [1130

Arheitsnachwoeis
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburgerstr.67. Nebensetellen:
Aschersleben, Zollkterg 2; Cöthen Baasdorferstr. 11;
Erfurt, Soehlöeserstr. 11/12; Halberstadt, Friedriebstr. 20
M agde ba rg, Bahnbokstr. ii; Naumburg a. B. Moritzplatz 3;
Nordhbausen, Bahnhokfsetr. 10' Sangerhausen Kylischestr. 9;
Salzwedel, st. Georgstr. 90; Stendal, Wüstewortbetr. 11;
Torgau Ritterstr. 9; Weissenfels, 'Verl. Klosterstrasse:
Wittenberg, Bezirk Halle a. PFalketrasse 5; Nebenstelle
Worbise verbunden mit der geweinvützigen Rechtsauskaunftsstollo);

Zeit z, Rossmarkt 15. [1107Vermittelung von einheimischen, Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern., Stellen vermittelung für Güter-
bdeamte, Landwirtschaſterinnen u. Auſstchtspersonal.

Amhulatorium kür

Beinleiden
Herseburgerstr. 28

gegenlb. Wegelin Hübner,

H. Lepa,
prakt, Arzt. [1157

10 vorm. 5--7 nachm.
ausser Freitag.

Alles neu macht
Stella-

Cackbronze,

Karton 30 u. 50
Farbige Beize,

J farbige Lacke zurBrandmalerei,
Kerbſchnitt- u. Weihnachtsardeiten.

Max Rädler, artenRanniſcheſiraße 2.

t

11497

2
Oxtail-Suppe

Beste hiesige und fromde Biere
Kalte und warme Speisen bis 2 Uhr nachts.

Promenadenschnittchen 10 Pfg.

Karpfen m. Butter u. Meerrettig 60 Pfg.
Gänsebraten mit Kompott

Vornehm modernes Automaten-Restaurant.
div. Weine und ff. LiKöre.

Sperzialität: Kaviarbrötchen 20 Pfg.

10 P. Krebs-Suppe 10 Pfg.
Schnitzel mit Stangenspargel 60 Pl.

Hasenbraten mit Kk60 Pfg.

00

Promenaden-Automat
FekKe Neue Promenade u. Rannischestrasse.

ohl 60 Pfg.

For h h

W eFeErnich Neine
e Goldschmiecd

wo ALLE a. gr. Ulrichstr. 35.

ewoſeyn sein reichhaltiges Lager.

R. Sp. V.
Aparte Weihnachtsgeschenke in jeder Preislage.

SchirmFabrik von
l M. Werkmeister,

Leipzigerſtr.
am Turm.

Größte Auswahl.
Billigſte Preiſe am

Platze.
6 Rabatt 6

v. Ardeltervere e ne
mission.“ Gaäste willk. D. Vorstand

Montag, d. 5. Dez. abds. 8 Uhr
Mauerstr. 7.

Beamten
1911

Suche für meinen
(39)jähr. Praxis) zum 1. 1.anderweitige Stellung alsInſpekty

oder Volontärverwalter direkt
unter Prinzivpal.
meinem 1600 Mrg. großen Gute zu
meiner vollſten Zufriedenheit tätig.
Jch bin zu jeder weiteren Auskunft
gern bereit.
Petersdorf bei Buchwald, Kreis
Sagan.

Derſelbe war auſ

Fischer, Domäne
[1139

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater Sonnabend Der
Prinz von Homburg. Sonn-
tag Die Zauberflöte.

Altes Theater: Sonnabend:
Zigeunerliebe. Sonntag
Der Vogelhändler.

Schauſpielhaus: Sonnabend Die
goldene Märchenwelt. Sonn-
tag Der ſcharfe Junker-

Neues Operetten-Theater Sonn
abend Die Fledermaus.Sonne Das eng

agdeburg
StadtTheater: Sonnabend Der

deutſche König. SonntagNachm. Wilhelm Tell. Abos.
Madame Butterfly.

Tawen-Hoden- Salon

Wackernagel
Alperstedkt

Gr. Steinstrasse SI.
Anfertigung Von

Gesellschafts- u.
Strassenkleidern
elnfacher und eleganter

Ausführung. [s639
C

H. Lopa,
prakKt. Arzt

Merseburgerstr. 26, ITr.

gegenüber Wegelin Hübner.

Weihnachts-GeschenKe
empfiehlt in größter Auswahl
de Tittet, Schmeerſtr. 12,

cke Plenſraße- Fernſpr. 3495.

Schirme
für den2 Weihnachtstiſch

Unifarbige

„Beinseide

ganz dünn
rollend,

m. 790
undin allen

höheren

Preislagen

Schirm-n F. Z. einzel
Uoſlieſerant

Leipzigerſtr 98. Tel. 2648.
alllglddlrb3sß:JJ3[3------Schürzen,
für Damen u. Kinder zu Weihnachts
geſchenken geeignet. Enorme Aus
wahl von billigſt bis feinſt. Sorten.

Verlaugte rein

oben Jebenwerdiengt

bietet rührigen, ſeriöſen Herren
der Alleinvertrieb eines erſt
klaſſigen in jedem Haushalt be-
nötigten Senſationsartikels.
Keinerlei Branchekenntniſſe. Er-
forderlich nur einige 100 Mk. bar.
Näheres für nur ernſte Reflektanten
unter A. T. 224 durch Rud.
Mosse, Magdeburg. [1129
Geſucht unverh. herrſchaftlicher

Kutscher,
ſicherer Fahrer und guter Pferde
pfleger, der auch ſervieren kann.
Offert. mit Gehaltsanſprüchen u.
U. U. 4637 an Rud. Mosse, Halle a. S.

Perf. Kochmamſell f. ſtädtiſchen
Haushalt auf Rittergt. in der
Nähe v. Delitzſch bei 500 Mk.
Gehalt für 1. Januar geſucht.
Bewerbungen erbeten an

Stellennachweis

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67
Suche zum 1. Jan. ein fſeißiges

Stubenmädchen, W plätten,
ſervieren und nähen kann. Be
vorzuge ſolche mit mehrjährigen
Zeugniſſen aus beſſeren Häuſern
Meldungen mit Zeugnisabſchriftenund Ge altsanſpruche an 5565

Frau Braune,Amt Hedersleben bei Eisleben.

Perſonen-Augebotr.

Knechte, Stallburſchen,
Schweizer und Hausmädchen
vermittelt zu ſofort und Neujahr

Louise Bärwinkel,gewerbsmäßigesStellenvermittlerin,

der Landwirtſchaftskammer in

Stubenmädchen
bew. im Fach ſucht Stellung in
feinem Hauſe zum 2.
Angeb. u. V. Kiürseh, Herwige-

Januar I9 t.

dorf, Kr. Freyſtadt (Schleſien).

Geſucht und empfohlen
Landwirtſchafterinnen und Lernende,
Kochmamſells, Köchinnen, Jungfern
Stubenmädch., Kinderfrauen, Küch en

und Kindermädchen. [1080
Marie Wantzlöben,

gewerbemäßige Stellenvermittlerin
Gr. Steinſtraße 80.

Geldverkeljr.

18000 Mk.
auf Vorort- Grundſtück z. I. Stelle
von Selbſtverleiher 1./1. oder
geſucht. Off. unt. B. E. 2518
an Rud. Mosse, Halle, erbeten

r
eVermietungen.

Triftſtr. 29
II. Etage, 4 heizbare Zimmer
Küche, Speiſeſchrank und reichl.
Zubehör z. 1. 1. 11 od. ſpäter.
Näh. Seydlitzſtraße 1 III.

Herrſchaftl. Wohnung,
Königſtr. 19 II. Etage, 8 heizbare
Zimmer, Küche, Speiſekam., Bad,
Innenkl., Mädchenzim. in der Etage,

Glasveranda, h ſof. d
ſpät. z. verm. N. Trothaerſtr. 35od. Scyelitſtr Telephon 1725.

Herrſchaftl. Wohnung
Cecilienſtr. 1 parkerre,
am Victoriaplatz, wegen meiner
Verſetzung nach Hannover 1. Januar
zu vermieten. Preis 1000 Mk.Werſeburgerſtraße 9.

Telephon 2565. [5620
Näheres daſelbſt Bergaſſeſſor
George od. I. Etg. beim vauswirt

unsere treusorgende berzensg

Die trauer

Heute nachwittag
unerforschlichem Ratschlusse

Gott der Herr sie zu sich in

Geschwu. JIüdel, Leipzigerſtraße 101.

FamilienNachrichten.
Heute mittag 12 Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden

ute Mutter, Schwieger- und
Grossmutter, Frau Gutsbesitzer

Ghristiane Freyer
geb. Bergmann verw. gewesene ERIsteim fast ycſiogäeton 88. Lebensjahre

Beosen und Wiedebaceh, den 1. Dezember 1910.
Dies zeigen tiefbetrübt an

nden Hinterbliebenen
Familien Flste und Piützschk e.

Beerdigung Sonntag nachm ittag 2 Uhr.

4 Ubr entschlief nach Gottes
unser einziges und hoffnungs-

volles Kind, unsere liebe und gute Tochter

Martha
im Alter von 14 Jahren 5 Monaten.

Nach jahrelangen schweren, mit unendlicher Geduld
ertragenen Leiden und monatelangem Krankenlager nahm

sein himmlisches Reich.
Halle a. S, (Hohonzollernstr. 1), d. 1. Dezember 1910.

In tiefstem Schmerz
Magietratssekretär Adolf Nitzschke u. Frau.
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Die 36er vor 40 Jahren bei Orléaus.

Von Robert Somburg, Halle a. S.
am 27. Oktober 1870 die Feſtung Metz kapitulierte,h ein Teil der Einſchließungstruppen nach Mlttel dramreith

Mfandt, um den von Gambetta überraſchend ſchnell gebildeten
Keeren von 600 000 Mann entgegenzutreten und deren Vormarſch
auf Paris zu verhindern.

Auch unſere 86er, welche 55 Tage vor Metz auf dem ehe
maligen Schlachtfelde von Gravelotte in der vorderſten Cer
aierungslinie ununterbrochen biwakiert hatten, erhielten den
Befehl zum Vormarſch in der Richtung auf
Hrleans. Große Eile tat not, da die franzöſiſche Loire-Armee
unter General D'Aurelle de Paladines gewaltige Anſtrengungen
machte, die Verbindung mit Paris herzu tellen. So galt es denn
für unſere 86er, in Gilmärſchen an den neuen Feind heran
zukommen und die ſchwere Aufgabe wurde auch glängend gelöſt.

Am 30. Oktober wurde der Vormarſch angetreten. Jm
ganzen mußten bis 2. Dezember an 28 Tagen Eilmärſche ausge
führt werden, wenngleich die Witterung ſehr ungünſtig war und
oftmals Regenſchauer mit Schneetreiben abwechſelten. Anfang
Dezember gelangte das Regiment bis Artenay nördlich
Hrléans. Am 2. Dezember traf vom großen Hauptquartier der
Befehl ein, Orléans unter allen Umſtänden anzugreifen. Am
z. und 4. Dezember geſchah der Angriff; er endete mit der Ein
nahme von Orléans. Unſere 36er gehörten zu der 18. Diviſion
und traten am 8. Dezember in aller Frühe zum Gefecht an.
Aber erſt am nächſten Tage war es unſern 86ern vergönnt, neue
Lorbeeren um ihre ruhmgekrönten Fahnen zu winden.
Etwa halbwegs zwiſchen Artenah und Orléans an der
Chauſſee Paris--Orléans liegt das große Dorf Cerecottes,
welches gewiſſermaßen den Schlüſſel zur Stadt Orléans bildet.
Außerdem führt die Bahnlinie Paris--Orléans direkt öſtlich des
Dorfes vorbei. Das Dorf ſelbſt liegt inmitten einer größeren
Lichtung des Waldes von Orléans und war infolge ſeiner großen
ſtrategiſchen Bedeutung von franzöſiſchen Streitkräften außer-
ordentlich ſtark beſetzt.

Der Feind begrüßte die anmarſchierenden 36er ſchon von
weither mit heftigem Geſchütz- und Gewehrfeuer, das aber zu
nächſt noch nicht erwidert werden durfte, da unſer Zündnadel-
gewehr nicht ſo weit trug, alſo Treffer noch nicht erzielt werden
konnten. Das dritte Bataillon ging entlang dem Bahndamm im
ſprungweiſen Vorgehen an Cercottes heran und niſtete ſich gegen
über dem Nordoſtausgang des Dorfes ein. Das erſte Bataillon
drang mühſam in dem mit dichtem Unterholz beſtandenen Walde
im großen Bogen ebenfalls gegen Cercottes vor und ging am
Waldrande als Verlängerung des dritten Bataillons nach links
in Stellung, ſo daß gewiſſermaßen ein Halbkreis um Cercottes
herum gebildet wurde. Das zweite Bataillon verblieb in der
Reſerve. Zunächſt entſpann ſich ein heftiges Gewehrfeuer, das
auf feindlicher Seite noch von einer etwa 400 Meter entfernten
Batterie Artillerie unterſtützt wurde, die aber vom Regiment der
maßen unter Feuer genommen wurde, daß ſie ſehr bald den Rück
zug antreten mußte. Als es mikklerweile 12 Uhr mittags ge
worden war, gab der Brigadekommandeur, Generalmajor
v. Blumenthal, den Befehl, das Dorf zu ſtürmen. Damit
wurde ein Wunſch unſerer 36er erfüllt, die des langen Liegens
müde waren und darauf warteten, den Sturm auf Cercottes zu
unternehmen. Die Kompagnien ſprangen daher ſofort freudig
auf und erſtürmten unter Hurrarufen das Dorf im friſchen
ſchneidigen Vorgehen, wenngleich ihnen von ſeiten der bedeuten-
den feindlichen Uebermacht ein furchtbares Schnellfeuer entgegen-
praſſelte, das ſchwere Verluſte herbeiführte. Der Anſturm
unſerer 36er war aber dermaßen wuchtig, daß die Franzoſen den
Dorfrand verließen und in die Straßen ſowie in die Häuſer
flüchteten. Ueberall blieben unſere 36er Sieger. Nach einer
halben Stunde waren die letzten Franzoſen entweder gefangen
oder nach Orléans zu geflüchtet, ſo ercottes im
Beſitz der 36er verblieb und die Aufgabe gelöſt war. Der kom-
mandierende General des XI. Armeekorps, zu dem damals
unſere 36er gehörten, General der Jnfanterie von Manſtein, hatte
die Erſtürmung von Cercottes perſönlich beobachtet und nahm vor
dem Regiment die Mütze ab, indem er in die Worte ausbrach:
„Bravo, Füſiliere, aber noch weiter gehen!“ Der Diviſionskom-
mandeur, Generalleutnant Freiherr von Wrangel, war ebenfalls
bei der Einnahme von Cercottes zugegen und äußerte ſich fol-
gendermaßen: „Der Angriff auf Cercottes geſchah mit größter
Ordnung und hervorragender Bravour; die Erſtürmung des
Dorfes bildet einen der Hauptehrentage des 86. Regi-
ments.“

Mit der Einnahme von Cercottes, in deſſem Bahnhof ein
großes Lager von Brot erbeutet wurde, das unſeren ausge
hungerten 36ern ſehr zu Statten kam, war der Hauptſtütz
punkt der franzöſiſchen Truppen vor Orléans in unſere Hände
gefallen. Es galt nun, die Stadt ſelbſt wieder in deutſchen Beſitz
zu bringen, nachdem die Bahern am 9. November Orléans infolge
der andrängenden bedeutenden feindlichen Uebermacht räumen
mußten. Unſere Truppen gingen daher weiter vor, wobei ſie noch
zahlreiche Gefangene machten, und hielten erſt, als ſie an dem
nördlich Orléans befindlichen Bahnhof anlangten. Der Feind
unternahm noch mehrere Vorſtöße, die J abgewieſen
wurden. Hierbei tat ſich in beſonderer Weiſe der Sergeant
Sommer aus Artern (zur Zeit Beamter im Reichstag) hervor
und wurde für ſeine Tapferkeit mit der Verleihung des Eiſernen
Kreuzes erſter Klaſſe ausgezeichnet. Die 86er bezogen abends
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7 Uhr Alarmquartiere in den Bahnhofsgebäuden ſowie in einigen
benachbarten Gehöften, da am nächſten Morgen Orléans ange
griffen werden ſollte. Dazu kam es aber nicht mehr, da der
General D'Aurelle de Paladines hatte, daß ein
weiterer Widerſtand den kühnen Angreifern gegenüber zwecklos
ſein würde. Er hatte infolgedeſſen in der Nacht die Stadt ihrem
Schickſal und ſeine Truppen zurückgezogen. Der Kom
mandant von Orléans bot darauf, um die offene Stadt zu
ſchonen, die Kapitulation an, ſo daß ein weiteres Blutvergießen
um den Beſitz von Orléans nicht mehr ſtattfand.

Am 5. Dezember vormittags erfolgte alsdann der Einzug
der deutſchen Truppen in Orléans. Unſeren 86ern wurde die
beſondere Ehre zu teil, an der Spitze der deutſchen Truppen in
die Stadt (unter den Klängen der „Wacht am Rhein“) einzu
ziehen und am kommandierenden General von Manſtein vorbei-

umarſchieren, der ſich unmittelbar neben dem berühmten Reiterandeild der „Jungfrau von Orléans“ aufgeſtellt hatte. Hiermit

fand die Schlacht von Orléans ihren Abſchluß, an der
unſere 36er ſo ruhmvollen Anteil hatten.

Leider hatte das Regiment zahlreiche Verluſte erlitten, denn
3 Offiziere, 2 Unteroffiziere, 18 Mann ſtarben den Heldentod,
während 5 Offiziere, 11 Unteroffiziere, 59 Mann zum Teil
ſchwere Verwundungen davontrugen. Aber der Einſatz war nicht

g538 wenn man die hervorragende ſtrategiſche Bedeutung der
chlacht bei Orléans berückſichtigt, denn die republikaniſche Volks

armee war zerſprengt und die Gefahr eines Vordringens auf
Paris endgültig beſeitigt. Auch hatten die Franzoſen 74 Ge
ſchütze, 18 000 Gefangene und 4 Kanonenboote in den Händen der
deutſchen Truppen laſſen müſſen.

Die Kämpfe bei Orléans haben inſofern noch eine ganz be-
ſondere Bedeutung, als um den Beſitz der Stadt Truppen aus
allen Teilen Deutſchlands, aus Nord und Süd, gemeinſchaftlich
ſtritten und der deutſchen Einheit ſomit der endgültige Erfolg
unſerer Waffen zu danken war.

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Dammendorf bei Niemberg, 1. Dezember. (Trene Dienſte

und Ruheſtand.) Der hieſige Rittergutsgärtner Julius Arlt
wird am 1. April n. J. ſeine hieſige Stelle aufgeben, die er viele
Jahrzehnte inne gehabt hat. Als junger Mann kam er aufs hieſige
Rittergut zur Familie Rudolphie und blieb in ſeinem Amt auch beim
Verkauf des Gutes an Dr. Humbert, Er hat den Feldzug 1870/71
als 3. Jäger mitgemacht. Als begeiſterter Patriot hat er 1874
den Kriegerverein DammendorfSchwerz mitgegründet, wurde hier erſter
Vorſitzender und iſt in dieſem Amt bis auf den heutigen Tag, alſo
36 Jahre lang geblieben. Mit großem Geſchick hat er alle Verſamm
lungen des Vereins und die patriotiſchen Feiern vorbereitet und ge
leitet, auch im Laufe der Jahre manch treffliches Wort geſprochen.
Der Kriegerverein erleidet alſo durch ſein Scheiden einen empfindlichen
Verluſt. Vor einigen Jahren erhielt er in Anerkennung ſeiner jahrzehnte
langen treuen Dienſte das Allgemeine Ehrenzeichen. Er verlegte ſeinen
Wohnſitz nach Oſendorf bei Radewell, wo eine verheiratete Tochter
wohnt. Möge ihm ein geſegneter Lebensabend beſchieden ſein

w. Beiderſee, 2. Dezember. (Verſammlung.) Freitag, den
16. Dezember, abends 7 Uhr findet im Fromannſchen Gaſthof eine
Verſammlung des Bundes der Land wirte (Ortsgruppe Nauen
dorf) ſtatt. Das Referat lautet: „Was tut uns not

w. Möderau, 2. Dezember. (Zählungen.) Bei der am
1. Dezember abgehaltenen Viehzählung wurden in 27 Gehöſten
mit 38 viehhaltenden Hauehaltungen 27 Pferde, 90 Rinder und 150
Schweine gezählt., Die Volkszählung ergab folgendes Jn
27 Häuſern mit 43 Haushaltungen wurden 303 Perſonen (107 männ-
liche und 96 weibliche) gezählt.

S Onuerfurt, 1. Dezember. (Familienabend.) Jm voll
beſetzten Saale des Hotels „Zur Sonne“ hier fand geſtern abend ein
Familienabend, der zugleich eine Luiſen-Gedächtnisfeier
war, ſtatt. Nach der Eröffnungsanſprache des Herrn Rektors Kolbe,
in der er auf die Erlebniſſe und Schickſalsſchläge der unvergeßlichen
Königin Luiſe hinwies, ſolgten eine Anzahl Deklamationen und Ge
ſänge von Schulkindern und den Mitgliedern des Jungfrauenvereins.
Darauf veranſchaulichte Herr Paſtor Buſe aus Steudten durch
wohlgelungene Lichtbilder Ereigniſſe aus dem Leben der edlen Königin,
Das r ſprach Herr Superintendent Roſenthal. Er ſchloß
mit einem Hoch auf den Kaiſer und ſeine Familie.

W. Teuchern, 1. Dezember. (Bürgerliche Lauheit.) Bei
der StadtverordnetenNachwahl der dritten Abteilung für einen ver
ſtorbenen Stadtverordneten wurden 124 Stimmen abgegeben, die
ſämtlich auf den ſozialdemokratiſchen Kandidaten lauteten.
Von den bürgerlichen Parteien erſchien nicht ein einziger
Wähler am Wahltiſch.

Hornburg b. Eisleben, 1. Dez. (Ein recht törichter
„Scher z“.) Einen ſonderbaren „Scherz“ erlaubte ſich der Bahn-
arbeiter H., als er kürzlich abends von der Arbeit nach Hauſe ging.
Auf dem Wege kamen ihm zwei Bahnwärter entgegen. Schnell
entſchloſſen legte ſich H. platt auf die Erde und begann zu ſtöhnen.
Als die Bahnwärter ihn fragten, was ihm fehle, ſagte er, man habe
auf ihn geſchoſſen. Er bat, man möchte einen Wagen
requirieren, um ihn nach Hauſe zu fahren. Als der Wagen mit
dem Amtsvorſteher und noch fünf Mann ankam, war der „Ange
ſchoſſene“ verſchwunden. Die Recherchen ergaben, daß ſich H.
„nur“ einen „Scherz“ erlaubt hatte, der nun aber ein Nachſpiel
für ihn haben wird.

Zeitz, 1. Dez. (Das Eiſenbahnunglückin Zeitz.)
Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich, wie ſchon gemeldet l helm 15

3. Dezember 1910.

wurde, am Donnerstag früh in an dem Uebergang der
Donaliesſtraße über die Bahngleiſe.von Leipzig in Zeittz eintreffende Perſonenzug ſtieß,
jedenfalls infolge des dichten Nebels, zwiſchen dem
Deutſchen Haus und der Degelowſchen Kinderwagenfabrik auf
einen etwa 100 Achſen langen Rangierzug. Ueber das Un-
lück, bei dem auch mehrere Giſenbahnbeamte ver-e tz t wurden, wird des näheren noch aus Zeitz, 1. Dez., gemeldet:

Das Unglück ereignete ſich, als die hinteren Wagen des Rangier-
zuges, deſſen Maſchine ſich nach dem Bahnhof gis befand, nach den

S Gleiſen gerückt werden ſollten. lötzlich tauchte im
ebel der Leipziger Perſonenzug auf und fuhr mit

donnerähnlichem Krach auf den Rangierzugauf. Der Anprall war ſo ſtark, daß die letzten 5 Wagen des
Rangierzuges wie ein leichtes Spielzeug aus dem
Gleiſe geworfen wurden, wobei die Holz ſplitter
umherflogen. Die 5 Wagen des Rangierzuges ſind zum
Teil vollſtändig zerſtört. Dann fuhr die Maſchine des
Perſonenzuges in einen Säurewagen der Roſitzer
Zuckerraffinerie, der ſich quer zum Gleis ſtellte, der
olgende Wagen wurde durch den Anprall auf der einen Seite

in die Höhe geſchoben. Durch den ſtarken Rückſtoß entgleiſten von
dem anderen Ende des Rangierzuges noch einige Wagen, die bald
wieder auf die Schienen geſtellt werden konnten. Der Schirr-
meiſter Teichmann aus Zangenberg, der beim
Rangierzug beſchäftigt war, erhielt ſchwere, aber nicht
tödliche Kopfverletzungen; er mußte ins Krankenhaus
gebracht werden. Der Perſonenzug ſelbſt hat keinen
Schaden erlitten, nur die Puffer und die Stirnſeite der
Lokomotive wurden beſchädigt. Rettungszüge trafen um 8 Uhr
von Weißenfels und um 288 Uhr von Gera ein, deren Mann-

ſofort an die Aufräumungsarbeiten gingen. Durch den
Infall entſtand eine empfindliche Verkehrsſtörung. Der

Straßenübergang wurde bis 89 Uhr geſperrt. Da auch die Ein-
ahrtsgleiſe geſperrt waren, mußte das Umſteigen an der Unfall-fair erfolgen.

We'ißenfels, 1. Dezember. (Städtiſche s.) Die Stadt-en beſchloſſen die Errichtung einer Rechts auskunfts-

ſt e e. Der Beamte ſoll gleichzeitig das Standesamt verwalten. Die
Regierung will zu den Koſten einmalig 700 Mk. und jährlich auf die
Dauer von zwei Jahren 1400 Mk. beitragen. Die Verſammlung
bewilligte 1000 Mk. zur ſofortigen Errichtung und zu den dauernden
Koſten je 3000 Mk. auf zwei Jahre. Für das ſtädtiſche Muſeum,
das im Stadthauſe untergebracht iſt, wurden 500 Mk. bewilligt. Die
reichhaltigen und wertvollen Sammlungen kommen in ihrer jetzigen
Gruppierung vorteilhaft zur Geltung.

O Freyburg (U.), 1. Dezember. (Epidemie. Dreue im
Dienſte.) Jn dem nahen Dorfe Ebersroda herrſchen unter den
Kindern die Maſern. Wegen 45jährigen treuen Dienſtes bei der
Freiwilligen Feuerwehr wurden Schornſteinfegermeiſter Müller ſen.,
Schuhmach rmeiſter Karl Schuſter und Glöckner Hermann
Glaßner mit Verdienſtlitzen ausgezeichnet.

Nordhanſen 1. Dezember. (Nationalliberaler
Reichstagskandidat. Eingelieferter Gefangener.)
Die geſtern abend im hieſigen Domreſtaurant tagende nationalliberale
Verſammlung hat beſchloſſen, daß bei der nächſten Reichstagswahl die
nationalliberale Partei ſelbſtändig vorgehen und einen eigenen
Reichstagskandidaten für den Wahlkreis Nordhauſen-Grafſchaft Hohen
ſtein in der Perſon des hieſigen Oberlehrers Profeſſors
Trittel aufſtellen will. Der von hier geflüchtete und in Breslau
bei ſeinem Bruder verhaftete Eiſenbahnzugführer Lüdecke, der die
Koffer Reiſender mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet und ſodann beraubt hat,
iſt geſtern nachmittag als Gefangener von Breslau hier eingetroffen
und in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert worden.

W. Nordhauſen, 1. W (Genickſtarre.) Bei einem
17 jährigen Mädchen in Wieda wurde durch den zuſtändigen Kreis
arzt Genickſtarre feſtgeſtellt. Das Mädchen iſt der Krankheit bereits
erlegen.

Halberſtadt, 2. Dez. (Hofprediger Hampe tritt
in den Ruheſtand.) Der erſte Prediger der hieſigen refor-
mierten Liebfrauenkirche, Hofprediger Hampe, wird am
1. April 1911 in den Ruheſtand treten. Er wurde 1871 zum
zweiten Prediger an der Liebfrauenkirche und im Herbſt 1889
als Nachfolger des Hofpredigers Goebel zum Hofprediger ernannt.

4 Vom Eichesfelde, 2. Dezember. (Als erſtes Stück der
neuen Bahn Mühlhauſen-DTreffurt) wurde geſtern die
Teilſtrecke Treffurt--Heyderode durch den Regierungs-
präſidenten aus Erfurt landespolizeilich abgenommen. Die Eröffnung
der Strecke für den öffentlichen Verkehr wird vorausſichtlich am
1. Mai 1912 erfolgen.

eh. Wittenberg, 1. Dezember. Verſchiedene s.) Der Guts
beſitzer Leupold in Pieſteritz wurde zum Schöffen der Ge-
meinde Pieſteritz gewählt. Dem Schuhmachermeiſter Schenke
in Kleinwittenberg wurden jüngſt aus einem verſchloſſenen
Stalle verſchiedene Kaninchen geſtohlen, Der Beſtohlene äußerte
zu ſeinen Bekannten die Abſicht, zwecks Ermittelung des Diebes einen
Polizeihund kommen zu laſſen. Das muß zur Kenntnis des
Diebes gekommen ſein, denn in einer der nächſten Nächte wurden die
geſtohlenen Kaninchen unbemerkt wieder zurückgebracht.

eh. Zahna, 1. Dezember. (Raſch tritt der Tod den
Menſchen an.) Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde eine etwa
50 jährige Frau Salomon aus Deſſau, welche auf der Fahrt
nach Berlin begriffen war, plötzlich vom Herzſchlage getroffen
und war ſofort tot.

Stendal, 2. Dez. Denkmal für Kaiſer Wil
Vorgeſtern wurde unter dem Vorſitz des Erſten
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Bürgermeiſters eine Sitzung des Ausſchuſſes zur Errichtung
eines Kaiſer Wilhelm- Denkmals zu Stendal abgehalten. Für
das geplante Denkmal ſind bis jetzt 14 500 Mk. eingekommen.
Man rechnet damit, daß das Denkmal ungefähr 25 000 Mk. koſten
wird. Als Tag der Einweihung hat man den 14. No
vember 1912 in Ausſicht genommen. Man will die Denkmals-
einweihung ſo legen, daß gerade 500 Jahre ſeit dem Einzuge des
erſten Kurfürſten aus dem Hohenzollernhauſe in die Altmark und
in Stendal verfloſſen ſind.

Stendal, 2. Dez. (Altmärkiſche Ueberland-
zentrale.) Die gro altmärkiſche Ueberlandzentrale zu
Gardelegen hat am Dienstag die Hochſpannungs-
fernleitung zu einer ganzen Reihe von Ortſchaften im
Landkreiſe Stendal unter Spannung geſetzt; ſo für
Belkau, Dahlen, Döbbelin, Garlipp, Göhre, Groß-Möringen,
Holzhauſen, Kläden, Könnigde, Querſtedt, Schäplitz, Schernikau,
Schönfeld, Steinfeld und Tornau.

n. Köthen, 2. Dezember. (Der Beſuch im Damenbade.
Mittelſtandsvereinigung.) Ein Beſuch im Damenbade iſt
dem Kaufmann Ernſt N. und dem Färbereibeſitzer G.,
beide von hier, teuer zu ſtehen gekommen. Die beiden Männer hatten
zu einer Zeit, da das hieſige ſtädtiſche Bad nur dem weiblichen Bade-
publikum geöffnet war, die Einfriedigung des Bades überſtiegen, um
den Badenden zuzuſehen. Als ſie von dem Bademeiſter entdeckt
wurden, weigerten ſie ſich, die Anlagen zu verlaſſen. Dies ſah das
hieſige Schöffengericht als gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruch an und
verurteilte jeden der Badebeſucher zu einer Woche Gefängnis.
Eine Ortsgruppe der Mittelſtandsvereinigung iſt hier ins
Leben gerufen worden, die bereits über 200 Mitglieder zählt.

Coswig, 1. Dezember. (Nach Margarinegenuß er
krankt.) Jnfolge Genuſſes von Magarine erkrankten hier gleich
zeitig vier Familien in verſchiedenen Häuſern der Roßlauer
Straße.

W. Weimar, 1. Dezember. (Jn der heutigen Sitzung
der Landesſynode) wurde zunächſt der Antrag angenommen,
die evangeliſche Gemeinde Geiſa an die Diözeſe und den Kirchen
inſpektionsbezirk Wacha zu überweiſen. Sodann wurde der
Bericht über den Stand der Landeskirche und zwar der erſte
Teil, das Verhältnis der Kirche zum Staat betreffend,
erſ attet und in die Diskuſſion darüber eingetreten. Man beſchloß dabei,
die kirchliche Regierung zu erſuchen, daß eine Reviſion des bib-
liſchen Leſebuches für das Alte Teſtament baldigſt in die Wege
geleitet werde. Auch über die Ort sſchulaufſicht wurde lebhaft
debattiert, und es zeigten ſich hierüber beträchtliche Meinungsver-
ſchicdenheiten. Darauf wurde die Sitzung auf Sonnabend 10 Uhr
vertagt.

W. Weimar, 2. Dezbr. (Das Verbot des Antriebes
von Ferkeln) zu Wochen- und Schweinemärkten iſt vom Bezirks
direktor wieder auf gehoben worden.

Jena, 1. Dezember. Städtiſches Orcheſter. Ver
botene Lotterie. Lohnerhöhung.) Der Gemeinderat
hat dem Muſikdirektor Plauer zur Unterhaltung des ſtädtiſchen
Orcheſters einen Zuſchuß von jährlich 7000 Mark bewilligt bisher
4800 Mark. Der Gemeindevorſtand weiſt in einer öffentlichen
Bekanntmachung darauf hin, daß das Ausſpielen von Haſen
und anderem Wild, wie es hier vielfach durch Vereine geſchieht,
nach dem Landesgeſetz vvm 17. Januar 1906 verboten iſt. Die
hieſigen Eiſenbahn arbeiter haben, rückwirkend bis 1. Oktober,
eine Aufbeſſerung ihres Lohnes um täglich 20 Pfg. erhalten.

W. Jena, 1. Dezember. (Forellenſterben.) Am Dienstag
früh machte ſich plötzlich in der Leutra ein Forellenabſterben bemerkbar.
Sofort wurde von Sachverſtändigen eine Unterſuchung vorgenommen,
die ergeben haben ſoll, daß Flüſſigkeiten von Düngerſtätten auf be
nachbarten Grundſtücken die Urſachen des Abſterbens ſind.

W. Friedrichroda, 1. Dezember. Ein geriebener Gauner.)
Durch die hieſige Polizei wurde ein junger Mann im Alter von
ca. 25 Jahren feſtgenommen, der in hieſigen Geſchäften Diebſtähle
ausgeführt und Betrügereien verſucht hatte. Nach Oeffnung ſeiner
Koffer wurde bei ihm eine Menge geſtohlener Sachen vorgefunden,
darunter ſechs Weſten, Revolver, Patronen, Jagdtaſchen, Gamaſchen
uſw. Der junge Mann nennt ſich Götze aus Leipzig; er wurde
dem Amtsgericht Tenneberg zugeführt,

W. Camburg, 1. Dezember. (Brauerei.) Der Gemeinderat
beſchloß, die der Stadt gehörige alte und gut eingeführte Brauerei
hier für 208 000 Mark an den Braumeiſter Bach zu verkaufen.

W. Meuſelwitz, 1. Dezember. (Wieder ein Kind tödlich
verunglückt.) Das drei Jahre alte Söhnchen des Schutzmanns
Becher ſtürzte in den Waſchkeſſel, in dem ſich kochendes
Waſſer befand. Die Verbrühung war derart, daß das Kind nach
einigen Stunden ſtarb.

Die Luftſchiffahrt.
Zeppelin und Shackleton.

Der Südpolarfahrer Shackleton hatte ſich kürzlich über
die geplante Nordpolfahrt eines Zeppelin-Luft-
ſchiffes ausgelaſſen und dabei eine „äußerſt geringe Wahr
ſcheinlichkeit des Gelingens eines derartigen Unternehmens“
betont. Zu dieſen Ausführungen nimmt nun Graf Zeppelin
das Wort in einem Schreiben, in dem es u. a. heißt: „Durch
die arktiſche Vorexpedition glaube ich genugſam erwieſen zu
haben, daß es mir fern liegt, eine Erforſchung der polaren
Regionen mit Luftſchiffen in unüberlegter Weiſe zu unter
nehmen oder auch nur anzuraten.

Jm Ballon „Halle“ von Bitterfeld bis Seeland.
Herr Heuberger, Leutnant im Jnf.-Regt. Nr. 90,

Mitglied des ſächſiſch-thüringiſchen Luftſchiffvereins, unternahm
am 28. November eine Ballonfahrt. Der Aufſtieg erfolgte
8,33 vormittags mit Ballon „Halle“ von Bitterfeld aus. Die
durchſchnittliche Geſchwindigkeit betrug über 70 Kilometer pro
Stunde. Die völlig glatte Landung erfolgte 3,30 nachmittags
am Großen Belt, weſtlich von Kopenhagen bei Gjceleo auf
Seeland. Der Ballon hatte auf der Fahrt große Schneefälle
und Sturm auszuhalten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Eiſenach, 1. Dezember. (Die deutſche Bachgeſell-

ſchaft) hat beſchloſſen, im Frühjahr 1911 in Eiſenach wieder. ein
Bachfeſt zu veranſtalten und zwar im Anſchluß an die Einweihung
der neuen Orgel in der Stadtkirche. Zu dieſem Bachfeſt werden die
bedeutendſten Künſtler Deutſchlands in Eiſenach eintreffen.

Halleſches Kunſtleben:

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Das erfolgreiche Luſtſpiel Freund Jack“, das bei ſeiner Erſt
aufführung am Dienstag allgemein gefiel und deſſen Titelrolle eine
Glanzleiſtung unſeres Bonvivants, Guſtav Rudolph, iſt, wird am
Sonnabend zuſammen mit dem Ballett-Divertiſſement „Sonne und
Erde“ wiederholt. Am Sonntag nachmittag wird als Fremden
vorſtellung bei Schauſpielpreiſen Leo Falls „Die geſchiedene
Frau“ gegeben. Sonntag abend gaſtiert die Kammerſängerin
Fräulein Albine Nagel in der Titelpartie der Oper „Mignon“.
Fräulein Nagel iſt eine äußerſt vielſeitige Künſtlerin umfaßt doch ihr
Repertoir nicht nur Soubretten- und jugendlich-dramatiſche, ſondern
auch hochdramatiſche Partien; ſo hat ſie in Coburg und Gotha an den
dortigen Hoftheatern u. a, auch die Brünnhilde im „Ring“ geſungen
und hier vor kurzem durch ihre eigenartig ſtimmlich und darſtelleriſch
packende Leiſtung als Selika in der „Afrikanerin“ ſich einen
großen Erfolg erſungen. Jhr Auftreten in der ganz anders gearteten
Mignon-Partie dürfte daher allgemeines Jntereſſe beanſpruchen. Das
Repertoir der kommenden Woche lautet: Montag: die letzte Auf
führung von „Bub oder Mädel“; Dienstag zum letzten Male
„Götterdämmerung“ mit Fräulein Preißmann als Brünnhilde
und Herrn Kammerſänger Schwarz als Hagen. Mittwoch:
Schauſpiel-Novität: „Der Stier von Olivera“ von Heinrich
Lilienfein. Donnerstag: Einakterabend: „Die Heuſchrecke“,
„Sonne und Erde“, „Brüderlein fein“. Freitag:
„Der Stier von Olivera“. Jn Vorbereitung „Der Graf
von Luxemburg“.

Sympyhoniekonzerte des StadttheaterOrcheſters (Veranſtalter:
Geheimrat Richards; Leiter: Eduard Mörike). Unter den Meiſter
werken der modernen ſymphoniſchen Literatur ſteht des leider ſo früh
dahingeſchiedenen Königsberger Komponiſten Hermann Götz PF-dur-
Symphonie mit obenan. Hermann Götz hat nur ein Alter von
36 Jahren erreicht und iſt kurz nach den erſten Erfolgen ſeiner überall
gegebenen Oper „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ faſt in Armut ge-
ſtorben. Neben ſeiner Nänie und der eben erwähnten Oper bedeutet
die F-dur-Symphonie, welche im nächſten Symphoniekonzert nach
langer Pauſe in Halle wieder einmal auf dem Programm erſcheint,
einen Höhepunkt in ſeinem Schaffen. Von den übrigen Orcheſter
werken, die im dritten Symphoniekonzert am Mittwoch, den 7. Dezember,
zum Vortrag gelangen, ſeien noch zwei Sätze aus der „Nußknacker“
Suite von Tſchaikowsky erwähnt, ferner die „Bärenhäuter“-Onuverture
von Siegfried Wagner. Soliſtin iſt die Königliche Kammerſängerin
Frau Helene Staegemann, die außer einer Haydnſchen Arie eine große
Anzahl Lieder moderner Komponiſten bietet. Kartenvorverkauf in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Freitag Leo Tolſtois „Die Macht der Finſternis“.
Sonnabend findet die 22. Wiederholung der Schwank Novität
„Der Himmel auf Erden ſtatt. Die nächſte Aufführung von
„Kümmre dich um Amelie iſt auf Sonntag abend feſt
geſetzt. Sonntag nachmittag 4 Uhr „Stützen der Geſellſchaft“,
Schauſpiel von Henrik Jbſen (Ekleine Preiſe). Billetts für alle dieſe
Vorſtellungen bereits jetzt an der Kaſſe zu haben.

Liederabend von Charlotte Rehfeld. Es gereicht der jungen
Künſtlerin zur Ehre, daß ſie bei Aufſtellung des Programms für ihren
am 5. d. Mts. in der „Loge zu den fünf Türmen“ ſtattfindenden Lieder
abend vorwiegend künſtleriſche Rückſichten hat walten laſſen. Neben
unſerm großen Landsmann Rob. Fran z, der mit fünf Liedern auf
dem Programm erſcheint, ſind Brahms, Grieg, Bruch, Wein-
gartner uſw. darauf vertreten. Billettverkauf in der Hof
muſikalienhandlung Reinhold Koch.

Das ſtädtiſche Muſeum am Großen Berlin hat mit Zu
ſtimmung der Stifter aus den Mitteln der Reinhold Steckner-
Stiftung letzthin ein Selbſibildnis des früheren Präſidenten der
Berliner Kunſtakademie Profeſſor Artur Kampf erworben,
das ſeit einigen Tagen in dem oberen Hauptraum des Muſeums aus
geſtellt iſt. Das Bild erweckt den Eindruck einer unbedenklich durch
geführten leichten Schöpfung. Das ſoignierte geſunde Jnkarnat des
Geſichts mit blondem Schnurrbart ſteht, aus der Profilſtellung etwa
in die Dreiviertelanſicht herumgewendet, vor dunkelbrauner Wandfläche,
rechts oben hinterſchnitten von einem goldbraunen Bildrahmen
uach unten hin ſchließt ein hellbrauner Abſchnitt der Malerjacke,
ſchwarze Krawatte und hoher weißer Kragen den Schulterausſchnitt ab.
Der pſychologiſche Ausdruck iſt in dem fixierenden Blick der Augen
zuſammengefaßt. Das Bildnis iſt 1905 gemalt, es war in der
letzten großen Berliner Kunſtausſtellung am Lehrter Bahnhof aus
geſtellt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Dreher Wilhelm Steuer zu Zickeritz

im Mansfelder Seekreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen. Den nach
benannken Offizieren uſw. iſt die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen
verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt und zwar des Offizierkreuzes
des Königlich Sächſiſchen Albrechtsordens dem Oberſileutnant
Stenger, Kommandeur der Unteroffizierſchule in Weißenfels des
Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Badiſchen Ordens vom
Zähringer Löwen dem Major Freiherrn Röder von Diers-
burg kommandiert zur Dienſtleiſtung bei dem Erbprinzen von
SachſenMeiningen. Oberregierungsrat Dr. Kretſchmann in
Magdeburg iſt zum Oberverwaltungsgerichtsrat ernannt.

Sitzung des Schwurgerichts zu Halle g. S.
Jn der vierten Schwurgerichtsſitzung am Donnerstag waren Ge

ſchworene: Rentier Hermann Fügemann-Helbra, Kammerherr
Ul rich von Trotha -Schkopau, Rentner Friedrich Bindſeil-
Eisleben Dr. phil. Bruno Rink Wansleben Fabrikbeſitzer Felix
Rabe hier, Fabrikdirektor Dr. Auguſt Pfülf- Ammendorſ, Rentier
Rudolf Pfaffe hier, Fabrikbeſitzer Richard BlockBüſchdorf, Kauf
mann Paul Baumeier-Alsleben, Boafabrikant Paul Hilde-
brandt-Schkeuditz, Rentier Rudolf Kögel-Steuden, Fabrikant
Guſtav Krebs hier.

Zur Verhandlung kamen zwei Strafſachen, beide unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit.

Den Vorſitz führte Landgerichtsrat Stutz er. Die Anklage ver
trat Staatsanwalt Schmidt-Gohr., Verteidiger waren die
Juſtizräte Purſche und Czarnikow und Rechtsanwalt John.

Zuerſt wurde gegen die frühere Hebamme Selma Reeſe aus
Rixdorf wegen Beihilfe zur Abtreibung verhandelt. Die
jetzt 56 jährige, von ihrem Manne getrennt lebende Frau iſt ſchon
zweimal wegen ſolcher Beihilfe, die ſie gegen Entgelt geleiſtet hat, vor
beſtraft und verbüßt zurzeit in Waldheim eine Zuchthausſtrafe von
22 Jahren. Auch haben noch zwei andere Strafverſahren gleicher
Art gegen ſie geſchwebt. Jn Deutſchland iſt ihr die Hebammen

konzeſſion entzogen
lang in Amerika ausgeübt. Jm Juli v. J. ſoll ſie der Ver,
käuferin Eliſe Leban, jetzt in Kiel, damals in Halle, für
Entgelt Mittel zur Abtreibung verſchafft haben. Die Mitangeklagte
Leban war zur Verhandlung nicht erſchienen, vermutlich wegen Krank-
heit, da ſie ſtark an Epilepſie leidet. Mit Rückſicht auf dieſes Leiden
wurde trotz ausgebliebener Entſchuldigung ihres Nichterſcheinens einſt
weilen von einem Verhaſtungsbeſchluß abgeſehen. Ungeachtet des
Fehlens der Leban trat das Gericht in die Verhandlung ein, um eine
nochmalige Vertagung dieſer bereits für die vorige Schwurgerichtsperiode
angeſetzt geweſenen Strafſache zu vermeiden. Die Straftat der Leban
ſelbſt gehört nur vor die Strafkammer. Nach mehrſtündiger Beweis,
aufnahme wurde die Reeſe von den Geſchworenen ſchuldig ge
ſprochen. Unter Einrechnung der Strafe, die ſie jetzt verbüßt, wurde
ſie zu insgeſamt vier Jahren Zuchthaus verurteilt.

Jn der zweiten Verhandlung wurde der 20 jährige Arbeiter
Wilhelm Holzweißig aus Ammendorf wegen ver
ſuchter Notzucht zu ſechs Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Holzweißig, ein verheirateter Mann, hatte am 6. September
bei Radewell ein junges Mädchen vou dort zu vergewaltigen verſucht
Die Geſchworenen billigten ihm mildernde Umſtände zu.

Gerichtsſaal.
W. Naumburg a. S., 1. Dezember. (Unterſchlagungen,

Die hieſige Strafkammer verurteilte den Kaufmann Berthold Unger
aus Halle a. S. zu einem Jahre Gefängnis, weil er als Rechnungs-
führer der Grube „Paul“ bei Luckenou 1700 Mk. unterſchlagen hatte
und damit durchgebrannt war, bis er ſich mittellos in Wiesbaden
ſelbſt der Polizei ſtellte.

J. Tödlicher Unfall. Der Jngenieur Franz Schmidt in
Bitterfeld, Mitinhaber einer dortigen Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei, wurde von der Halleſchen Strafkammer wegen fahrläſſiger
Tötung zu einer Woche Gefängnis verurteilt. Am Nachmittag des
26., Juni kam im Schmiedehauſe der Fabrik bei Reparatur arbeiten zur
Erhöhung des Daches der Schloſſerlehrling Fritz Höfer zu Tode,
Er zog an einem Flaſchenzuge einen mit Kalk gefüllten Eimer hoch.
Dabei ſtürzte der nicht befeſtigte Bock um, die auf dieſem ruhende
Eiſenröhre fiel zur Seite und traf den Lehrling gegen den Hinterkopf,
Höfer lebte noch einige Stunden und ſtarb dann auf dem Transport
zum Krankenhauſe. Nach dem Gutachten mehrerer Bauſachverſtändiger
war der Aufzug ſehr ungeſchickt angelegt und überhaupt verſchiedenes
bei den Reparaturarbeiten unſachgemäß. Mit der Ausführung dieſer
Arbeiten hatte Schmidt den Tiſchler Hoffmann betraut, der nur ahht
Monate lang „WMiaurer gelernt“ hat. Nach Anſicht der Sachverſtän-
digen ſowie des Gerichts hätte Schmidt einem im Baufach ſo wenig
erfahrenen Manne keinesfalls die Leitung der Reparaturarbeiten an
vertrauen dürſen. Dadurch habe er ſich der Fahrläſſigkeit ſchuldig ge
macht. Am Tage des Unfalls war Schmidt verreiſt, Er will ſonſt
die Arbeiten ſelbſt mit beauſſichtigt, an dem Aufzug aber nichts Be-
denkliches wahrgenommen haben. Doch hatte ſogar ein Lehrling vor
dem Unfall zu dem Verunglückten geſagt, die Sache ſtehe aber doch
recht wackelig. Uebrigens hatte Schmidt die Reparaturarbeiten ohne
vorherige Einholung der baupolizeilichen Genehmigung vorgenommen
und hat deshalb bereits eine Geldſtrafe von 30 Mark erhalten.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32., Hamburg,
1. Dezember. Angekommen: „Badenia“ 30. Nov. in Hoabre.
„Scotia“ 1. Dez. auf der Elbe. „Navarra“ 1. Dez. in Santander.
„Sithonia“ 1. Dez. in Tſingtau. „Aragonia“ 1. Dez. in Hong-
kong. „Braſilia“ 1. Dez. in Hongkong. „Pontos“ 1. Dez. in
Hamburg. Abgegangen: „Jſtria“ 29. Nov. von Djibuti. „An-
tonina“ 30. Nov. von Coruna. „Virginia“ 30. Nov. von Habvre.
„Troja“ 30. Nov. von St. Vincent. „Naſſovia“ 30. Nov. von
St. Vincent. „Numantia“ 29. Nov. nach Hamburg. „Corcovado“
30. Nov. von Tampico. „Prinz Oskar“ 30. Nov. nach Hamburg.
„Acilia“ 30. Nov. von Cuxhaven. „Habsburg“ 30. Nov. von
Liſſabon. „Sambia“ 1. Dez. nach Hamburg. „Slavonia“ 1. Dez.
nach Penang. „Silvia“ 1. Dez. nach Suez. Paſſiert: „Graf
Walderſee“ 30. Nov. Dover. „Frankenwald“ 1. Dez. Gibralter.

Norddeutſcher Llovd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
1. Dezember. „Koburg“ Mittwoch in Bremerhaven an. „Schleſien
Donnerstag in Bremerhaven an. „Schleswig“ Mittwoch von
Marſeille ab. „Prinz Heinrich“ Mittwoch von Alexandrien ab.
„Berlin“ Mittwoch von Neapel ab. „Heſſen“ Mittwoch in Adelaide
an. „Halle“ Mittwoch von Las Palmas ab. „George Wafhing-
ton“ Mittwoch von Cherbourg ab. „Kaiſer Wilhelm der Große
Mittwoch von Cherbourg ab. „Kaſſel“ Mittwoch in Philadelphia
an. „Helgoland“ Mittwoch in Coruna an.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1, Dezember 1910,

Aufgeboten: Der Steindrucker Otto Hüfner, Schwemme 5 und
Martha Jünger, Hermannſtr. 16. Der Bankbeamte Richard Hümecke,
Bernhardyſtr. 21 und Gertrud Lorenz, Südſtr. 48.

Geboren: Dem Arbeiter Friedrich Möbus S. Otto, Klinik. Dem
Formermeiſter Jakob Probſt, Landsbergerſtr. 54, Zwillinge Richard und

Dem Dekorateur Richard Wagner, Oſendorferſtr. 4, S.
artin.

Geſtorben: Des Arbeiters Friedrich Möbus aus Neehauſen S.
Otto, 6 Stunden, Klinik. Die Witwe Minna Gieſeguth geb. Schäller,
70 J., Unterberg 8. Des Privatmanns Karl Gürtler Ehefrau Emilie
geb. Voigtel, 77 J., Melanchthonſtr. 44. Die Witwe Wilhelmine
Pöhritzſch geb. Lange, 70 J., Martinſtr. 20.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 1. Dezember 1910.
Geboren: Dem Arbeiter Maximilian Palazeck, Weidenplan 25,

T. Anna. Dem Kernmacher Karl Knöchel, Breiteſtr. 11, T. Lieſelotte.
Dem Weißgerber Hugo Friedrich, Gabelsbergerſtr. 7, T. Charlotte
Dem Blumenhändler Paul Lange, Gr. Wallſtr. 28, S. Paul. Dem
Fabrikarbeiter Wilhelm Kohl, Klausbergſtr, 6, S. Bruno.

Geſtorben Des Kaſtellans Franz Rodeck Ehefrau Franziska geb,
Göſel, 65 J., Albrechtſtr. 15.

J m u. v
e

t r
2 cr J an 7 c e r 4Wird seit beinahe 20 Jahren ſtändig

von Kerzten und Zahnärzten empfohlen.
Grosse Tube: 1 Mark.

zAHNPASTA

m

Hiligen Weihnachtsverkauf weit unter Preis:
Lange engl. Paletots a A4A2 So

Preislage I Preislage II Preislage III Preislage IV

4.78 B.so 12
früherer Verkaufspreis früherer Verkaufspreis früherer Verkaufspreis früherer Verkaufspreis

bis Mk. 20.bis Mk. 10. bis Mk. 17.
M.

bis d. 32.

12 .75

chn
18.

5 in Rabattmarken. 1160

94 Leipzigerstrasse 94.

ſie hat dieſes Gewerbe dann vier Jahre

eider

er

ſ

50000000
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X verkaufen.

reſching, s mw, gedämpfterKnall, Länge

74 em, eingeſchoſſen 6,00 Mk.
ebenſo, vo om lang, s mm 2,50

100o egauf zum Aufklappen S,50
90 om,

z oder 9 mm 10,50
gauf zum Aufklappen 105 em,87 h er 9 mm 13,50

arnanutTeſching, Ja.. 11,50ſewbemitpiſtolenf aftund r
Riemenbügel. 15,50
arnantTeſching, ff. ger mit Stechſhiot, ver

T Ualle a. S.,
Leipzigerstrasse 2.

100 Kugelpatronen, 6 mm 0,65 Mk., 7 mm
1,50 Mk., 100 Kugelpatronen, gfache
Ladung, 6 mm 2 Mk., 9 mw 3 Mk.,
100 Schrotpatronen 6 mm 2 Mk., 9 mm

3.20 Mk.
Doppelteſching mit über od. neben
einander liegenden Läufen, Kal. 6 mwm,

ez. mit Stechſchloß, o mm, glatt,u sr o 2 nung allera ſons Selvſpan n i.
Zimmerfſtutzen und amerik. rief

büchſen, automatiſche Piſtolen in
großer Auswahl.

Reparaturen werden beſtens
nickelte Garn. grav. 18,50--85,00 ausgeführt. [5643

Bekanntmachung.
Unter den Klauenviehbeſtänden des Bäckermeiſters MAugo

Uagen und des Landwirts Franz Giesler in Brachſtedt
iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Oppin, den 28. November 1910.
Der Amtsvorſteher.

1128] von ZaKrzewskKi.
S Felten günſtige Gelegenheit D.

für kapitalkräftige Maurermeiſter und Spekulanten.

Neudou Alter Markt Nebenſtehendes Grund
ſtück, Ia. Bauzone,

Torfahri Garten

X

M 16

Grosse
M i7

Märkerslr

7 à ä ä 2 Min. vom Markt, ca.
875 qm groß, wird am
Sonnabend,17. Dezbr.

2

S
c

vorm. 10 Uhr,
S gerichtlich verſteigert

wegen
Auseinanderſetzung

Kaution erforderlich.
Mietsertr. üb. 4100 Mk.,
ſteigerungsfähig, die ge

ſunden Dächer ſind im
Vorjahre neu gedeckt,

ſämtliche Wohnungen mit
guten Oefen, ſtets voll
vermietet, in gutem bau-
lichen Zuſtande und des
halb vorzüglich geeignet

zur Spekulation.
Ueber wichtige Boden und
Grenz- Verhältniſſe erteilt
Näheres der Mitbeſitzer
Otto Burkhardt,

part. links. [5630

Elektriseh. Gasheizung.

Pethlelern Peinig.- wtal

Inbaber: Otto Burkhardt,
Gr. Märkerſtraße 17.
heue e. 2990. rSpar Voer.
I Bettfedern. I inlettstoffe.

heldschrank,
gebraucht, billig zu verkaufen.

Mansfelderſtr. 41.

Suche Gut
bei hoher Anzahlg. zu kaufen,

verbeten. Gefl. Off. u.
F. 31496 an Haasenstein Vogler,
A.-G., Halle a. S. erbeten.

Schönes Bauerngut s
von ca. 70 Morgen, ſehr gute
Lage im Kreiſe Querſurt, iſt mit
X ſämtlichem lebenden und toten
X Jnventar wegen Ablebens des
X Beſitzers ſehr preiswert ſofort zu

Selbſtreflektanten
X belieben ſich unter V. S. 4635
XRudolſMosse, Halle a. S.,
X melden zu wollen. (1134
x Eine guterhaltene

Einzylinder-
L Dampfmaſchine
X 100 P iſt wegen Betriebs-
X vergrößerung billig abzu-

geben. Schriſtl. Offerten unter
XV. W. 4638 an Rudolf
X MNosse, Halle a. S. 1I1141

Strohpresse
für Drahtballenpreſſung iſt für
einige Wochen zu verleihen. Re
flektanten wollen Quantum u. Zeit
des Preſſens angeben unt. E 5 6694
an Haasenstein Vogler, A.-G.,
Halle a. S. [1156
Partiewaren, Raghekande
aller Art kaufen ſofort gegen Kaſſe

Sebrüder Cohm, SLeipzig, Nikolaiſtraße 8 I.

Pferdeverkauf
weil überzähl., von zweien die Wahl,
Tjährig. UVlriech, Heidelvh.

Pferde zum Schlachten
r jederzeit und zahlt höchſte
reiſe Thurm,

1103] Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

Wochenmarkt.

Empfehle für dieſe Woche
beſonders preiswert in ſehr
reichlicher Zufuhr:
e IIakermagtgänve

à Pfund 70--78 Vfg.,
extra ſtarke friſch geſchoſſene
Iaven I. Lauinehen,

friches Rot 1. Rehull.
Beſonders empfehlenswert:

J Rehkeulen u. Rehblätter
Pfd. 75 Pfg., feiſte Faſanen,

fette Enten, fette Kochhühner,
Hähnchen und junge Tauben.

E. Riemer jun.,
Wild und Geflügelhandlung,
nur Wörmlitzerſtr. 101 und

Tel. 3484.
Vorteilhafte Gelegenheit.

Ein wenig geſpieltes, kreuzſaitiges

Mussbaum- Pianino

prachtvoller Klangfülle bei voller
arantie, weit unter Neupreis,

zu verkaufen durch [5582
Maercker 0.,

Tel. 2704. Neue Promenade 1a
am Frarnrckeplatz.

III
Speisezimmer- küpriehtuny,

Viche, modernes Büäſfett,
Soſa mit Vmbau, Vier-
zugtiseh, 6 Lederstühle,
1 Kredenz verkauft [1124
Friedrich Peiloke,

Geiststrasse 25.
Gebrauchter größerer

lildschrank
billig zu verk. Merſeburgerſtr. 49.

Militärstiefel,
neue u. e Halbſtiefel;
ferner Schnürſchuhe, Zug-

u. gr. Auswahl. Daſelbſt werden auch
S Schuhe und Stiefel mit gut.

Wur Riemenleder binit be
z ohlt und repariert. 1013

J. Sternlicht, u.
Ein guter, zweiſitziger

Schliätten,
faſt neu, billig zu verkaufen.

Otto Just, Aſchersleben,
Neueſtraße 9.

S 2 goldgelbe Jtal. Hähne u. 20
2 Koburger Lerchentauben preis

wert z. v. Pfännerhöhe 42, pt.

inks.

u praktische

Paul Göldner, Nachflg.,

Reparaturen schnellstens.

Reisekoſſer, Reisetaschen,
Damentüäschehen, reizende Neubeiten,

Hutkoffer, Reise-Necessaires,
Sättel, Reitzeuge, Peitschen,

Reitstöcke, Wagen- und Satteldecken,
dagdtaschen, Gamaschen,

allo Sportartikel und feinen Lederwaren,
W Schultornister, Schulmappen. W

Eigene solide Fabrikate.

Aln. Herrmann Sattlerei u. Lederwarenfabrik,

Halle a. d. S., Leipzigerstrasse 79.
Grösstes Spezialgeschäſt der Provinz.

und solide Geschenke ne J

Wc

J

r

gegr. 1822,
[5635

7

nur

Dampfmaschinen

solide, ausprobierte PFabrikate

Grösste Leistung.

Garantie für jedes Stück.

C. F. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Flektrische bicht- u. Kraftanlaven

für industrielle (5619
und landwirtschaftliche Betriebe.

Eleganteste Installation von Wohnräumen.
Grosses Lager von BeleuchtungsKörpern.

C. Rast. Halle (Saale), Geiststrasse 28.
Telephon 169.

Richard Flemming,
empfiehlt als passende

Weihnachts-heschenke

Operngläser, Feldstecher
rein achromatisch

M wit Ia. Rathenower Brillengläsern,
Barometer, Thermomekter,

Reisszeuge,
Modell Dampfmasechinen
und Betriehsmodselle dazu,

Laterna magiea,
S Kinematographen.

i. Proeppera Co
G. b. H.Halle Saale.

Aueh 259.
Ich empfehle mein reichhaltiges Lager s

fertiger Heschäftsbücher.

Halle a. S.,
Gr. Steinstrabe 82. J. zoehiseh.

bandlwirtschaftliches Bauunternehmen
ſucht erſtklaſſige Vertreter, die in der Lage ſind mit den Herren
Rittergutsbeſitzern Geſchäfte anzubahnen. Meldungen an Architekt
Oelgarth. Berlin-Wilmersdorf, Bernhardſtr. 7 a. [1138

Blüthner-
Flügel,

tadellos, ſehr gut erhalten, ſchwarz,
für nur 600 Mk. zu verkaufen.
Alhert Hoffmann,

Am Riebeckplatz.

Stempel
i. Kautſchut all. Art ſchnell u. billigſt
Th. Löhbeling Nachf., Schmeerſtr. 15

7 7

Damen-
binden. bewährte V
Qualität 1 Dutzend Mk.
I 060, 0.75, 1.00 u. 1.25.
J Verſand nach allen Orten.
M Katalog Nr. 5grat. franko.
L. Klappenbach, Halle S.,

Gr. Ulrichſtr. 41.
Fernr. 2674.

Haben Sie ſchon [1109
(Pfund 3,20)16 Ah Wolle probiert bei

R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Rheumatismus.
Gelenk, Muskel, NervenRheu-
matismus, Flechte, Ausſchlag bei
Kindern heile unter Garantie.
t. Teichmann, Halle a.

Krondorferſtraße 6 e.
Sprechſtunden: Vorm. 9-1 Uhr.

Althes-Bonhbons, à
von Vorzügl. Wirkung gegen

Husten und Heiserkeit,
à Paket 50 u. 25 empfiehlt

Unh. Mitlacher, re

Kanarienhähne, gt. Schläg., z. verk.
Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II r.

Walter Uhlig
Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.

Fernruf 947.
w. vernickelter Lauf,

Länge ca. 80 om, Gewicht
1.8 S, Cal. 41 mm 4,50 9,50 M.

Nuß holzſchaft, pol.,vern. Garnitur
Spannung durch Knicken, Länge
ca. 90 em, Gewicht ca. 1.9 Kg,
Cal. 4/2 mm

ebenſo, brünierter Lauf mit
Viſierdrücker, Länge ca. 90 om,
Gewicht 2.1 Kg, Cal. 42,
a und 6 mm 1565,00Lauf ca. 100 em lang, stark.
Scohaft mit Backe, Gewicht
2.5 kg, Cal. 4 mm 18,50

exira stark, mit Schweizer
Sohäftung, Gewicht 3.2 kg 25,50
Präzisions- Luftgewehr

mit neuem Seitenverſchluß, beſte Arbeit,
fein vernickelte Garnitur, Gewicht 2.3 kg
in Cal, 42, 53 und 6 mm, 22,00,

28,00 und 32,00 Mk.
Bügelspanner, Lauf und Verſchluß brüniert,

Schraubvisier und Korn mit Neusilberpunkt,
vern. Garnitur, Länge 105 em, Gewicht
ca. 3 kg, Cal. 4* u. 6 mm 34.50 Mk.

Sämtliche Preiſe verſtehen ſich inkl. Zubehör.
100 Kugeln, 6 Bolzen und 1 Zange.

Munition in allen Calibern ſtets am Lager.
Reparaturen werden bestens ausgeführt.

11,50 II

Keine
kalten Füsse

mehr beim Tragen der
echten

[5641

Wollstiefel
D. R. P.

Wärmoer als Polz,

für Rheumatismus und
kalte Füsse unübertroffen.

Beim Einkauf achten Sie
bitte genau auf Vornamen

Willibald,
sonst könnten Sie leicht
nur Filz- od. Stoffstiefeln

erhalten.

Allein- Verkauf für
Halle u. Umgegend

Willibald
Wetterling

Schmeerstrasse 23.

H. Müller Gr. Märkerstr. 3,
neben Neubau S. Welss,

Fabrikation u. Spezial-instrumenten-Geschäft,

e

e

e

[1118

Geröstete Kaffees
von Mk. 1.20 bis Mk. 2.
empfiehlt in vorzügl. Qualitäten

CarlBooch, P et
Waſchgefäße,

dauerhaft u. billig, größte Ausw.
Böttoherei Sohülershof 1, dicht am
Markt. 5 Rabatt. Gegr. 1873.



e vis-à-vis Huth Co.
Fernrufl865. Rab.-Sp.-V.s Se
Neunhäuser 5 Die schönsten MWeſſnachtsgeschene

sind solche aus Rein-Rluminlum. [5636
Spielzeug für die Puppenküche. Kochherde von 80 Pfg. bis 50. Mk.

P Duehktor u. Besitrer: Paul Blüthgen.

Die Dezembder-Attraktion! Phänomenal

Schimpanse ger

(Konsul James Great).
Als Dresseur, Pantomimist, Tonurist, r Rollschubläufer,Kunstradfahbrer in höchater Vollendung. Tandemfahrt. Piffel-

Orang- Vtang der Welt, der je auf einer Bühne war.
Hierzu acht vollstündig neue Spezialitäten.

Rudolf Dessam Hector Loletta
Perzinas Zoologisches Potpourri

50 Tiere! 50 Tiere!
Ensemble Biograph

hochradfahrt ete., assistiert von FrI. Singha, dem einzigen
r

0

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereoeeeooò

Weihnachtsgeschent. Hand s
Bigene VFabrik, gegr. 1853.
Lager erster Firmen

RKrawatten, Wäsehe.,

F. C. Siebert,
untere Leipzigerstrasse 9
gegenüber der

Vöthoſruck verboann c Fernruf 2363.
2999900000000000 909090000000000000000000090000000000 9000

chuhe
[11883

UVlrichskireche).

Simms und Simms, die UVrkomischen Du dbist nicht bäse

Hallischer Kunstverein.
Zwei Vorträge von Herrn

Prof. Dr. Botho Gräf-lena
über

Das Wesen der mastischen Kunst
(mit Lichtbildern) (1145i Auditorium XVIII des Seminargebäudes der UniverſitätSonnavend, den 3. und 17. Dezember 1910, 5--6 Uhr.

Eintritt für Nichtmitglieder 1 Mk., Studenten 50 Pfg.

Kunsfausstellung
Mallischer Künstler

hält die permanente Ausstellung ihrer Bildwerke in
den oberen Räumen der Firma A. Huth. Co. am

Markt zur kostenfreien Besichtigung ewpfohlen.

kramer's Konzerthaus
Delitzscherstrasse 2.

Das erste Mal in Halle 7
Hamburger Dom.;
Seegers humorist. Reservieten-Kapelle.

Orden- und Lieder-Vertellung. [5606

Nern? n
m

Maas die Frauen wissen müssen über
Erziehung zur Schön-
heit und Gesundhöeit

Oross. Wissensehattl, Demonstrations-Portrag

verbunden mit praktizchen Anleitungen zur
Beseitigung v. Schönheltsfehlern

(Teintfehler, Haarausfall, Warzen, Sommer-
sprosson, Büstenfehler, Magerkeit, Korpulenz usw.)

findet am G. Dezember, naohMitag 4 h wanglosen Kalfeestundo

W

verkaufe ich ohne Agenten, die

Man verlange meine Preiosliſte, bevor

Meine Unühertroffenen deutſchen Nähmaſchinen

kommen dem Käufer zugute.
A Bei Zweifeln ſtelle ich meine Maſchinen gerne anderen gegenüber.

Aleinerſuf der weltberühmten Raumann u. Wſinr- Rähmaſchinen.

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Jubſläums- Saison

Senſations- Gaſtſpiel der
Cenka-Cruppe

japaniſche Zauberer
u. a.: Japaniſche Waſſerſpiele,

Einzig exiſtierend!

Sisters WrightKunſtradfahrerinnen.

Thee MaxwellsJnſtrumentalvirtuoſen.
Robert Nesemann

Humoriſt.

3 PrettasHandſpringer.

Dröse's Velograph„Die Untverſitätsſerer
u. d. übr. gr. Attraktionen.

erſparten Agentenlöhne

man durch einen Agenten kauft.

5 St. Steinſtraße 69.
Gegründet 1887.

e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e

Eduard Ecder, halleas,
P Splegelstrasse 12 W

empfiehlt
Fernruf 164

Kronen, Ampeln, Duglampen, Tischlampen ete.

tur Eloktriseh, Gas, Spiritus, Petroleum
Grösstes Spezſialgeschärt der Branche.
Achten Sie bitte auf meine Firma und 2 Sohbaufenster.

[5372

h 90099000000900000000000009900000004 0000900000000090

Seminargebäude der Universität.
Dienstag, d. 6. Dezhbr-, abends 8 Ubr

Lichthilder von London
Vortrag in englischer Sprache

Von MHiss Ross aus Newoastle. [1131
Vinlasskarten zu 50 Pfg. beim Pförtner Herrn Kittelmann

Meine Abteilungen in

Spielwaren,
Papier- Anusſtattungen,

Lederwaren,
Luxus- u. eschenk-Artikeln,

Schmucksachen usw.
habe ich auch in dieſem Jahre mit J vielen Nen
heiten auf das reichhaltigſte ausgeſtattet und empfehle
ich dieſelben bei Einkäufen von (5639

im „Wiüntergarten““ statt.

T Abends S Vhr der gleiche Vortrag.
Urteile der Tageszeltungen über den Vortrag

Hamburger Fremdenblatt, 17. 8. 10. Gestern abend
behandelto Reinhold Gerling das Thewa: „EDrziohung zurGesundheit und Sehbönbeit“ Gänzlich neuartig an zohr
jnstrnktir war die kinematographiseho Vorführung eines
Unt erriehtekuraus für Körperpflege. Die glänzende Rhetorik,
die dem Redner zur Verfügung stehbt, brachte ihm reichen Beifall.

Hannoverscher Anzelger, 2. 10. 10. Der Redner zeigte,

wie wan seine Schönheit sich erbalten könne. Die in
en dezentem Rahmen gehalteuen Ausführungen fanden

lseitigen Anklang. Von besonderer Schönheit waren dieJertubteegos über die Dniwieklung der Mode. Wir Können

den Besueh der Wiederbolung empfehlen.
Nene Bad. andeszeltung, Mannheim, 28. 10. 10. Der

erschienene Damenkreis, der sich aus allen Gesellschaftsklagsen
zusa mmensetate, verfolgte mit grossem Interesse die überaus
belehrenden Ausführungen des über eine glänzende Rhetorik
verf ügenden Redners. Die vielen Winke elen bei dem
Auditorium auf guten Boden. Der Vortrag wurde in
durchaus dezentoem Rabmen gehaften. [1105

R Küaäheres die Tages Inserate. W

e h

Engros Weihnachts-Geſchenken. a getan.
TT77 in Rabatt Spar Marken.

Albin Hentze
Halle a. S., Schmeerſtraße 24,

nahe am Markt.

Bläthner, t e Fouriehb,

B. Döil,
Kauf Miete.

welcher beabeichtigt, ein reizendes

Veibuaeht-Govebenl

z in e, Anöpfe,
Arm 57 rei
7 vor hhä et6.
zu Kkaufen, sei auf's beste die

Goldschmiede- Firma

e

Flügel Pianinos
[8 io3

Gr. Vriehstr. 33/34. Tel. 635.

Grosse Ulrichstrasse 41
gegenüber Brummer Benjamin,

Pianos

Ritter
Pianofortofabrik

Hoflieforant

Flügel

armoniums
Grösste Auswahl.

Sicherste Garantie.
Nur anerkannt gediegenes
Fabrikat zu mässigem Preis.

Bequomo Zahlungsbedingungen.

Brilleon u. Klemmer

v. 1 Mk. an
werden

jedem Auge
aufs ge

naueſte an
gepaßt beim

Kaufen Se
Praktische (1154

ſſeilmachts-Gevehenle

m Liebermanns, San

T extra bilIligem W
Weihnachts- Verkauf

Normal-Unterzeuge, Sweater,
Strümpfe, Westen, Kragenschoner,
Sooken, Handschuhe, Gamasehen,

Kopfshawls, Wollwaren.

u uSonnabend Zum 22. Male
Der Himmel auf Erden.

Stadttheater in Halle a.
Sonnabend, den 3. Dez. 1910
81. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Freund Jack.
Luſtſpiel in 3 Akten

von W. SomerſetPaugham.
Spielleitung: Walter Sieg.

Hierauf:
Sonne und Erde.

Ballettdivertiſſement in 1 Vorſpiel
und 4 Bildern von F. Gaul und
d Muſik von J. Bayer,

ſikaliſche Leitung: Arno Höhn.
Svpielleitung: Karl Stahlberg.

Arrangements des choreographiſchen
Teils von der Balletmeiſterin

Adele StahlbergWieſt.
Nach dem Lunſpiel längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 02 Uhr. 1096
Sonntag, den 4. Dez. 1910,

nachmittags 3! br:
7. Fremd.Vſt. zu Schauſp Preiſen.

Die geschiedene Frau.
Abends 7 Uhr:

82. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Gaſtſpiel der Kammerſängerin

Albine Nagel
Mignon.

Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:

Echte Schildkrötenſuppen i. Taſſen,
Auſtern-Paſtetchen,

Lammkotelettes à la Nolson,
friſcher Hummer à Ia amerieaine,

OptikerCari Sohäfor, Gr. Steinſtr. 29
Jede ärztl. Verordnung ſofort.

gutgelagertes engl. Porter und
Pale Ale. [1093

U Gute Speisen

a Moritz Borcks Restaurant.
Angenehmer Familien- Aufenthalt

und Biere. W
Die

beruht auf
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roße Verbreitung der
riginal- Victoria undfranz Männchen
deren ſeit vielen Jahren aner

kannten Güte und rrommenheit.
Empfehle dieſelben als

nützliches Weihnachts Geſchenk
Wri ugmaschinen. eetung: A. Pfolfor, Rehann,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 2 II. Reparatur-Werkstatt.

Da nur Erzeugnisse

erster Firmen der Branche ram

Verkauf kommen, so ist die beste
Gewüähr für einen besonders guten

und preiswerten Einkauf gegeben.
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Ausland.

OeſterreichUngarn. Die Fleiſcheinfuhrfrage.
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus lehnte den ſozialdemo-
kratiſchen. Minoritätsantrag auf Geſtattung der zeitlich und
quantitativ unbeſchränkten Fleiſcheinfuhr in namentlicher
Abſtimmung mit 310 gegen 122 Stimmen ab. Dagegen
wurde der Kompromißantrag Stölzl auf Geſtattung der
Einfuhr von überſeeiſchem Fleiſch für die Dauer des Be
darfs in namentlicher Abſtimmung mit 223 gegen
206 Stimmen angenommen. Der ſozialdemokratiſche Mino-
ritätsantrag auf Aufhebung des Fleiſchgolls wurde abge
lehnt und der Kompromißantrag Stölzl, alle e
zollvergünſtigungen für die Fleiſcheinfuhr zu gewähren,
angenommen.

Frankreich. Jm Lager der Rohaliſten iſt ein ernſter
gwieſp,alt ausgebrochen. Die Redakteure der „Action
frangaiſe“ ſtanden bereits ſeit längerer t in offener Feind-
ſchaft gegen den Graf de la Regle, den Leiter des h
Hureaus des Herzogs von Orléans. Der Graf trat für
eine maßvollere Haltung ein und tadelte erſt kürzlich den von dem
Camelot du Roy Lacour gegen Briand verübten Angriff. Am
30. November brachte die „Action fran e einen beſonders
heftigen Artikel gegen den Graf de la e. Als Antwort ver
öffentlichte dieſer in der „Correſpondence nationale die
Weiſungen des Herzogs von Orléans in welchen den Rohaliſten
Finigkeit, Mäßigung, gegenſeitige Herzlichkeit und Takt
empfohlen werden. Jn der Abendverſammlung verſchiedener
Gruppen der „Action françaiſe“ ſagte Graf Leo Montesquiou,
daß die „Action françaiſe“ unbekümmert um die Weiſungen des
Herzogs, deſſen Gutgläubigkeit getäuſcht worden ſei, nach wie vor
eigene Wege gehen werde.

Der Ausſchuß zur Unterſuchung der Rochette- Angelegenheit
beſchloß einſtimmig, der Kammer folgende Reſolutionen vorzu
ſchlagen: Die Kammer iſt entſchloſſen, das ſparende Publikum
zu ſchützen, die notwendigen Garantien wegen betrügeriſcher
Emiſſion zu verſtärken und aus Verwaltungs- und Rechtspflege
unzuläſſige Einmiſchung und willkürliche Maßnahmen auszu-
merzen. Sie ſtellt feſt, daß im z 1908 der Miniſter des
Innern in ein bereits im Gange befindliches Gerichtsverfahren
eingegriffen hat, ohne ſich gudge beim Juſtizminiſter erkundigt
zu haben. Feſtgeſtellt wurde ferner, daß die Polizeipräfektur
auf die Suche nach einem Kläger, bloß auf die Angaben eines
an dem finanziellen Ruin ſeiner Gegner perſönlich intereſſierten
Herausgeber einer Zeitung, innerhalb einiger Stunden der
Staatsanwaltſchaft einen fixierten Kläger gebracht hat, der be-
trügeriſcherweiſe mit Unterlagen zur Begründung ſeiner Klage
verſehen und für ihre Einreichung von einem Bankier bezahlt
worden war, der in Rochette-Werten à la Baiſſe ſpekulierte. Die
Kammer ſtellt feſt, daß die Staatsanwaltſchaft zu ihrem Vor-
gehen durch eine von Tiſſerand eingereichte Klage veranlaßt
wurde, der ſeinerſeits hierzu durch die Polizeipräfektur ange
ſtiftet war. Sie beſchuldigt die Unterſuchungsrichter der Nach-
läſſigkeit und ſpricht die Ueberzeugung aus, daß die Stellung der
Polizei zwiſchen der adminiſtrativen und der richterlichen Gewalt
eine bedauerliche Rivalität ſchafft und Unregelmäßigkeiten er-
möglicht. Die Kammer iſt daher entſchloſſen, die Kriminal-
polizei völlig der Staatsanwaltſchaft, die fernerhin allein ver-
antwortlich ſein ſoll, zu unterſtellen. Die Kammer fordert den
Juſtizminiſter auf, Vorſchläge zur Einſchränkung der über
mäßigen Gerichtskoſten zu machen und erſucht ſchließlich den
Finanzminiſter, eine Tabelle aller ſeit 20 Jahren emittierten
Werte zu veröffentlichen mit Angabe der Kursſchwankungen und
der Emiſſionsinſtitute.

Portugal. Mit großem Pomp wurde in Liſſabon am
1. Dezember der Jahrestag der Befreiung Portugals von
der ſpaniſchen Herrſchaft begangen, gleichzeitig mit dem
Feſt für die neue Landesflagge. Am Abend fand eine
große Galaoper ſtatt, der die Miniſter in der früheren
königlichen Loge beiwohnten.

Türkei. Der Miniſterrat beſchäftigte ſich am 1. Dezember
mit der Lage des Kabinetts, Es verlautet, daß die
Miniſter des Ackerbaues und des Unterrichts, ſowie ein
anderer Miniſter aufgefordert wurden, vor Verleſung des
Expoſés in der Kammer zurückzutreten, daß ſie dies aber

Z. Beilage zu Nr. 565 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

verweigerten. Das Kabinett wird am Sonnabend gemein
ſchaftlich vor der Kammer erſcheinen und, wenn es ein Ver-
trauensvotum erhält, nach einigen Tagen ſeine Entlaſſung
einreichen. Hakki Bei wird dann unter Ausſchaltung der
obengenannten Miniſter ein neues Kabinett bilden. Jn
der Weiterberatung der Adreßdebatte verwarf der Senat
den Antrag, die vom Großweſir bekämpfte Stelle der Adreſſe
zu ſtreichen.

Großbritannien vor den Wahlen. Aus den Wahlreden des
geſtrigen Tages an verſchiedenen Orten des Landes iſt folgendes
hervorzuheben: Auſtin Chamberlain ſagte, wenn die Unioniſten
wieder zur Regierung gelangten, würde die Tarifreform in
kürzeſter Friſt durchgeführt werden. Lord Morley ſprach ſich
dahin aus, daß das vorgeſchlagene Referendum ein Phantaſie-
vorſchlag ſei, der das Parlamentsſyſtem, das ſo lange der Ruhm
des britiſchen Namens geweſen ſei, zerſtören würde. Eine
pätere Drahtnachricht aus London lautet: Aus Anlaß der bevor
e Wahlen fordern die Wähler auf, alle Kräfte aufs

äußerſte anzuſtrengen. Die Unioniſten betonen die moraliſche
Wirkung eines Sieges in London, wo am Sonnabend 10 Man-
date zur Beſetzung gelangen, von denen bisher ſieben in den

der Radikalen ſich befinden. Jm ganzen finden am
onnabend an 70 Orten Wahlen ſtatt. 14 Kandidaten, nämlich

11 Unioniſten und 3 Liberale, werden heute als gewählt erklärt,
da kein Gegenkandidat aufgeſtellt iſt. Während die liberalen
Zeitungen ruhige Zuverſicht ausdrücken, ſind die konſervativen
von ihrem Siege überzeugt. „Morning Poſt“ ſagt, es ſei alle
Ausſicht vorhanden, daß der neue Tarif im vereinigten König
reich in Kraft treten werde, bevor die Reichskonferenz wieder
zuſammentrete.

war

Vermiſchtes.
Legationsrat Graf von Arnim ſchwer verunglückt. Den Ber

liner Morgenblättern zufolge wurde der Legationsrat a. D. Graf
Hermann v. Arnim, Beſitzer der Standesherrſchaft Muskau, Mitglied
des Herrenhauſes und früher Reichstagsabgeordneter für den ſchleſiſchen
Wahlkreis Rothenburg Hoyerswerda, Sekretär des Fürſten Bismarck
in den Jahren 1872 bis 1874, geſtern abend von einem Straßenbahn-
wagen überfahren und lebensgefährlich verletzt.

Das Hochwaſſer in Frankreich. Wie aus Nantes gemeldet
wird, iſt die Stadt an vielen Punkten infolge des Hochwaſſers
der Loire überſchwemmt. Auch Caen und Umgebung iſt infolge
Hochwaſſers der Orne überſchwemmt. Die Bergung der Bewohner
aus den bedrohten Häuſern iſt teilweiſe ſehr ſchwierig.

Warnung vor dem Eintritt in die Fremdenlegion. Wir be-
richteten in den letzten Tagen auf Grund der Mitteilungen des
„Pariſer Journal“ über den martervollen Tod eines Deutſchen in
der Fremdenlegion. Jm Anſchluß hieran wird halbamtlich ge
ſchrieben: „Obwohl ſeit Jahren an der Hand von Einzelfällen
immer wieder öffentlich darauf hingewieſen iſt, welch trauriges
Los jeden erwartet, der ſich zur Fremdenlegion anwerben läßt,
findet ſich doch immer noch eine verhältnismäßig große Zahl
junger Deutſcher vornehmlich aus den Grenzländern des Weſtens
unſeres Vaterlandes bereit, ihr Ohr den allenthalben tätigen
Werbern willig zu leihen. Mag es nun Abenteurerluſt ſein oder
die Furcht vor gerichtlicher Verfolgung im Jnlande oder ſchliefzlich die Abſicht, ſich der Geſtellungspflicht zu entziehen, welche die

jungen Leute zu dieſem gewagten Schritte veranlaßt, die Folgen
ſind ſtets die gleichen: ein überaus troſtloſes Schickſal wartet
ihrer. Dazu kommt, daß die franzöſiſche Fremdenlegion die Ent
laſſung von Fremdenlegionären, ſo lange ſie irgendwie dienſtfähig
ſind, grundſätzlich ablehnt. Wer ſich alſo einmal hat fangen
laſſen, der ſieht ſein Vaterland, wenn überhaupt, ſo doch nur als
kranker Menſch wieder. Der Miniſter der
richts- und Medizinalangelegenheiten hat daher Veranlaſſung
genommen, auf eine Anregung des Miniſters der auswärtigen

Schuljugend einwirken zu laſſen, indem er angeordnet
bei der Neuauflage von Schulleſebüchern in den weſtlichen Pro
vinzen der Monarchie, die für den Eintritt von jungen Leuten
in die Fremdenlegion in erſter Linie in Betracht komwen, aus
gewählte Stücke aus einem in Stuttgart erſchienenen Buche über
das wahre Weſen der Fremdenlegion aufgenommen werden, Auch

geiſtlichen, Unter

Angelegenheiten hin, in dieſer Richtung hiw belehrend z unſere
at, daß

ſind die Schulaufſichtsbeamten der vornehmlich in Frage kom
menden Kreiſe ſeitens des Miniſters aufgefordert worden, bei
Beſichtigungsreiſen die Lehrer anzuweiſen, daß ſie die Schul
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jugend in geeigneter Weiſe aufklären. Schließlich ſind auch die
Oberpräſidenten veranlaßt worden, die nachgeordneten Behörden
De eine ähnliche vorbeugende Aufklärung bei den Für-
ſorgezöglingen vorzunehmen.“

Unwetter in Nordſpanien. An der ſpaniſchen Nord-
küſte hat ein gewaltiges Unwetter großen Schaden angerichtet.
Seit zwei Tagen regnet es in Strömen. Jn Muros ſteht das
Waſſer in den Straßen bis 80 Zentimeter hoch. Vor La Coruna
iſt ein Fiſcherboot mit 11 Perſonen geſtrandet.
Den Rettungsbooten war es unmöglich, auszufahren und den
Schiffbrüchigen Hilfe zu bringen. Von Bord eines Dampfers
wurden durch eine Sturzwelle drei Mann hinweggeſpült und

ertranken. ßEine Million Mark für Forſchungs- und Unterrichtszwecke.
Der Fabrikant Robert Boſch in Stuttgart hat eine Stiftung
für Forſchungs- und Unterrichtszwecke in Höhe von einer Million
Mark gemacht. Robert Boſch hat, ſo ſchreibt der „Schwäb. Cour.“,
ſeine Laufbahn ols einfacher Arbeiter begonnen; er war vor
25 Jahren Jnhaber eines kleinen Jnſtallationsgeſchäftes. Durch
die Erfindung eines Zünders für Benzinmotoren gewann Boſch
ein großes Vermögen. Er ſelbſt iſt heute der höchſtbeſteuerte
Mann in Stuttgart, und ſeine Fabriken beſchäftigen Tauſende
von Arbeitern.

ok. Ein neuer mexikaniſch- amerikaniſcher Hafen. Eine ameri-
kaniſche Geſellſchaft will die Mündung des Rio Grande aus-
baggern und einen neuen großen Seehafen anlegen, der den
Namen Port Brownsville führen ſoll. Die Arbeiten ſollen ſchon
bald beginnen und durch die amerikaniſche wie die mexikaniſche
Regierung unterſtützt werden. Der Hafen würde gerade an der
Grenze der beiden Länder liegen und jedenfalls von außerordent-
licher Wichtigkeit für den ganzen Nordoſten Mexikos werden.

ok. Eine Statiſtik der Mehrlingsgeburten. Das ſtatiſtiſche
Jahrbuch für das Deutſche Reich enthält eine Zuſammenſtellung
der im Jahre 1908 vorgekommenen Mehrlingsgeburten. Dem-
nach wurden im genannten Jahre 26 314 Zwillinge gezählt. Da-
von waren in 8358 Fällen männliche, in 7843 Fällen weibliche
Zwillinge und in 9933 Fällen ein Pärchen. An Drillingsgeburten
verzeichnet das Jahrbuch 261. Es kamen in 56 Fällen 3 Knaben,
in 53 Fällen 3 Mädchen, in 72 Fällen 2 Knaben und 1 Mädchen,
in 80 Fällen 1 Knabe und 2 Mädchen zur Welt. Außerdem ſind
4 Vierlingsgeburten mit 8 Knaben und 8 Mädchen vermerkt.
Unter den Mehrlingsgeburten iſt die Zahl der Knaben etwas
größer als die der Mädchen.

ok. Ein Schmetterling für 40 000 Mark. Das naturhiſtoriſche
Muſeum zu NewYork iſt vor kurzem durch eine ganz eingzig-
artige Schmetterlingsſammlung bereichert worden. Sie beſteht
aus nicht weniger als 250 000 hervorragenden Exemplaren, deren
Wert auf 1 200 000 Dollars veranſchlagt wird. Die Sammlung
wurde von einem Arzt in Pennſylvanien zuſammengebracht, der
ſie dem genannten Muſeum vermacht hat. Viele Schmetterlinge
koſteten den Sammler ganz bedeutende Summen, die größte aber
gab er für eine äußerſt ſeltene, nur mit den größten Schwierig-
keiten zu erlangende Art aus; es iſt dies ein Exemplar der
„Sierra Leone“ genannten Art, deſſen Flügel abwechſelnd fahl-
rot und ſchwarz ſind. Zum Fang dieſes Schmetterlings mußte
eine ganze Expedition zuſammengeſtellt werden, die die Küſte von
Guinea abſuchte und 10 000 Dollars koſtete.

Drei Pferdewärter erſtickt. Drei Pferdewärter ſtarben in der
Wiener Hofburg an Vergiftung durch ausſtrömendes Leucht-
gas. Sie ſollten in ihrem Schlafraume eine neue Beheizungsan-
lage erhalten, mittlerweile wurde ihnen aber ein Gasofen hinein-
geſtellt, deſſen Zuleitungsrohr undicht geworden iſt, wodurch das
Gas ausſtrömte.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.
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Die Trauung der „BartLady“. Wie aus South Bend im
nordamerikaniſchen Staate Jndianag mitgeteilt wird, verehelichte ſich
dort kürzlich die „berühmte“ bärtige Dame Miß Grace Gilbert mit
einem wohlhabenden Farmer namens Calvin, zu dem ſie bereits ſeit
ihrer Backfiſchzeit in zarten Beziehungen ſtand. Dieſe treue Liebe iſt
nun endlich durch das Ehegelöbnis beſiegelt worden. Der Bräutigam
hat ein vollkommen glatt raſiertes Geſicht, und da war es denn nicht
zu verwundern, daß dem Standesbeamten von South Bend bei der
TrauungsZeremonie der kleine Jrrtum paſſierte, alle für den Mann
beſtimmten Fragen an die mit dem ſchönſten Vollbart gezierte Braut
zu richten. Doch keinen Augenblick geriet die bärtige Schöne in
Verlegenheit. Ruhig machte ſie den beſtürzten Beamten auf ſein
entſchuldbares Verſehen aufmerkſam und beantwortete mit kräftigem
„Ja“ die ſchließlich ordnungsgemäß an ſie geſtellte wichtige Frage, ob
ſie den Mann an ihrer Seite zum Ehgemahl nehmen wolle. Jn der
Tat nahm ſich der bartloſe Gentleman mit dem leicht gelockten Haar,
deſſen Geſtalt ein langer Ulſter faſt bis zu den Füßen einhüllte, neben
ſeiner ſtattlichen Auserwählten, deren BVart tief bis auf die Bruſt
herabhängt, wie ein verkleidetes Mädchen aus. Zahlreiche Menſchen
hatten ſich eingefunden, um die Abfahrt des ſeltſamen neugebackenen
Ehepaares mit lauten Hurrarufen zu begrüßen.

inf. Ein Orang Utang als Kammerdiener. Aus NewYork
wird geſchrieben Der Snobismus erreicht hier in Amerika den Höhe
punkt inſofern, als die Häuſer der Millionäre und Multimillionäre auf
die kühnſten Jdeen verfallen, wenn ſie ihre Gäſte überraſchen wollen.
Nicht immer ſind dieſe Ueberraſchungen geſchmackvoller Natur. So
hatten die Gäſte, die zu der Abendgeſellſchaft des Millionärs Harpley
neulich erſchienen, Gelegenheit, ſich von den „originellen“ Einfällen des
Gaſtgebers überzeugen zu können. Der aufwartende „Diener“ beſtand
nämlich aus einem Orang Utang. Ein richtiger Affe, angetan mit
der Tracht eines Lakaien, in Kniehoſen und Schnallenſchuhen, öffnete
die Tür und überreichte den Herren die Schale, auf der die Kuverts
mit den Kärtchen lagen, das den Namen der Tiſchdame enthält. Zur
Aufſicht dieſes eigentümlichen Lakaien war allerdings noch ein menſch
licher Diener beſtellt, aber er hatte in ſeinem Amte wenig zu tun,
denn der dreſſierte Affe erledigte ſeine Pflichten tadellos. Er öffnete
die Tür, er hielt mit den beiden Vorderhänden geſchickt die ſilberne
Platte hin und machte jedesmal eine tiefe Verbeugung, die ſich un
gemein komiſch ausnahm, wenn der betreffende Gaſt ſein Kuvert mit
ſeinem Namen gefunden hatte. Trotz der Grandezza, mit der der
eigentümliche Diener ſeine Pflichten erfüllte, ſhockierte er doch einen
großen Teil der Gäſte, namentlich den Damen ſehr, und ſie be
wunderten den Einfall des Gaſtgebers, ſie mit einem Affen zu über
raſchen, abſolut nicht. Zahlreiche andere von den Erſchienenen aber
amüſierten ſich außerordentlich über das drollige Tier und bei der
Nachahmungsſucht der Amerikaner iſt es wahrſcheinlich, daß man in
den reichen Häuſern jetzt öfters einen „Affen“ aufwarten ſehen wird.

Die Moabiter Krawalle vor Grricht.
(Schluß aus Nr. 564 der „Halleſchen Zeitung“.)

Der nach der Pauſe alsdann erörterte 16. Anklagefall betrifft die
Angeklagte Sattler, die beſchuldigt iſt, am 27. September
in der Wielefſtraße einen Blumentopf von ihrem Balkon
auf die Schutzleute geworfen und „Bluthunde“
gerufen zu haben. Zeuge Egon Freitag hat von dem Balkon, der
über der Wohnung ſeines Vaters liegt, den Ruf „Bluthunde“
gehört. Jn dieſer Wohnung wohnt Frau Sattler. Ob nun
aber dieſe gerade gerufen, könne er nicht ſagen. Erſter Staatsanwalt
Steinb recht hält dem Zeugen vor, daß er in der Borunterſuchung
geſagt habe, er habe die Stimme der Frau Sattler erkennen zu müſſen
geglaubt. Der Zeuge meint, daß er nur ſeine Anficht geäußert
habe. Er bekümmere ſich im übrigen nicht um Hausnachbarn. Es
ſollen noch weitere Zeugen zu dieſem Fall zum nächſten Sonnabend
geladen werden. Die weitere Verhandlung wird auf Freitag 9 Uhr
vertagt.

Aus dem Leſerkreiſe.
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich

ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein
timmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)
Nochmals die Reichswertzuwachsſteuer.

Als Hausbeſitzer ſeien mir einige Worte zur Reichswertzuwachs-
ſteuer geſtattet, gegen die die Hausbeſitzervereine und verbände energiſch
proteſtiert haben. Obwohl ſelbſt Mitglied des Hausbeſitzerverbandes,
bin ich im Prinzip für die Reichswertzuwachsſteuer. Woher foll das
Reich ſeine Einnahmen nehmen, wenn die Jntereſſenten bei jeder
Steuervorlage erklären Wir gehen dabei zugrunde Die Steuer iſt
gerecht; denn ſie ſoll nur von dem wirklichen Zuwachs (Ueberſchuß)
entrichtet werden. Jch weiß, daß jemand für 50 000 Mark ein Areal
erwarb und nach acht Jahren für 135 000 Mark verkaufte. Sollten
da nicht einige Tauſend fürs Reich abfallen Soll das Reich immer
darauf angewieſen bleiben, ſeinen Bedarf durch indirekte Beſteuerung
der Lebens- und Genußmittel zu holen Ein ſchlechter Patriot, wer
dagegen iſt. Die Grundſtücksbeſitzer haben es übrigens in der Hand,
ſich der Zuwachsſteuer zu entziehen, indem ſie beim Verkauf nur 2
Prozent auſſchlagen (21/, Prozent bleiben bekanntlich ſteuerfrei). Mir
ſelbſt wünſchte ich pro Jahr 50 Prozent Zuwachs, damit ich dem Reiche
einen tüchtigen Batzen Zuwachsſteuer zahlen könnte.

Daß die Hausbeſitzer bei Einführung der genannten Steuer ſchwer
zu leiden haben würden, kann ich gerade nicht ſagen. Die Hauswirte,
beſonders in Halle, haben es noch lange nicht am ſchlechteſten und
ſind bisher immer gut weggekommen. 6

Ein unparteiiſch urteilender Hauswirt.

Jagd und Sport.
4 Jagdergebniſſe. Dammendorf (Guts- und Gemeinde

flur): 170 Haſen (Jagdherr Rittergutsbeſitzer Dr. Humbert).
Globig: 1085 Haſen. Pannigkau: 240 Haſen. Laucha:
179 Haſen und 20 Rebhühner.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Vororten

2. Advent, den 4. Dezember.
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt.

(Kollekte für das hieſige Diakoniſſenhaus) Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Schule der Frieſenſtraße Hilfsprediger
Gutjahr. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Diak.
Jahr. Abends 6 Uhr: Hilfepred. Gutjahr. Montag, den 5. De
zember, vorm. 9 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl Diak. Jahr.
Mittwoch, den 7. Dezember, abends 8 Uhr Bibelſtunde im Sitzungs
zimmer, Hof der Predigerhäuſer Oberpfarrer Profeſſor Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule Charlottenſtraße 15 Paſtor Richter. Vorm, 10 Uhr Paſtor
Heintke. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale
der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Paſtor Heintke.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Richter.
Abends 6 Uhr: Sup. D. Wächtler. Mittwoch, den 7. Dezember,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre
Sup. D. Wächtler

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62)) Vorm. 10 Uhr: Gottes-
dienſt Sup. D. Wächtler. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt (ältere
Abteilung); Paſtor Schinke, Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt (jüngere
Abteilung) Derſelbe. Donnerstag, den 8. Dezember, abends 8 Uhr
Bibelſtunde Paſtor Schinke.

St. Moritz Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Nach der T
Beichte und heiliges Abendmahl Oberpred. Greiner. Kollekte für dieDiakoniſſenarbeit in Kaiſerswerther im Morgenlande.) Nachm. 2 Uhr:

Kindergottesdienſt Oberprediger Greiner. Abends 6 Uhr: Ober-
prediger Greiner.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Greiner.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Körner. Vorm.

111 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Paſtor Witte. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgs
kapelle; Konſ.- Rat Runge. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfs-
prediger Unger. Nachm. 5 Uhr: Konſ.-Rat Runge. Montag, den
5. Dezember abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe
Konſ.Rat Runge. Freitag, den 9. Dezember, abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde Hilfspred. Unger.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Jm Prov.-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann.

Donnerstag, den 8. Dezember, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Johanneskirche: Vorm, 10 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm.

112 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr Paſtor Faßmer. Mitt
woch, den 7. Dezember, abends 8 Uhr Bibelſtunde (1. Moſ. 25
und 26) Rudolf-Haymſtraße 37: Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche (ref. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger

Konſ.-Rat Joſephſon. Nach der Predigt Kommunion Dompred. Prof.
D. Lang. (Kollekte für die Liebesarbeit der Kaiſerswerther Diakoniſſen
im Morgenlande.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Dompred.
Lie. Baumann. Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde Dompred. Lic.
Baumann. Dienstag, den 6. Dezember, abends 8X Uhr: Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſionspfarrer
Schneider. Vorm. 112 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Förſter. (Kollekte
für das Diakoniſſenhaus.) Nachm. 2 Uhr: Kindermiſſionsſtunde Paſtor
Förſter. Nachm. 3 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Wagner. Abends 6 Uhr: Beichte und Abend-
mahl Paſtor Meinhof. Dienstag, den 6. Dezember, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Breiteſtraße 29. Mittwoch, den 7. Dezember,
abends 8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten Mädchen Paſtor
Förſter. Donnerstag, den 8. Dezember, abends 8 Uhr Verſammlung
der konfirmierten Mädchen (jüngere Abteilung); Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. (Kollekte
für das Diakoniſſenhous Halle.) Vorm. 11 Uhr Kindergottes-
dienſt; Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr Hilfsprediger Freund.
Montag, den 5. Dezember, abends 8 Uhr Verſammlung der konfir
mierten Mädchen Hilfsprediger Freund. Dienstag, den 6. Dezember,
abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe Hilfspred.
Freund. Mittwoch, den 6. Dezember, abends 6 Uhr: Bibelſtunde im
Gemeindehauſe; Paſtor Meinhof.

Pauluskikche: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Vorm. 11/, Uhr:
Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr Paſtor Haberland. Mittwoch,
den 7. Dezember, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde; Paſtor Haber-
land. Donnerstag, den 8. Dezember, abends S Uhr: Religiöſe
Beſprechung Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kranemann.
Halle Trotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing Nachm.

1/1 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 7. Dezember,
abends 7 Uhr: Adventsandacht mit Abendmahl Paſtor Jenrich.

den 8. Dezember, abends 8 Uhr Bibelſtunde Paſtor
obbing.

Zu St. Bartholomäns (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Meltzer. Nach dem Gottesdienſte Beſprechung mit den konfir
mierten Knaben Derſelbe. Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Heinzel. Abends 6 Uhr: Konſ.-Rat Scharfe. Amtswoche:
Paſtor Meltzer. Mittwoch, den 7. Dezember, vorm. 10 Uhr: Beichte
und heiliges Abendmahl Konſ.-Rat Scharfe. Freitag, den 9. De-
zember, abends 81 Uhr Bibel- Beſprechung im Vereinszimmer Peſta-
lozziſtraße 4; Konſ.Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz)?: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat
Scharfe. Nachm. 1X Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amts
woche Konſ.-Rat Scharfe.

Evangel. lutheriſche Gemeinde: Vorm, 10 Uhr Gottesdienſt
Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 99, Uhr: Hoch-
amt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſte nlehre und Andacht. Donnerstag, den 8. Dezember,
Feſt Mariä Ewpfängnis: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. s Uhr
hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht. Donnerstag, den
8. Dezember, Feſt Mariä Empfängnis:: Vorm. 10 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 98 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht. Donnerstag den 8. Dezember Feſt Mariä
Empfängnis Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten),
Ludwig Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt; Prediger Balzer. Vorm. 11
bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Pred.
Balzer. Anſchließend Abendmahlsfeier. Mittwoch, den 7. Dezember,
abends 8 Uhr: Gebetsſtunde Pred. Balzer. Für Nietleben
(Quellgaſſe 220): Vorm. 9!/, Uhr Gottesdienſt. Vorm, 11-12 Uhr
Kindetesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Donnerstag, den
8. Dezember, abends 8 Uhr Verſammlung Pred. Balzer.

Gottesdienſt für Taubſtumme Sonntag vormittag 10 Uhr
Jägerplatz 24--26,

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr
Vortrag Redner: Paſtor Hübner. Dienstag abend 8, Uhr:
Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr Chriſtl. Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr: Blaukreuz-Bibelſtunde.
Sonnabend abend 8 Uhr: Familien-Blaukreuzverſammlungen Weiden
plan. 4, Torſtraße neue Schule, Hohenzollernſtraße 11 und Schmied-
ſtraße 21. Schmiedſtraße 21: Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend S8!/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen3. KeumarkteGemeinſchaft. Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr dibliſche Beſprechung

Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtr. 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
5. Gemeinſchaft der evang. Stadt miſſion Weidenplan 4): Sonn
tag vorm. 8 Uhr Männer-Gemeinſchaft, Dienstag abend 8 Uhr:
Bibelſtunde mit Beſprechung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade S8, Heckerts Hof, Ein
gang D, eine Treppe. Sonntag vormittag 10 Uhr Bibelſtunde.
Abends 8 Uhr Oeffentlicher Vortrag von Arnold über dasThema Acht Moral und Beſſerung ſondern Wiedergeburt und
Lebenserneuerung“. Donnerstag, den 8. Dezember, abends 8 UhrOeffentlicher Vortrag von Dr. Arnold über das Thema „VNicht Syſtem

und Satzung, ſondern Einheit und Freiheit in Jeſu“.

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Konſ.Rat Gutſchmidt.
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor Ullmann. Amtswoche: Derſelbe,

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-

ſammlung im „Roſental“, Weidenplan 4. Donnerstag abend 81 Uhr
Turnen in der HermannſtraßenSchule. Jungfrauenverein
Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag abend
8 Uhr Geſangsübung daſelbſt.

St. Ulrich: Evangel. Männer, Jünglings- und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend 8 Uhr.
Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung. Mittwoch abend 8 Uhr
jüngere Abteilung Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung Sonn-
abend abend 8 Uhr Sangesabteilung Paſtor Richter. Evang,
Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachm. von 5--7 Uhr
im Konfirmandenzimmer Kl. Märkerſtr. 1 Paſtor Richter.
Kirchengeſangverein „Ulriciana“: Donnerstag abend 8 Uhr Francke-
ſtraße 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünalingsverein von
St. Ulrich: Sonntag nachmittag 3 Uhr Turnſpiele auf dem
Sandanger Abend 7 Uhr im Evoubangeliſchen Vereinshaus
(Kronprinz). Mittwoch abend 8 Uhr Turnabteilung in der Turnhalle
der Volksſchule Frieſenſtraße; Sonnabend abend 6/, Uhr Geſangs
abteilung in der Herberge zur Heimat Paſtor Heintke. Jung-
frauenverein von St. Ulrich: Montag abend 71, Uhr und Donners-
tag nachm. 4 Uhr im Konfirmandenzimmer, Kl. Märkerſtraße 1
Paſtor Heintke.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend /8 Uhr Verſammlung
in der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in
der Mittelſchule der Torſtraße. Kirchenchor: Montag abend
8 Uhr im „Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße. MiſſionsNähverein:
Montag nachmittag An der Moritzkirche 7. Jungfrauenverein:
Dienstag abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr II. Gruppe Sonntag abend von
8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe Donnerstag abend
von 8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe. Armen-Nähverein Monat-
lich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im Pädagogium der
Franckeſchen Stiftungen.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7:
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer. Vereinsräume Rudolf-Haym-
ſtraße 37: Sonntag nachm. 4 Uhr Jugendbund junger Männer
Bibelbeſprechung. Jugendbund junger Mädchen Dienstag abend
8 Uhr Handarbeit, Donnerstag abend 8 Uhr Blibelſtunde,
Donnerstag abend 84 bis 91 Uhr Jugendbund junger Männer
Turnen in der Liebenauerſtraßen Schule. Paſtor Tiſcher,
Vereinsräume Pfännerhöhe 11, part. Evangel, Jünglingsverein zu
St. Johannes: Sonntag abend von 8--10 Uhr Unterhaltungs-
abend. Montag abend von 8--10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr.
Schule. Dienstag abend von 8--10 Uhr dramatiſche Abteilung,
Mittwoch abend von 8 bis 10 Uhr Spiel- und Leſeabent
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Bibelſtunde. Freitag
abend von 8 bis 10 Uhr Stenographie. Sonnabend abend
von 8--10 Uhr ältere Abteilung. Dienstag abend von 8 bis
10 Uhr Jungfrauenverein der Johannesgemeinde im Pfarrhauſe.
Paſtor Kindervater. Vereinsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein-
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein
der Johannesgemeinde. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein
der Johannesgemeinde. Donnerstag abend 8 Uhr Jünglingsverein
der Johannesgemeinde Stenographie. Geſangverein der Johannes-
gemeinde Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein:
jüngere Abteilung Montag nachm. 3--6 Uhr Kl. Klausſtraße 12;
ältere Abteilung Sonntag abend von 8--9! Uhr Domplatz 3.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus
ſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jüngling
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 81 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Mittwoch abend
8 Uhr Turnen. Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonn-
tag abend 7 Uhr Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr im
Gemeinde2auſe Paſtor v. Broecker. Montag abend 81 Uhr Turnen

in der Turnhalle Kloſterſchule. Jugendklub: Sonntag abend
73). Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenverein I und II: Diens-
tag abend 72 Uhr im Gemeindehauſe. MiſſionsNähverein:
Donnerstag nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe. Blaues Kreuz:
Sonnabend abend 82 im Gemeindehauſe. Donnerstag, den
8. Dezember abends 724 Uhr Verſammlung der konfirmierten
Töchter bei Paſtor Haberland, Ludwig Wuchererſtr. 44.

St. Bartholomäns (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer- und
Jünglingsverein ältere Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr;
jüngere Abteilung Sonntag abend von 7--9 Uhr Verſammlung
Poſaunenchor: Mittwoch abend 8 Uhr Peſtalozziſtr. 4. Donners
tag Turnen in der Turnhalle. Evang. Frauen und Jungfrauen
verein: ältere Abteilung Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung;
Dienstag Schneiderſtunde Donnerstag Singeſtunde Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch abend Turnen in der Turnhalle. Kirchenchor: Dienstag
abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtraße 4.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 UhrMeſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Halle-Trotha: Evangel. Männer und JünglingsVerein: Sonn
tag abend 8 Uhr Verſammlung im „Kaffeegarten“. Evangel.
Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhaus.

Baptiſtengemeinde(Verſammlungslokal Ludwig- Wuchererſtr. 39).
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Geſchäſts
ſtunde. Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverorduetenVerſammlun!
Montag, den 5. Dezember 1910, nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung:
1. Bewilligung eines Zuſchuſſes zu den Betriebskoſten einer

zu errichtenden Univerſitäts-Kinderklinik. 2. Gehaltsregulierung
für die Polizei-Jnſpektoren. 3. Gründung einer neuen Lehre--
ſtelle für die kaufmänniſche Fortbildungsſchule. 4. Haushalts-
plan der Stiftung Adelheidsruh für 1911. 5. Haushaltsplan der
Paul Riebeck-Stiftung für 1911. 6. Nachbewilligung fur
Kap. XII B. 10 für Unterhaltung und Beſchaffung von Löſch-
geräten. 7. Nachbewilligung für Kap. IX F VI 4 für Be
ſchaffung und Jnſtandhaltung von Gerätſchaften im Aſyl für
Obdachloſe. 8. Neupflaſterung der Gr. Ulrichſtraße, Kleinſchmie-
den und des angrenzenden Teiles der unteren Gr. Steinſtraße
9. Verbeſſerung der Entwäſſerungsverhältniſſe für die Straßen
öſtlich der Magdeburgerſtraße. 10. Erwerb des von Neumarkt-
ſtraße 3/4 fluchtlinienmäßig zur Straße entfallenden Landes.

Geſchloſſene Sitzung
11. Antrag auf Erlaß einer Reſtſchuld. (Schadenerſatz für

Dächer der Artilleriekaſerne.) 12. Wahl eines ſtellvertretenden
Vorſtehers und eines Pflegers für den 7. Armenbezirk. 18. Wahl
eines Pflegers für den 6. Armenbezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. Stecknev.

Landsbergerstr. 7, foraruf 238,

E. Lehmer, al a ß,
aus Gehindon, Vlageuen und phon

Original Pilsner,
Münchner Export,
Kulmbacher Export,
Nürnberger Reif,

Pfungstädter Biere,
Cohburger Aktienbier,
Anton Dreher-Bräu,
KöstritzerSchwarzhier

Engl. Porter und
Pale Ale,
Grätzer

Gesundheitsbier.
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Abhandlungen.
Allgemeines über Schweinehaltung.

Ueber die allgemeinen Grundſätze der Haltung der
Schweine veröffentlichen die Mitteilungen der Vereinigung
Deutſcher Schweinezüchter“ in ihrer Nummer 22 folgende
beachtenswerten Ausführungen: Die kleinen Ferkel wollen
ganz beſonders aufmerkſam gepflegt und regelmäßig und
zweckentſprechend gefüttert ſein. Geſchieht dies nicht, ſo
geht ein großer Prozentſatz von ihnen zugrunde. Jm
Intereſſe des Geldbeutels liegt der Schwerpunkt der
Schweinezucht darin, die geborenen Ferkel am Leben zu er
halten und aus ihnen geſunde, frohwüchſige Tiere zu er
zielen.

Die Milch der Schweine enthält ungefähr 6,2 Prozent
Jett, 3 Prozent Milchzucker und 6,5 Prozent Eiweiß-
Beſtandteile. Hieraus ergibt ſich das ſehr enge Nährſtoff-
verhältnis von 1: 2,5. Ein großer Fehler wird nach dem
Entwöhnen der jungen Schweine häufig dadurch gemacht,
daß die gebotene Nahrung in der Zuſammenſetzung ſich an
die bisher verzehrte Milch nicht anſchließt: es wird den
jungen Tieren bis zum dritten Monat zu wenig Fett und
Eiweiß dargeboten; die jungen Ferkel müſſen im zweiten
Monat ein Nährſtoffverhältnis haben, welches zwiſchen
1:3 bis 1:3,5 ſchwankt; im dritten Monat kann es
1 4 ſein.

Vollmilch von der Kuh hat zwar das gewünſchte Nähr
ſtoffverhältnis von 1: 3,6, aber ſie iſt dünner und hat einen
viel geringeren Gehalt an Fett und Trockenſubſtanz im
Vergleich zur prozentiſchen Zuſammenſetzung der Schweine-
milch. Jn der zentrifugierten Kuhmilch (Magermilch) iſt
das Nährſtoffverhältnis 1: 1,5, jedoch iſt dieſe Milch ſo
dünn, daß die Menge der Trockenſubſtanz annähernd nur
halb ſo hoch iſt, wie in der Milch der Schweine. Daher
iſt es nötig, daß die Kuhmilch, wenn man ſolche zur Auf-
zucht der Ferkel verwenden will, gewiſſe Zuſätze erhält. Für
Vollmilch, welche nur in der erſten Zeit zu geben iſt, dürfte,
auf 1 Liter berechnet, eine Zugabe von 100 Gramm Lein-
kuchenmehl geeignet ſein, um den Gehalt der Milch an Fett
und an Protein zu erhöhen. Von der ſechſten Woche an
findet der allmähliche Uebergang zur Magermilch unter
Beigabe von Gerſte und gequetſchtem Leinſamen ſtatt.
Später gebe man neben Magermilch nur Gerſte, teils als
Futtermehl, teils in ganzen Körnern, damit die Tiere ſich
an das Kauen gewöhnen.

Von der ſiebenten Woche bis, zum Ende des dritten
Monats erhalten die Ferkel für jeden Liter Magermilch
eine Zulage von 100 Gramm Gerſtenfuttermehl,
100 Gramm Gerſte in Körnern und 2 Gramm phosphor-
ſaurem Kalk. Die Milch iſt ſtets in gekochtem Zuſtande zu
geben. Allmählich wird ein Teil der Gerſte durch Kar-
toffeln erſetzt.

Ein Fehler in der Ernährung der Tiere iſt es, wenn
man ihnen ein zu wäſſeriges Futter gibt; ſie werden hier-

durch gezwungen, mehr Flüſſigkeit aufzunehmen, als zur
Befriedigung des Durſtes gerade notwendig iſt. Wenn das
Schwein in dieſer Hinſicht auch etwas weniger empfindlich
iſt als das Rindvieh, ſo kann es doch keinem Zweifel unter
liegen, daß die vermehrte Waſſeraufnahme eine vermehrte
Zerſtörung von Körpereiweiß und ſomit einen verminder-
ten Anſatz von Fleiſch veranlaßt. Man ſollte ſtets genau
darauf achten, daß die Menge der Flüſſigkeit bei der Er-
nährung des Schweines nicht größer iſt, als dem jeweiligen
Durſtgefühl entſpricht. Jſt das Futter halbflüſſig. ſo wird
es gierig heruntergeſchlungen, nicht genügend gekaut,
mangelhaft eingeſßdichelt und unter dieſen Umſtänden be
deutend weniger ausgenutzt, als wenn das Schwein eine
trockenere Nahrung erhält und gezwungen iſt, langſam zu
kauen. Den größten Teil der Magermilch oder der ſonſtigen
Flüſſigkeiten verabreicht man am beſten getrennt von den
feſten Futterſtoffen, und zwar eine halbe Stunde nach der
Fütterung der letzteren.

Die Fütterung geſchieht zunächſt dreimal am Tage,
dann bei weiter vorgeſchrittener Maſt viermal, und zwar ſo
regelmäßig wie irgend möglich. Das Futter ſei, nament
lich im Winter, lauwarm, damit das Tier keine Wärme
von ſeinem Körper abzugeben braucht, um dasſelbe auf die
Körpertemperatur anzuwärmen. Die Maſtſchweine er-
halten nur ſo viel Futter, wie ſie auf einmal verzehren
können. Reſte dürfen im Futtertrog nicht verbleiben. Ge-
ſchieht dies dennoch, ſo iſt der Trog vor der nächſten Fütte
rung ſorgfältig zu reinigen. Jm übrigen muß derſelbe
wöchentlich einmal mit einer geringen Menge von ge
löſchtem Kalk ausgeſcheuert werden.
Vor der eigentlichen Maſt, alſo bis zum ſechſten Monat,
iſt die Bewegung der Schweine in friſcher Luft, ſobald dies
die Witterung geſtattet, durchaus nötig. Sie müſſen reine
Luft einatmen, und ſchon allein aus dieſem Grunde iſt
die größte Reinlichkeit im Stalle während der Maſt er-
forderlich.

Jm Großbetriebe ſorge man für die Aufſtellung eines
Dauerbrandofens. Jm Sommer müſſen Schutzvorrichtungen
gegen die Wärme angebracht werden. Bei der Zucht ſoll
der Stall hell und luftig ſein, bei der Maſt wird oft ein
ſchwächeres Licht vorgezogen. Zwecks Erzielung desſelben
kann man die Fenſter mit Kalk unter Zugabe von Blau
ſtreichen.

Die Schweine find vom Beginn der Maſt an alle zehn
Tage zu wiegen. Ohne eine genaue Kontrolle des Ge-
wichtes eines jeden einzelnen Schweines iſt es unmöglich,
von dem Erfolge der Maſt ſich zu überzeugen.

Von den Futtermitteln, welche für die Ernährung der
Schweine zur Verfügung ſtehen, kommen zunächſt Mager-
milch und Kartoffeln in Betracht. Eine gute Verwertunx
der Magermilch bei Schweinen wird im allgemeinen nut
dann ſtattfinden, wenn der Preis derſelben nicht höher iſt
als 2 Pfg. für 1 Liter. Bei höheren Preiſen berechne man
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u, ob man ſich nicht beſſer ſteht, ſtatt deſſen trockene
uttermittel zu geben, unter Benutzung von Fleiſchfutter

mehl, Fiſchfuttermehl (genügend entfettet) und dergleichen
Ergänzung der Futterration an Protein. Bei hohen

reiſen für Magermilch iſt es empfehlenswerter. dieſe auf
Käſe zu verarbeiten und die Molken an Schweine zu geben.
Magermilch und Molken ſind zuvor zu kochen. die Kar
toffelm zu dämpfen. Die meiſten Futtermittel werden in
vorher nicht erhitztem Zuſtande gegeben.

Von trockenen Futtermitteln kommen noch in Betracht
getrocknete Schlempe, getrocknete Biertreber, ſowie Gerſte,
insbeſondere Wintergerſte; von Futtermitteln, die reich an
Kohlehydraten ſind, Kartoffeln, ſowie Futterrüben, Kohl
rüben und Möhren. Ferner iſt Melaſſe, namentlich in der
ſpäteren Maſtperiode, ein vortreffliches Maſtfutter. Die
Rübenſchnitzel ſind weder im geſäuertemw noch im getrockne
ten Zuſtande zu empfehlen. Friſche Schlempe iſt ebenfalls
kein gutes Maſtfutter, wohl aber können Biertreber ver-
Pren Kolt nd ne herit ge ere re h ver
uren Kalk u eine geringe von PVi denSchweinen geben.

Die vorſtehend angegebene Fütterungsweiſe bezieht fich
in der Hauptſache auf Schweine, die zur Fabrikation von
Wurſt, Schinken und Speck dienen. Bei ſolchen, deren
Fleiſch friſch gegeſſen werden ſoll, erſtreckt ſich die Maſt-
periode in den meiſten Fällen auf drei Monate. Man geht
nicht über das Nährſtoffverhältnis von 1 7 hinaus, da es
in dieſem Falle nicht erwünſcht iſt, daß viel Fett inn
Körper abgelagert wird. Je nach Bedarf wird man ſolche
Schweine zum Teil zunächſt möglichſt billig ernähren und

ſie längere Zeit auf die Weide bringen, bevor ſie zur Fleiſch
maſt eingeſtellt werden. Der Abſatz für Fleiſchſchweine
dauert das ganze Jahr hindurch

Die Hauptbedingung bei der Aufzucht iſt eine tüchtige,
zuverläſſige Perſon, welche ihres Amtes mit Luſt und Liebe
waltet und die Tiere ordentlich pflegt. Ein ſchlechter, un
achtſamer und nachläſſiger Wärter kann einem viel Aerger
verurſachen und eine Menge Geld koſten. Man ſorge daher
dafür, daß die Leute ein Intereſſe daran haben, möglichſt
viel Ferkel groß zu bekommen, indem man ihnen außer
ihrem Lohn für jedes Ferkel, welches am Leben bleibt, eine
Tantième gewährt. Dieſe verhältnismäßig kleine Ausgabe
macht ſich reichlich bezahlt.

Wer den Ferkeln nicht die nötige Pflege und Sorgfalt
angedeihen laſſen kann, wer nicht über einen warmen, trocke
nen Stall verfügt, der laſſe das Aufziehen lieber ganz und
kaufe ſich die für ſeinen Bedarf nötigen Ferkel. Nicht genug
können wir aber vor dem Ankauf beim Händler warnen, da
man nie weiß, woher die Ferkel ſtammen, und ob ſie nicht
für ihr Gewicht und Ausſehen zu alt ſind (zurückgebliebene
Tiere) oder gar aus verſeuchten Herden kommen. Jn
vielen Fällen iſt es hier das beſte, möglichſt aus einem be-
nachbarten Hofe, wo geſunde und kräftige Ferkel vorhanden
ſind, ſelbſt wenn letztere etwas teurer ſein ſollten als die
vom Händler angebotenen, den Bedarf zu decken.

Die Selbſterhitzung des Heues.
(Schluß.)

Es iſt nun weiter von Jntereſſe, zu erfahren, welche
Lebeweſen die Erhitzung bewirken können. Auf dem Heu
gibt es ein buntes Gemenge von Mikroben, von Pilzen
ſowohl als Bakterien. Sobald jedoch die Erwärmung
in Gang kommt, verringert' ſich dieſe Flora auf eine
Bakterie, die unbeſtritten das Feld behauptet. Man kann
ſie leicht iſolieren und findet, daß ſie in die Verwandtſchaft
einer unſerer gemeinſten Bakterien gehört, nämlich in die
des Bacillus coli. Da aber dieſer heubewohnende Koli-
bazillus ſchon bei 40 Grad aufhört, zu gedeihen, muß man
noch nach einem anderen Keim ſuchen, der von da an weiter-
heizt. In der Tat findet man in der heißen Maſſe eine
Bakterie in großen Mengen, die in die merkwürdige
Gruppe der wärmeliebenden Bakterien gehört. Dieſe
Lebeweſen fühlem ſich erſt bei Temperaturen wohl, die den
anderen Organismen ſchon tödlich werden, wachſen z. B.
ſehr üppig in einer Flüſſigkeit von 60--70 Grad, in welcher
man ſich die Hand ſofort verbrühen würde. Eine ſolche
wärmeliebende Bakterie alſo, die man als Bacillus
calfactor bezeichnete, fand ſich in üppigſter Vermehrung in

2

e e eS[S h eeSSS e

heißen Heumaſſen. Sie beginnt erſt bei ca. 40 Grad
einigermaßen lebhafter zu wachſen, fängt alſo dann an,
ſich zu vermehren, wenn der Kolibazillus zugrunde geht.

Dieſe beiden Kleinlebeweſen, die, das eine anfänglich,
das andere ſpäter im Heu vorherrſchen, wurden nun auf
ihre Fähigkeit, zu erhitzen, geprüft. Wenn ſteriliſiertes
Heu mit ihnen geimpft wurde, zeigte es ſich, daß ſie beide
in der Tat Erhitzung bewirken können. Die Selbſterhitzung
des Heues wird alſo vorzugsweiſe von dieſen beiden
Keimen verurſacht. Doch helfen andere im Heu vor-
kommende Formen zweifellos auch mit. Notwendig ſind
ſie aber nicht.

Jch will auf dieſe übrigen ſehr intereſſanten hitze-
liebenden Heubewohner, die ſich z. T. auch ſchon dem
bloßen Auge durch das Auftreten weißlicher (wie Kalk-
ſpritzer ausſehender), ſchwefelgelber, bläulicher oder grün-
licher Fleckchen zu erkennen geben, nicht näher eingehen,
ſondern hier nur erwähnen, daß dieſe hitzeliebende, der
Wiſſenſchaft ſchon von anderen Lokaliläten her zum Teil
bekannte Organismenwelt in den Wärmeherden der land
wirtſchaftlichen Betriebe ihre eigentliche Heimat hat.

Zum Schluß wollen wir noch ein zuſammenfaſſendes
Bild der Selbſterhitzung des Heues entwerfen, wie es ſich
uns auf Grund der eben ſkizzierten Beobachtungen darſtellt.

Die geſchnittenem Pflanzen ſind der Praxis der
Braunheubereitung entſprechend nur angewelkt, leben alſo
noch, wenn ſie geſtapelt werden. Sie fahren fort, in der
üblichen Weiſe zu atmen, indem ſie Sauerſtoff aufnehmen
und Kohlenſäure abgeben, ja wir können ſogar annehmen,
daß ſie intenſiver als vor dem Schnitt atmen. Denn es iſt
eine bekannte phyſiologiſche Tatſache, daß durch Ver
wundung die Atemtätigkeit geſteigert wird. Bei der
Atmung wird Wärme gebildet, die durch die wärme-
iſolierende Wirkung des poröſen Heuhaufens ſelber ſich nicht
ebenſo raſch zerſtreuen kann, wie ſie entſteht. Die Tempe-
ratur ſteigt alſo. Mit dek zunehmenden Wärme wächſt aber
auch, wie die Pflanzenphſiologie lehrt, die Jntenſität der
Atmung. So ſteigern ſich Wärme und Atmung gegenſeitig,
bis fich die Temperatur dem Grenzpunkt nähert, der den
Heupflanzen tödlich wird. Während dieſes Vorganges
haben auch die auf den Kräutern vegetierenden Kleinlebe-
wefen, vor allem der bald üppigſt wuchernde Kolibazillus
mitgeatmet und zu ihrem Teil mitgeheizt, doch nähert der
letztere ſich gleichzeitig mit den Heupflanzen ſeinem
Wärmetode. Dieſer wird etwa bei 40—-45 erreicht ſein.
Das Heu iſt jetzt ſicher tot, vielleicht iſt es ſogar ſchon etwas
früher ganz oder teilweiſe abgeſtorben. Doch ändert ja
das am Reſultat nichts, da ja der Kolibazillus bald einen
weſentlichen Anteil nimmt. Jn dem Falle, wo ſich totes
Heu erhitzt, iſt er natürlich bis dahin allein tätig geweſen.
Um 40 etwa erwachen nun die ruhenden, vorher wegen
der Kälte entwicklungsunfähigen Keime des Bacillus
calfactor aus ihrer Starre. Die überall verbreiteten
und auch im Heu nie fehlenden Sporen keimen aus, die
jungen, lebhaft beweglichen Bakterien vermehren ſich mit
ungewöhnlich großer Kraft, breiten ſich auf dem Heu aus,
und bald iſt in der Mitte, ſoweit die für ſie erforderliche
Temperatur geboten iſt, der ganze Stapel von ihnen durch
wuchert. Damit wird dasſelbe Spiel wie früher fortgeſetzt.
Die Bakterien atmen, und zwar kräftig, bilden Wärme,
wachſen wieder beſſer und raſcher infolge der ſteigenden
Temperatur ſo geht der Erhitzungsprozeß weiter, unter
ſtützt durch andre, ebenfalls durch die hohe Wärme erweckte,
an Bedeutung aber zurückſtehende Kleinlebeweſen. Bald
nähert ſich aber aufs neue die Temperatur einem kriti-
ſchen Punkte, nämlich dem Tötungspunkte des Bacillus
calfactor, den mon etwa bei 75 annehmen kann. Die
verborgene Welt ſtirbt jetzt allmählich ab, im Zentrum
zuerſt, dann auch weiter nach außen. Damit erliſcht lang
ſam die phſiologiſche Flamme und der Heuhaufen erkaltet
allmählich.

Dieſer ganze Vorgang wird um ſo energiſcher ver
laufen und um ſo länger anhalten, je günſtiger die Be-
dingungen für die Wärmeiſolierung und die Entwicklung
der Mikroben ſind. Das heißt aber nichts anderes, als daß
die Haufen um ſo heißer werden und um ſo länger heiß
bleiben, je größer ſie ſind und je mehr Waſſergehalt ſie
haben. Denn eine gewiſſe Feuchtigkeit iſt notwendig für
das Gedeihen von Mikroorganismen. Beides läßt ſich auch
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kompenſieren. Sind die Stapel nur um weniges waſſer
haltiger, als es der Norm (etwa 15 Prozent) entſpricht,
ſo iſt nur in fehr großen Haufen weſentliche Erhitzung zu
erwarten. Umgekehrt, ſind ſie ſehr feucht, ſo tritt anſehn
liche Erhitzung bereits in kleinen Haufen ein. Wird an
gewelktes Wieſengras von etwa 30 Prozent Waſſergehalt
zuſammengehäuft, was der Praxis der Braunheuwerbung
entſpricht, ſo wird in einem Haufen von 50 Zentner Ge
wicht etwa nach vier Tagen ca. 70 im Jnnern erreicht,
die Temperatur hält ſich einige Tage auf dieſer Höhe,
worauf das Heu langſam erkaltet, bis es nach über einem
Monat auf der Lufttemperatur anlangt. Dabei hat es ſich
r getrocknet und iſt zu einem normalen Braunheu ge-

den.
Bei der Selbſterhitzung wird die Maſſe des Heues auch

chemiſch verändert. Jch will auf dieſe Veränderungen, die
ſich zum Teil auch durch langdauernde künſtliche Erhitzung
nachahmen laſſen, nicht eingehen, ſondern nur erwähnen,
daß dabei das Heu zu einer relativ immer kohlenſtoff
reicheren Maſſe wird. Jſt in ſehr großen Haufen lange
Zeit ſehr hohe Temperatur erhalten geblieben, ſo wird das
Heu im Jnnern geradezu zu einer kohleartigen Maſſe um-
gewandelt. Da dieſe ſehr porös iſt wegen Erhaltung der
pflanzlichew Struktur, da außerdem wahrſcheinlich ſehr
ſauerſtoffbegierige Stoffe bei der Erhitzung ſchließlich ent
ſtehen können, iſt jetzt die Möglichkeit gegeben, daß noch
weitere Temperaturſteigerungen ſich anſchließen. ja daß
ſchließlich Selbſtentzündung einkreten kann. Da die Be

dingungen dieſer neuen Prozeſſe nicht befriedigend bekannt
ſind, will ich hier nur folgendes andeuten. Sie müſſen
natürlich rein chemiſcher Natur ſein, Lebeweſen können
nicht ſo hohe Temperaturen erzeugen, wie ſie zur Ent
flammung von Kohle nötig find. Allgemein wird ange-
geben, daß dieſe erſt eintritt, wenn die Heukohle in plötz-
liche Berührung mit der Luft kommt, d. h. alſo wenn der
Haufen auseinandergeworfen wird oder Löcher hineinge-
ſtoßen oder gar Schächte hineingebaut werden. Man kann
ſich denken, daß durch den reichlichen Zutritt des vorher
nur beſchränkt disponiblen Sauerſtoffs der Luft, dieſer ſich
auf der großen Oberfläche der fein poröſen Heukohle ver
dichtet und nun die Heukohle direkt oder erſt durch Ver
mittlung von leichtenzündlichen Gaſen zu plötzlicher Ent
flammung bringt. Solche Selbſtenkzündungsvorgänge
r alſo mit Mikroorganismen direkt nichts mehr zu
un.

Jndirekt ſind ſie aber doch durch ſie veranlaßt, indem
letztere die Bedingungen dafür herſtellen. Soll Selbſtent
zündung vermieden werden, ſo iſt das gleichbedeutend
mit einer Verhinderung allzu lang dauernder und all
zuhoher Selbſter hi tz ung von Heu. Dürrheu ſoll alſo
gut getrocknet ſein, und zwar um ſo peinlicher, je größer
die Stapel nach dem Einbringen werden Braunheu ſoll
überhaut nur in kleinere, ein bis drei mittelgroße Fuder
haltende Haufen geſetzt werden doch das weiß ja jeder
Landwirt ohnehin, er hat nur jetzt erfahren, warum das
ſo ſein ſoll.

Kleinere Mitteilungen.
Melker-Regeln.

Die Direktion der Milchſiederei „Neſtle and Anglo-Swiß
Condenſed Milk Co.“ in Cham hat nach der „Schweiz. Milch-Ztg.“
kürzlich an ihre Milchlieferer folgende Melkerregeln verſandt,
deren allgemeine Befolgung nicht dringend genug empfohlen
werden kann.

Friſche Luft und Reinlichkeit im Stall ſind zur Erhaltun
eines geſunden Viehſtandes unbedingt notwendig. Lüfte un
reinige den Stall alſo täglich! Ein- oder zweimal im Jahre
nimm eine Hauptreinigung vor, wobei noch andere auf dem Hof
dir helfen ſollen; daran anſchließend ſollſt du den Stall mit Kalk
weißen. Das macht ihn geſund und auch rein ausſehend. Ein
ſolcher Stall wird dir und deinem Meiſter Freude machen, und
die Geſundheit der Tiere iſt der Dank deiner Arbeit.

„Gut geputzt iſt halb gefüttert“, ſagt ein altes Bauernſprich-
wort. Täglich geputzte Tiere verdauen und nützen das Futter
beſſer aus.

Als guter Viehpfleger gibſt du den Tieren das Futter in
regelmäßigen Rationen und immer zur gleichen Zeit. Nur un
verdorbenes Futter in gereinigten und in Ordnung gehaltenen
Krippen und Futtergeſchirren verabreicht, iſt dem Vieh zuträglich.
Saures und gärendes Futter und treibende Mittel begünſtigen
Krankheiten und beeinfluſſen die Milch nachteilig.

Tränke genügend reines Waſſer aus reinen Trögen, Tränk-
eimern oder Tränkvorrichtungen.

Verſchaffe deinem Vieh bei geeigneter Witterung auch Weide-
gang, das iſt das natürlichſte, was du zur Erhaltung von Ge-
ſundheit und Widerſtandsfähigkeit des Viehſtandes tun kannſt.

Die Melkzeit ſollſt du pünktlich innehalten und gut aus-
melken. Die erſten Strahlen von jedem Viertel melke weg; ſie
enthalten meiſt für die Haltbarkeit der Milch ſchädliche Keime.

Beim Melken denke daran, daß die Milch rein und geſund
ſein muß, weil ſie von Mitmenſchen und vor allem von Kindern
genoſſen wird. Du haſt gut geputzte Kühe, nun reinige vor
dem Melken noch beſonders die Euter und ſei ſelbſt reinlich,
waſche die Hände vor und zwiſchen dem Melken.

Benutze nur ganzes und gereinigtes Geſchirr, das du un
mittelbar vor dem Melken mit friſchem Waſſer ausgeſpült haſt.
Reinige es ſofort nach dem Melken mit friſchem Waſſer und Soda.
Iſt das nicht deine Arbeit, ſo wirſt du als ſorgfältiger Melker
verlangen, daß das in der Küche deines Meiſters getan werde.
Das gereinigte Geſchirr ſpüle mit friſchem Waſſer nach, ſtelle es
dann an ſauberem, luftigem Ort außerhalb des Stalles bis zum
nächſten Melken auf.

Gib dir immer Mühe, die kranken Euter und Viertel und
die kranke Milch beim erſten Auftreten zu erkennen. Melke alſo
von jedem Strich mindeſtens einmal in der Woche ein Glas und
prüfe die Milch. Früh erkannte Krankheit iſt leichter zu heilen.
Kranke Milch, Milch von kranken Kühen, Bieſtmilch darfſt du
dem Milchkäufer nicht liefern.

Melke kranke, zu nichts mehr verwendbare Milch nie in die
Streue, denn dadurch kann die Krankheit auf die geſunden Kühe
übertragen werden. Solche Milch ſoll zuletzt in einen beſonderen
Eimer gemolken und nachher vernichtet werden.

Sorge dafür, daß reinlich gemolkene, geſunde Milch auch gut
bleibe, bis ſie im Beſitz des Käufers iſt.

Lüfte daher die Transportkannen, indem du ſie ſofort nach
Empfang an einen ſauberen, luftigen Ort umgeſtülpt, mit abge-
hobenem Deckel auf eine Lattenbank ſtellſt. Hole die Kannen erſt
kurz vor dem Gebrauch dort weg und ſpüle ſie mit friſchem
Waſſer, ehe du die ſorgfältig gemolkene Milch hineinleerſt.

Ein verſtändiger Melker kühlt die Milch ſofort nach dem
Melken und zu jeder Jahreszeit, dies iſt ſehr wichtigl Außerhalb
des Stalles in reiner Luft, in tiefem Trog und in friſchem
Waſſer ſollſt du kühlen; wenn du im Stall kühlſt, erfüllſt du nur
halb den Zweck. Stalluft iſt für Milch ſchlechte Luft. Sorge,
daß die Kanne offen bleibe, bis ſie zum Verladen gedeckt werden
muß. Die Milch kann ſo noch verlüften, was ſie weiter vor dem
ſchnellen Verderben ſchützt.

Gegen die Strahlen der Sonne wirſt du die mit kühler, guter
Milch gefüllten Kannen ſchirmen, indem du für Schatten ſorgſt.

Bedenke, daß, wenn du dies alles beſorgſt, du damit pflicht
treu gegenüber deinem Meiſter und gegenüber dem Milch-
käufer biſt.

Als verſtändiger Mann wirſt du die Ratſchläge, die dir dieſe
Regeln geben, befolgen. Du erzielſt damit Geſundheit bei dem
dir anvertrauten Viehſtand und geſunde, haltbare Milch. Du
gewinnſt damit das Vertrauen deines Meiſters, einen guten
Ruf und gutes Fortkommen.

Ueber Gartenbau und Kleinviehhaltung
ſchreibt die „Schweigz. Landw. Zeitſchrift“ in ihrem 47. Hefte
folgendes: Wo die Verhältniſſe es irgendwie erlauben, ſollte
jeder Gartenbeſitzer Nutzgeflügel und Kaninchen halten. Dieſe
kleinen Haustiere liefern nebſt dem Hauptnutzen einen vorzüg-
lichen, ganz intenſiv und nachhaltig wirkenden Dünger für den
Gemüſe und Blumengarten, ſowie auch für Obſt- und Wein-
kulturen. Der gewöhnliche Stallmiſt vermag den Geflügel und
Kaninchendünger in ſeiner Wirkung lange nicht einzuholen.
So zeichnen ſich namentlich die Exkremente der Hühner, Gänſe,
Enten uſw. durch einen verhältnismäßig ſehr hohen Gehalt an
verwertbaren, leicht löslichen Pflanzennährſtoffen aus. Friſcher
Hühnerdünger enthält im Mittel 16,8 Prozent Stickſtoff,
8,5 Prozent Kali, 24 Prozent Kalk und 15,4 Prozent Phosphor-
ſäure, während Rinderdünger nur 4,5 Prozent Stickſtoff, 5,2
Prozent Kali, 5,7 Prozent Kalk und 2 Prozent Phosphorſäure
aufzuweiſen vermag. Der Wert der Düngerarten wird haupt-
ſächlich durch ihren Gehalt an Stickſtoff und Phosphorſäure,
teilweiſe auch an Kali beſtimmt. Demnach übertrifft der Hühner
dünger den des Rindviehes bei weitem. Ferner enthalten die
Exkremente der Enten auf je 1 Kilo 10 Gramm Stickſtoff, 14 Gr.
Phosphorſäure und 6 Gr. Kali, diejenigen der Gänſe aber nur
5,5 Gr. Stickſtoff, ebenſoviel Phosphorſäure und 0,5-—-10 Gr. Kali.
Den höchſten Gehalt an leicht löslichen und aufnehmbaren
Pflanzennährſtoffen weiſen jedoch unter den Nutzgeflügelexkre-
menten diejenigen der Tauben auf. Sie enthalten 17,6 Gr.
Stickſtoff, 18 Gr. Phosphorſäure und 10 Gr. Kali. Alſo iſt
dieſer Dünger dreimal mehr wert als derjenige des Rindviehes.
Nicht zu unterſchätzen ſind noch andere ebenfalls wichtige Beſtand
teile, die ſich im Geflügeldünger vorfinden,
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Der Enten- und Gänſemiſt wird am vorteilhafteſten nicht

für ſich allein, ſondern mit Erde und allen möglichen Abfällen
aus Haus, Hof und Garten vermiſcht, als fertiger Kompoſt ver-
wendet, während der Hühner- und Taubenmiſt gleich unmittelbar
mit guter, trockener Erde innig vermiſcht oder auch in geſtan-
denem Waſſer oder dünner Jauche aufgelöſt mit überraſchend
utem Erfolge bei Gemüſe und Blumen, aber auch bei Topf- undimnmerpflangen angewendet werden kann. Hühnermiſt für ſich

allein wird in vielen Fällen mehr ſchaden als nützen. Bei ſorg-
fältiger Anſammlung ſämtlicher Fäkalien erhält man von jedem
Huhn jährlich 514-—6 Kilo, von einer Ente 8——814 Kilo, von einer Landkreis Weißenfels 19,3 Stadtkreis Weißenfels 13,3
Gans ſogar 11--12 Kilo beſten Gartendüngers, der aber gut mit Zeitz 18,3 Zeitz 13,8doppelt ſo viel Erde vermiſcht oder in doppelt ſo viel Waſſer auf Erfurt 16,8 Erfurt 12,6
gelöſt werden ſoll, damit er ſich beſſer verteilen läßt. Der Kanin- Saalkreis 16,6 Stadt Halle 9,5
chendünger enthält durchſchnittlich per Kilo 12 Gr. Stickſtoff, Landkreis Mühlhauſen 15,3 Stadtkreis Mühlhauſen (Thür.) 13,6
14—15 Gr. Phosphorſäure und 84——9 Gr. Kali, und ein aus Gruoaſſch. Hohenſtein 16,6 Nordhauſen 6,4
gewachſenes Kaninchen liefert durchſchnittlich mindeſtens 25 bis Quedlinburg 11,5 Aſchersleben 12,4
30 Kilo Dünger per Jahr. Halberſtadt 10,0 Halberſtadt 5,4Der Wert des „Kleinvieh“Düngers iſt in Kompoſt, oder ge-
trocknet und bei Benutzung mit Superphosphat gemiſcht, ſehr hoch.
Die Gärtner wiſſen das genau und kaufen und verwenden
Hühnerdünger gern. Jn landwirtſchaftlichen Kreiſen beachtet
man ſeinen Wert oft nicht genug, aber man ſchädigt ſich ſelbſt,
wenn man den Geflügeldünger ungenützt läßt und teure Kunſt-
dünger kauft. Wie mancher Garten und Weinbergbeſitzer gibt
alljährlich viel Geld aus für Peruguano oder für andere Kunſt
düngemittel, und den beſten und billigſten „Guano“, den ihm

ins urd Ud]

läßt er zu grunde gehen. Doch wird mancherorts der geſammelte
Hühnerdünger getrocknet, zerrieben und dann in kleinen Mengen
als Blumendünger zu guten Preiſen verkauft.

Hühner ſind auch inſofern für den Gartenbeſitzer von
großem Nutzen, als er durch ſie viele Abfälle aus dem Garten
verwerten kann und als ſie im Garten mit großem Eifer allerlei
kleine Schädlinge, Jnſekten, Würmer, Garten- und Acker-
ſchnecken u. dergl. vertilgen. Keimende Saatbeete, Mangoldbeete
uſw. können durch Belegen mit Drahtgeflecht vor den Schädi-
gungen durch ſie bewahrt werden. E. R.

Die völkiſche Kraft des Landes.
aß der Aufſchwung von Jnduſtrie, Handel und Verkehr nur

dadurch möglich geweſen iſt, daß das Land dieſen Berufszweigen
einen größeren Bevölkerungsanteil zugeführt hat, iſt eine be
kannte Tatſache. Dieſe wird durch einen Vergleich der Geburten-
ziffern in Stadt und Land lebhaft illuſtriert. Der Bearbeiter
der amtlichen Statiſtik kommt zu dem Ergebnis, daß die ſtädti-
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burtenziffer größer als die entſprechende ländliche. Es kann
dieſes in dem genannten Falle mit darauf zurückgeführt werden,
daß der Stadtkreis Aſchersleben einen erheblichen Anteil land-
wirtſchaftlicher Bevölkerung hat. Jn all den übrigen angeführten
Beiſpielen iſt die ſtädtiſche Geburtenziffer kleiner als die ent-
ſprechend ländliche. Die höhere ländliche Geburtenziffer wird
auch nicht etwa durch die mehrfach zu beobachtende größere Sterb-
lichkeit auf dem Lande ausgeglichen. Denn der Ueberſchuß der
Geburten über die Todesfälle auf 1000 der Bevölkerung betrugen
in den Jahren 1904 bis 1906:

Die einzige Ausnahme bietet hier nur wieder der Stadtkreis
Aſchersleben im Vergleich zum Landkreis Quedlinburg. Jnsge-
ſamt betrug die Zahl der Mehrgeburten in den Jahren 1904 bis
1906 in den angeführten Landkreiſen 19 484, in den angeführten
Stadtkreiſen dagegen nur 14 825, während die Bevölkerung der
angeführten Landkreiſe am 1. Dezember 1905 414 465, die der
angeführten Stadtkreiſe dagegen 467 876 ausmachte. Das be
deutet, daß auf 1000 der Bevölkerung an Geburten entfielen, in

ine Hit den Landgemeinden 47,1, in den ſtädtiſchen Gebieten dagegen nurſeine Hühner, Enten Tauben oder auch ſeine Kaninchen liefern, I ha ſ ſch g
31,8, alſo 15,3 weniger. M.

Neue Bücher.
Küchenkalender und Wirtſchaftsbuch für 1911. Mit erprobten

Küchenzetteln für alle Tage des Jahres und zahlreichen prak-
tiſchen Winken für die Hausfrau. Verlag von W. Vobach u. Co.,
Berlin und Leipzig. Vobachs „Küchenkalender und Wirtſchafts
buch“ macht es der Hausfrau durch überfſichtliche Tabellen zum
Eintragen aller ihrer Einnahmen und Ausgaben leicht, Ordnung,
die die Seele jedes Haushalts iſt, in ihre Wirtſchaftskaſſe zu
bringen. Dieſer gut und dauerhaft ausgeſtattete Kalender bietet
für den Preis von 50 Pfg. außer den Tabellen und einem
Kalendarium zum Vormerken von Gedenktagen uſw. einen reich
haltigen, abwechslungsreichen Küchenzettel für alle Tage des
Jahres, zahlreiche erprobte Kochrezepte für den bürgerlichen Tiſch
und eine Fülle von guten Ratſchlägen für Küche und Haus.
Vobachs „Küchenkalender und Wirtſchaftsbuch“ kann allen Haus-
frauen zur Anſchaffung und fleißigen Benutzung empfohlen wer-
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ſchen Bezirke im allgemeinen kleinere Geburtenziffern haben, als
die betreffenden ländlichen. Z. B. entfielen in nachfolgenden
Kreiſen der Provinz Sachſen in den Jahren 1904 bis 1906 auf
1000 der Bevölkerung an Geburten:

den; er iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen, oder, wo eine
ſolche nicht bekannt iſt, direkt von obengenanntem Verlage.

Baldamus' illuſtriertes Handbuch der Federviehzucht.
4. Auflage. Vollſtändig neu bearbeitet von Alfred Beoeck, LeiterLandkreis Jarnfels 41,8 Stadtkreis Weißenfels 34,1 der Zentralgeflügelzuchtanſtalt der Landwirtſchaftskammer für

Eubar 557 4 g. 35.4 die Provinz Sachſen, und Lektor für Geflügelzucht an der Uni-
Saaikreis 37. rfurt 39.4 verſität Halle a. S. Verlag von Max von Criegern,Halle 30,9 Leipzig, Brandvorwerkſtraße 38. Erſcheint in 30 Lieferungen
Landkreis Mühlhaufen (Thür.) 35,4

Grafſchaft Hohenſtein 34,8

Quedlinburg 32,7 Aſchersleben 33,2
Halberſtadt 29,3 Halberſtadt 26,5

Nur in einem Falle, nämlich im Stadtkreiſe Aſchersleben
gegenüber dem Landkreiſe Quedlinburg, iſt die ſtädtiſche Ge

Revalo-
elkmaschine

jeder einzelne Strich kontrollierbar.,
ergiebigstes Ausmelken,

wirklich in Praxis bowührt. lAnlagen können besiehtigt werden, die seit
ca. 2 Jahren ununterbrochen im Betriebe. Auch

für Kleine Wirtschaften geeignet.
Nur die Reualo erhielt 1910 von der D. L.- G.
als höchste Auszeichnung auf Grund von Dauer-

prüfungen die [1100
Grosse silherne Denkmünze

C. P. RICH TER
Maschinenfabrik

Brandenburg a. H.

Mühlhauſen 29,7Nordhauſen 25,6 S e 80 Pfg.
Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die

Redaktion der Land wirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 30*
Redaktionsſchluß Dienstag mittag 12 Uhr. Später eingehende Manufkripte können
für die betr. Nummer keine Berückſichtigung finden. ruck und Verlag von Otto
Thiele, Halle a. S. (Verlag der Halleſchen Zeitung).

Suche ein Gut
von 150--200 Morg. groß. Ueber-
nahme kann ſofort erfolgen. An
zahlung nach Uebereinkunft. Off.
erb. u. Z. w. 369 a. d. Exp. d. Ztg.

Verkaufe mein Gut,
100 Morgen groß, mit voller Ernte
und Jnventar, zwiſchen Halle und
Leipzig belegen, mit geringer
Anzahlung für den Preis von
55 000 Mk. Offerten erbitte unt.
Z. a. 370 an die Exped. d. Ztg.

Jeden Poſten (I1115

alte Feldtauben,
lebende, kauft ſtets zu höchſt. Preiſen

E. Riemer jr., Halle a. S.,
Wörmlitzerſtr. Nr. 101. Tel. 3484.

Alle Sorten Felle
kaufen [5618

Gebr. Danglowitz,
Lederfabrik, Fiſcherplan 2.

destafigt cielUnentdehr lichkeit

atte

Zucker- und
Futterrübensamen

ſowie ſonſtige Samen kauft zu
höchſten Preiſen gegen Kaſſe
Abert VIIriech, Quedlinburg.

Telephon 652.

SchlachtePferde S eit
August Thurm, Reilſtr. 10.
5594] Telephon 507.

Pferde zum Schlachten
uft ſtets Arthur Möbius,

Halle a. S., Langeſtr. Tel. 1156.
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